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Raum einer . Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
Nr. 343. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Ueberweiſungen nach Bädern erſuchen wir in Breslau durch die 
unterzeichnete Expedition, auswärts durch diejenige Poſt⸗Anſtalt zu ver⸗ 
anlaſſen, bei welcher die Zeitungs⸗Beſtellung erfolgte. ö 
Breslau, den 24. Juli 1875. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 26. Juli. 

Das Geſetz vom 31. Mai d. J. über die geiſtlichen Orden und 
ordensähnlichen Congregationen der katboliſchen Kirche geſtattet bes 
kanntlich, daß diejenigen bier in Betracht kommenden Niederlaſſungen, welche 
ſich auschließlich der Krankenpflege widmen, vorbehaltlich der durch könig⸗ 
liche Verordnung jederzeit zuläſſigen Anflöfung, fortbeſtehen können. Dazu 
iſt die miniſterielle Erläuterung ergangen, daß unter dem Worte „Kranken⸗ 
pflege“ nicht nur die Wirkſamkeit der Orden und Congregationen in den 
eigentlichen Krankenanſtalten, ſondern jede Thätigkeit zu verſtehen iſt, welche 
auf Pflege und Wartung von körperlich und geiſtig kranken, beziehentlich mit 
Gebrechen behafteten Perſonen, ſei es in beſonderen Inſtituten, oder unmit⸗ 
telbar in den Familien gerichtet iſt. Für jeve einzelne dieſer Niederlaſſungen 
ſoll indeſſen eine ſorgfältige Erörterung eintreten, ob deren bisberige Wirk⸗ 
ſamkeit anf dem Gebiete der Krankenpflege denjenigen Vorausſetzungen ent⸗ 
ſpricht, von welchen der Geſetzgeber bei dem § 2 ausgegangen iſt, oder ob 
etwa Gründe vorliegen, welche die Auflöſung der Niederlaſſungen auf dem 
im Geſetze vorgeſehenen Wege gerechtfertigt erſcheinen laſſen. 

Die geſtrige „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ enthält folgendes offi⸗ 
ciöſe Communique, welches ſich in ähnlicher Faſſung auch in andern officiöſen 
Blättern findet: 


rechtzeitig re Abſchluß zu bringen. 
rreſpondenz mit maßgebenden 


Wiederaufnahme der 
Differenzen in der Behandlung der auc e Fragen erklären würden. 
Wie man jetzt erfäbrt, wird der 2 

bar Be feiner Rückkehr aus dem Bade, die um die Mitte des 


Wie man aus Oeſterreich ſchreibt, ift die Prager Univerſitcts⸗Affaire noch 
nicht zu Ende. Die „N. Fr. Pr.“ meldet: 

In einem zweiten Briefe an das mediciniſche Profeſſoren⸗Collegium er 
Hört Miniſter Stremayr, Hering 's Demiſſionsſchreiben wegen deſſen Ver: 
dienſte um die Univerſität nicht annehmen zu können, und bittet gleich: 
zeitig Hering, ſeine Reſignation nicht zu erneuern, damit inzwiſchen der 
Conflict beigelegt werden könne. 

Der für Auguſt in Prag anberaumte czechiſche Lehrertag wurde poli⸗ 
zeilich verboten. 

Wider alles Vermuthen iſt der Weberſtrike in Brünn noch immer 
nicht völlig zu Ende, wenngleich die Arbeitseinſtellung nur mehr partiell fort: 
dauert. Wie bereits gemeldet, führten die von den einzelnen Fabriksherren 
mit ihren Arbeitern ſeparat gepflogenen Unterbandlungen in einer Reihe von Eta⸗ 
bliſſements zur Verſtändigung, ſo daß in den betreffenden Fabriken die Weber 
ſofort wieder in das frühere Dienſtverhältniß eintraten. Dieſes günftige Er⸗ 
gebniß wurde einerſeils durch die Einſicht der Strikenden, daß die Fortſetzung 
ihres Widerſtandes fie gänzlich ruiniren würde, andererſeits durch einige Zu⸗ 
geſtändniſſe ſeitens der Arbeitgeber erzielt. Leider ſcheinen ſich nicht alle 
Fabrikanten auf dieſen Standpunkt des wechſelſeitigen Entgegenkommens ges 
ſiellt zu haben, fo daß ein Theil der Arbeiter an dem Strike noch feſt⸗ 

„ Im großen Ganzen iſt es jedoch mit der Organiſation des Strikes 
zu Ende und wird deſſen gänzliches Erlöſchen unter ven obwaltenden Ver⸗ 
bältniſſen in kürzeſter Friſt zu gewärtigen ſein. 

egenüber dem in einem Peſther Blatte aufgetauchten Gerüchte, die 
emiſſiondes ungariſchen Miniſter Berczel ſei gewiß und habe eine angeblich 
wegen der Haltung der Gerichtshöfe bei den Wahlen entſtandene Spaltung 
zwischen dem Minister des Innern und dem Juſtizminiſter zur Urſache, 
erllart „Hon,“ daß an der angeführten Urſache lein wahres Wort ſei. Die 
bſicht Perczel's, zu demiſſioniren, datire nicht von heute und ſtebe mit 
mer, wie immer gearteten — niemals vorgekommenen — Uneinigkeit 
zwiſchen den Mitgliedern der Regierung in Verbindung. Es ſei überhaupt 
fraglich, ob der Juſtizminiſter noch die Abſicht habe, zu demiſſtoniren. Wenn 
die Demiſſion erfolgen würde, dann geſchähe es nur in Verbindung mit einer 
auf die Conſtituirung des Reichstages bezuglichen Combination, welche den 
Beweis liefern würde, welche ungetbeiltes Vertrauen die Regierung und die 
liberale Partei dem Juſtizminiſter entgegenbringen. 

Die Inſurgentencheſs' der Herzegowina haben) eine Denkichrift an die drei 
Kaiſerböfe ausgearbeitet, in welcher die traurige Lage der Rahabs dargeſtellt 
und eine Intervention zu ihren Gunſten erfleht wird. 

5 3 des italieniſchen Biſchofs von Bovino aus dem biſchöf⸗ 
lichen Palaſte iſt in aller Ruhe vor ſich gegangen; es fanden keinerlei Demon: 
ſtrationen zu feinen Gunſten ftatt, wie dies einige clericale Blätter behauptet 
batten. Es waren nur einige Bauerfrauen auf dem Platze, als ſich ein 
Polizeibeamter mit einigen Carabinieri in die biſchöfliche Wohnung begab. 
Monfignor Contoli erklärte, er werde nur der Gewalt weichen; der Beamte 
legte ihm die Hand auf die Schulter, worauf der Biſchof den Palaſt verließ 
und ſich ins Seminar begab. 0 

Die Nachricht der „Perſeveranza“, daß der Cardinal Becardi ſich in 
einer wichtigen Miſſton nach Petersburg begeben werde, ift unbegründet. Die 
Unterhandlungen zwiſchen dem Vatican und der ruſſiſchen Regierung ſind 
vielmehr für den Augenblick abgebrochen. f 1 
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Weiſe eine Aenderung würden erleiden müſſen. 
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einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 
Dinstag, den 27. Juli 1875. 
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Ten. Der Vorwurf erſcheint um fo gerechter, als die Schiff⸗ 


aber wiegt dieſe gegen jene! 

Dem engliſchen Unterhauſe wurde allen Ernſtes die Koſtenrechnung der 
Reiſe des Sultans von Zanzibar vorgelegt. Dieſelbe beträgt 7500 
Pfund Sterling; davon ſind 3500 Pfund Sterling für die Hinreiſe und 
Rückfahrt, 2400 Pfund Sterling für Hotelausgaben und der Reſt für andere 
Ausgaben, wohl menu plaisir. Es iſt jedenfalls neu, daß man einem 
„Fürſten“ auch die Koſten der Reiſe bezahlt; daß man ihn in einem Hotel 
als Gaſt der Nation behandelt, iſt ein in der letzten Zeit bei regierenden 
Häuptern häufig vorkommender Fall. Das engliſche Volk wird ſich ſchließlich 
bedanken, nicht blos für die Reifen feiner eigenen Fürſten bezahlen zu müſſen, 
ſondern auch noch für allerlei ſchwarze und braune Sultans, Seyid's und 


es, „thue Geld in deinen Beutel“, wenn Jemand reiſen wollte, aber jetzt 
wird man dieſes Sprichwort dahin ändern müſſen, „laſſe dir vom Parlament 
Geld zu deiner Reiſe ſchenken.“ 

Aus Centralaſien erfährt die „A. A. Ztg.“ über die Rüſtungen der 


eingereicht, worin ſie 
weiſen glauben. Die Cardinale der Congregation des Concils, von 
der Schuld dieſes Prieſters überzeugt, ſind über den zu faſſenden 
Beſchluß in großer Verlegenheit, da fie fürchten, daß feine Be 
ſtrafung ein ungeheures Auſſehen machen und den Cultus des Jeſu⸗ 
Herzens ſehr erſchüttern werde. Der heilige Vater ſeinerſeits neigt ſich bis 
jetzt der Congregationspartei zu und glaubt ſogar, daß in Frankreich eine 
verborgene Verſchwörung beſtehe, deren Zweck ſei, die Kloſtergeiſtlichen zur 
Sünde mit Frauen zu verleiten, und fie nöthigenſalls auch mit Hülfe falſcher 
Zeugen zu verleumden. Dieſes Alles erfuhren die reclamirenden Biſchöfe, 
und fie ließen in Folge deſſen durch den franzöſiſchen Geſandten am Vatican 
ihren Entſchluß wiſſen, daß ſie ihr Amt niederlegen würden, wenn man ihre 
Rechte nicht anerkennen wolle. Man bat außerdem Grund, zu glauben, daß 
in dieſem Falle viele andere Biſchöfe Frankreichs ihr Beiſpiel nachahmen 
würden. 

Ueber die Situation innerhalb des franzöſiſchen Miniſterinms ſchreibt 
der officiöſe „Moniteur“: Es herrſcht vollkommene Uebereinſtimmung unter 
allen Mitgliedern des Cabinets, namentlich in allem, was die Auflöſung 
der National⸗Verſammlung betrifft, von welcher die geſammte Regierung 
der Anſicht iſt, daß fie vor Januar erfolgen müſſe. Wenn die Regierung 
die Kammer erſucht, dieſe Frage vorerſt unerörtert zu laſſen, ſo geſchieht 
dies nicht, um dieſelbe von ihrem Programm zu beſeitigen, ſondern einfach, 
um ihre Actionsfreiheit zu wahren und nicht in Uebereilung Beſchlüſſe zu 
faſſen, welche nachher in Folge von unvorberzuſehenden Ereigniſſen möglicher 


San aus Kabul folgende Nachrichten zu: Die Fübrer der Turk⸗ 


ad von Herat und hat die ſchleunige Abſendung von Truppen dahin befoh⸗ 


die wachen ein. Die Ruſſen ſollen an der Grenze von Bochara gegen 
Merv Gremzzpoſten befeſtigen. So die indiſche Zeitung. Nicht dem ruf 


Am 2. Auguſt findet eine große Wallfahrt nach dem Mont St. Michel 
ſtatt. Der Papſt hat allen Pilgern einen vollkommenen Ablaß gewährt. 


Die franzöſiſche Regierung ſcheint mit ſteigender Aufmerkſamkeit dem 
Treiben der Carliſten auf franzöſiſchem Gebiete zu folgen, wie die erfolg⸗ 
ten Hausſuchungen der letzten Tage beweiſen. Die nächſten Tage werden 
zeigen, ob es der Thätigkeit der Behörden gelingen wird, Dorregaray aufzu⸗ 
finden, der nach den letzten aus Madrid hieher gelangten officiöſen Angaben 
in Frankreich weilen ſoll, um ſeine Wunden heilen zu laſſen. Das „Unis 
vers“ behauptet, der Geſuchte ſei noch in Catalonien, hier dagegen glaubt 
man, dies werde nur ausgeſprengt, um über den wirklichen Aufenthaltsort 
rre zu führen. Wo Dorregaray die angebliche Wunde erhalten hat, iſt übri⸗ 
gens in den ſpaniſchen Berichten bisher noch nicht geſagt worden. 

Das Centrum des ſpaniſchen Kriegsſchauplatzes — wozu auch Huesca 
und Saragoſſa nördlich vom Ebro gebören — wäre jetzt von Carliſten frei. 
„Der Krieg im Centrum iſt zu Ende“, ſagte der General⸗Comman⸗ 
dant des Maeſtrazgo, Brigadier Velasco, in einer Anrede an die Bevöl⸗ 
kerung; „es giebt jedoch Viele, welche ihre Waffen und ihr Militärgewand 
verborgen haben, ſtatt den Pardon anzunehmen, welchen die unerſchöpfliche 
Gnade Sr. Majeſtät des Königs Alfonſo XII. gewährt. Ich muß ihnen zur 
Warnung ſagen, daß ſie, wenn ſie ergriffen werden, als Spione betrachtet 
und erſchoſſen werden.“ Der General⸗Commandant fordert ferner die Car⸗ 
liſten⸗Junten zur Unterwerfung und die Militärpflichtigen zur Meldung auf. 
Den Letzteren ſoll der Dienſt dadurch erleichtert werden, daß ſie in ein Pro⸗ 
vinzial⸗Bataillon eingereiht werden und ſo in ihrer Heimath bleiben dürfen; 
nur die Ueberläufer, deren man habhaft wird, werden nach Cuba geſchickt. 

Wie man aus Madrid erfährt, iſt Cardinal Antonelli zum Ritter 
des goldenen Vließes ernannt worden. Das orleaniſtiſche „Journal de 
Paris“ beglückwünſcht die ſpaniſche Regierung, daß fie dieſem ausgezeichneten 
Staatsmanne eine ſolche Ehre erwieſen habe. 

Die ungewöhnliche, überaus peinliche Scene, die ſich vorgeſtern im eng ⸗ 
liſchen Unterhauſe abſpielte (.. unter England) wird, wie man der „K. 8.“ 
ſchreibt, von denen, die ihr beiwohnten, ſo bald nicht vergeſſen werden. Herr 
Plimſoll, Vertreter der Stadt Derby, war ihr trauriger Held, aber wer da 
weiß, daß er ſeit Jahren ſein Alles — Zeit, Geſundheit und Geld — daran 
ſetzte, um im Intereſſe der ſeefahrenden Bevölkerung eine Verbeſſerung der 
beſtehenden Schifffahrtsgeſetze zu bewirken, nämlich dem Ausſenden ſeeun⸗ 
tüchtiger Schiffe durch geſetzliche Mittel vorzubeugen und dadurch Tauſende 
vor dem Untergange zu ſchützen, der wird es begreiflich finden, daß ihn feine 
Ruhe und Beſonnenheit im Stich ließ, als Disraeli plötzlich dem Hauſe das 
Fallenlaſſen der vielerörterten neuen Schifffahrtsbill ankündigte. Er batte 
ſich mit dieſer Maßregel fo zu ſagen verkörpert, ihr Aufgeben erſchien ihm 
wie ein abſichtlicher Mord Tauſender von Menſchen, und krankhaft aufge⸗ 
regt, wie er ſeit längerer Zeit ſchon geweſen, iſt es nicht zu verwundern, daß 
et ſich zu grober Verfündigung gegen das Anſehen des Sprechers und die 
Regeln des Parlaments hinreißen ließ. Von dieſem Geſichtspunkte wurde 
ſchließlich fein ſonſt nicht zu entſchuldigendes Betragen vom Haufe ſelbſt, wird 
es heute von der geſammten Proſſe aufgefaßt. Bei kühlerem Blute wird er das 
Ungeziemliche ſeines Benehmens einſehen und die erforderlichen Erklärungen 
abgeben. Damit wird der unliebſame Zwiſchenfall erledigt ſein, ohne daß 
Herrn Plimſoll's Ruf und Auſehen weiter darunter litte. Anders verhält 
es ſich mit dem Miniſterium. Dieſem wird bis an das Ende ſeiner Tage 
ver ſchwere Vorwurf nicht erſpart werden können, daß es eine Bill freiwillig 
über Bord warf, die anerkanntermaßen eine der allerdringlichſten unter den 
vielen war, die von ihm eingebracht wurden. Wohl verſprach Disraeli, ſie 
in der nächſten Saiſon zeitig wieder einzubringen, aber bis dorthin können 
gar viele halbverfaulte Schiffe in die weite Welt hinausgeſchickt werden, um 
wobl verſichert mit Mann und Maus zu Grunde zu gehen. „Ihr opfert 
Tauſende von Menſchenleben!“ rief Plimſoll mit geballter Fauſt der Minifter- 
bank zu, als er den Saal verließ, und dieſe Worte werden ihr noch lange in 
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Deut ſchland. 
A Berlin, 25. Juli. [Die Leiter der deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften] führen oſt bittere Klage 
darüber, daß über die Grundlehren der Genoſſenſchaften, deren Ent⸗ 
wickelung, ſowie über ihre Verbände zwar auch unter ihren Mitglies 
dern, mehr aber noch unter außerhald ſtehenden politiſchen und volks⸗ 
wirthſchaftlichen Schriftſtellern und Staatsmännern ziemlich große Uns 
kenntniß herrſcht. Es zeigt ſich dies in der Tagespreſſe faſt regel⸗ 
mäßig, ſobald von irgend einer Genoſſenſchaft etwas Ungewöhnliches 
zu melden iſt. Wenn z. B. irgendwo ein Beamter eines Vorſchuß⸗ 
vereins betrügeriſch handelt, oder wenn ein Conſumvereln bankerott 
wird, ſo tritt die Neigung hervor, die übrigen Genoſſenſchaften dafür 
mit verantwortlich zu machen, und es wird nicht gefragt, ob der 
Verein ſich jemals an allgemeinen Zuſammenkünften und Vereini⸗ 
gungen bethelligte, oder ob er nicht die Erfahrungen, die unter den 
Genoſſenſchaften in Reſolutionen ihrer Vereins⸗ und Verbandstage 
firirt find, völlig ignorirt oder gar mit Vorbedacht ihnen entgegen 
gehandelt hat. Sehr oft vergißt man auch, daß die Grundſätze der 
Genoſſenſchaften des Syſtems Schulze ⸗Delltzſch nicht von dieſem 
„Vater der deutſchen Genoſſenſchaften“ fix und fertig hingeſtellt, ſon⸗ 
dern nachdem er ſie mit bewundernswerther Sicherheit in ſcharfen 
Umriſſen vorgezeichnet hatte, in ihren feineren Linien durch Wiſſen⸗ 
ſchaft und Praxis während 25 Jahren ausgearbeitet und in jährlich 
wiederkehrenden ernſten Berathungen von Schulze ſelbſt und den Lei⸗ 
tern der hervorragendſten Genoſſenſchaften in allen Gauen Deutſch⸗ 
lands vorſichtig in Form von reſolutoriſchen Rathſchlägen niedergelegt 
find, und daß nur aus dieſer langen gemeinſchaftlichen Arbeit die 
Einmüthigkelt zu erklären iſt, mit welcher die Genoſſenſchaften falſce 
Theorien, die ſich mit Unterſiützung von Regierungen oder Facultäten 
oder ſonſtigen Autoritäten einzuſchmuggeln ſuchen (man denke nur an 
die Begünſtigung der Genoſſenſchaften mit Theilhaft durch den Juriſten⸗ 
tag und die baleriſchen und ſächſiſchen Regierungen, oder an die 
Raiffeiſenſchen Vereine), als grundverkehrt und grundverderblich zuröck⸗ 
weiſen. — Freilich ſind jene Klagen nicht berechtigt, denn die Leiter 
der Genoſſenſchaftsbewegung ſelbſt haben noch keine Geſchichte der⸗ 
ſelben herausgegeben und es iſt deshalb außerordentlich ſchwer, ſich über 
die in ſo regem Fluß beſindliche Bewegung eingehend zu unterrichten. 
Eine hoͤchſt dankenswerthe Hilfe gewährt nach dieſer Richtung hin eine 
fo eben ausgegebene Schrift des Directors des Verbandes ſüddeutſcher 
Conſumvereine F. X. Pröbſt zu München, Vorſtand des ſtädtiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureaus daſelbſt, unter dem Titel: „Die Grun dlebren 
der deutſchen Genoſſenſchaftenz nach den Beſchlüſſen der 
allgemeinen Vereinstage ſyſtematiſch dargeſtellt und 
eingeleitet mit einer Skizze der Geſchichte des allgemei⸗ 
nen Vereinstages“ (München bei Ackermann). Das Buch iſt 
eine ſehr willkommene Feſtgabe zu dem Ende Auguſt zu München 
ſtattfindenden 16ten allgemeinen Vereinstage, mit welchem die 25jährige 
Jubelfeier des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens verbunden werden wird. 


dgl. die Fahrgelegenheiten und Hotelrechnungen zu beſtreiten. Sonſt hieß be 
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Der Verfaſſer hat, wie der Titel ergiebt, die erſten 15 Vereinstage 
(von 1859 bis 1874; nur 1870 fiel aus) der Reihenfolge nach kurz 
ſtizirt und dann im zweiten Theile die Beſchlüſſe ſoſtematiſch in 42 
Paragraphen geordnet, wörtlich mitgetheilt, über ihre Entſtehung nur 
das Nothwendigſte beifügend. Da ein ſorgfältiges Regiſter das Nach⸗ 
ſchlagen erleichtert, ſo ſollte die Schrift in keiner genoſſenſchaftlichen 
Bibliothek fehlen. Unter denjenigen Beſchlüſſen der Vereinstage, 
welche hiſtorlſchen Werth haben, dürfte durch das Pröbſt'ſche Buch der 
des Stettiner Vereinstages 1865 in Erinnerung gebracht zu werden 
verdienen, der ſich auf die Enquete der preußiſchen Regierung be⸗ 
treffend die Arbeiterverhältniſſe bezog. Ehren⸗Wagener war dazumal 
der einflußreiche Rathgeber der preußiſchen Regierung. Eine Frage, 
auf welche die Enquete gerichtet war, lautete: Was kann geſchehen, 
um die auf Selbſthilfe beruhenden Genoſſenſchaften zu fördern? Der 
allgemeine Vereinstag antwortete in einer einſtimmig angenommenen 
Reſolution, daß ſie von der preußiſchen wie von andern Regierungen 
als einzige Förderung die Enthaltung ungeſetzlicher polizellicher Chi⸗ 
kanen und Annahme des Genoſſenſchaftsgeſetzes beanſpruche; „alle 
Verſuche der Staatsreglerungen die auf Selbſthilfe beruhenden Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften überhaupt oder innerhalb einzelner 
Berufsklaſſen durch pofitive Eingriffe der Staatsgewalt foͤrdern zu 
wollen, müſſen als unbedingt ſchädlich zurückgewieſen 
werden!“ Proͤbſt ſagt darüber: „Ein ſtolzes Manneswort, das ſich 
bis zum heutigen Tage als unerſchütterliche Wahrheit erwieſen hat!“ — 
Dobrzyca, 24. Juli. e n Wie ich Ihnen bereits 
mitgetheilt babe, fand vorgeſtern hier eine Reviſion der katholiſchen Kirchen⸗ 
und Hoſpitalkaſſe ſtatt, bei welcher ſich herausſtellte, daß Pfandbriefe in be⸗ 
deutenden Beträgen und baare Beſtände, welche hätten vorhanden ſein ſollen, 
fehlten. Der Propſt Ruſzezynski erklärte, über den Verbleib derſelben 
keine Auskunft geben zu wollen. In Verbindung mit dieſer Reviſion ſteht 
die geſtern erfolgte Ankunft eines Unterſuchungsrichters aus Krotoſchin, 
welcher ſchließlich beute die Verhaftung des Propſtes verfügte. Dieſelbe 
konnte jedoch nicht durchgeführt werden, weil eine vor dem Pfarrhauſe ver⸗ 
fſammelte Volksmenge den Ausgang verſperrte. Propſt R. begab ſich nun 
über den Hof nach dem am Markte ſtehenden Wagen des Unterſuchungs⸗ 
richters. Da aber der Kutſcher nicht zur Stelle war, ſo konnte die Abfahrt 
nicht gleich erfolgen. Die Menge ſtürmte herbei, zog den Geiſtlichen aus 
dem Wagen und führte ihn in ſeine Wohnungen zurück. Alle Bemühungen 
des Richters, die aufgeregte Menge, aus einigen erbitzten Männern und 
einer Anzahl Weiber beſtehend, je beſchwichtigen, blieben fruchtlos. Die 
ſchwachen polizeilichen Kräfte, ein Gendarm und ein Polizeidiener, mußten 
ſich des Einſchreitens enthalten. 

25. Juli. Nachdem Propſt Ruſzezynski geſtern durch die tumul⸗ 

luirende Menge in feine Wohnung zurüdgeführt worden war, iſt es dem 
Unterfuchungsrichter, Kreisgerichtsralh Sypniewski, gelungen, die Leute durch 
wiederholte Belehrungen zu der Erkenntniß zu bringen, daß fortgeſetzter 
Widerſtand gegen die Obrigkeit für fie die unheilvollſten Folgen haben 
würde. Der Propſt R. gab das Verſprechen, ſich ſelbſt zur Haft zu ſtellen 
und iſt heut um 3 Uhr Morgens abgereiſt. Zwei Männer und eine Frau 
dürften als die Hauptſchuldigen unter Anklage kommen. oſ. Z.) 
i ankfurt, 25. Juli. [Sammlungen.] Der innerhalb der 
biefigen katholiſchen Gemeinde in zahlreichen Exemplaren verbreitete 
gedruckte Brief, welcher die Leiſtung freiwilliger Beiträge zur Unter: 
ſtützung der Biſchöfe und Geiſtlichen anregt, hat folgenden 
Wortlaut: 

„P. P. Einige Mitglieder der katholiſchen Gemeinde, welche von Seiten 
anderer Mitglieder dieſer Gemeinde erſucht wurden, die Bildung eines Co⸗ 
mite's behufs Sammlung freiwilliger Beiträge zur Suſtentation der 
aauf die geſperrte Bisthums⸗Dotation angewieſenen Herren, des Herrn Biſchofs 
und der Mitglieder und Angehörigen des Domcapitels zu übernehmen, haben 
ſich dahin geeinigt, daß es angemeſſen erſcheine, jede öffentliche Aufforderung 
u ſolchen Beiträgen zu unterlaſſen, daher auch von Bildung eines Comite's 
bin 1 9259 zu nehmen. Dieſelben erlauben ſich, dieſer ihrer Anſicht 
dierdurch Verbreitung zu geben, mit dem Bemerken, daß auf ihr Erſuchen 

der hieſige biſchöfliche Commiſſarius, Herr Geiſtlicher Rath Münzenberger, 
ſich bereit erklärt hat, ‚freiwillige zu dem obgedachten Zwecke beſtimmte Bei 
träge auf Wunſch der Geber direct zur 870 des. Herrn Biſchofs zu 
übermitteln. Frankfurt a. M., im Juli 1875.“ (Ünterſchrift fehlt.) 
[Folgende Einladung zur II. 
„Deutſche Merkur“: 
Freunden kirchlicher Union zu Bonn 


München, 25. Juli. Bon: 


ner Conferenz! veröffentlicht der 
8 Die internationale Conferenz von ! 
wird am 12. Auguſt eröffnet und an dieſem und den zwei folgenden 


Botaniſcher Garten, den 20. Juli. 

Gegenwärtig blüht hier die größte und ſchönſte der Erdorchideen 
Disa grandiflora L. vom Cap (Disa Name der Eingeborenen) zum erſten⸗ 
mal, aufgeſtellt auf einer Etagere unter einer Kaftante links von der Haupt⸗ 
allee, umgeben von einigen anderen tropiſchen Orchideen in Gläſern, wie der 
längſten aller Blüthen des Uropedium Lindeni Ldl. aus Centralamerika 
mit faſt 2%, Fuß langen Blumenblättern. In der Nähe die techniſch 
wichtigſten Pflanzen der Erde: die Baumwolle Gossy pium herba- 
ceum mit malvenartiger Blüthe, der auch die gelbe Baumwolle G. 
religiosum bald folgen wird und dieſes Jahr im Freien zur Reife 
gelangen dürften; die Mutterpflanzen der Nute⸗Faſern, Corchorus 
Hlitorius aus Oſtindien, die Ramie, Rame⸗Faſer, China⸗Gras, Gras⸗ 
leinwand, Forskolea (Boehmeria) tenacissima, aus Oſtindien 
und China, der neuſeeländiſche Flachs (Phormium tenax)), der 
Niährer der Tropen der Reis (Oryza sativa var. montana), welcher 
! auf trockenem Boden gedeiht, die Erdeichel oder Erdnuß, deren Blüthe 
wie die noch einiger anderen Leguminosen ſich nach dem Verblühen 
merkwürdigerweiſe in die Erde verbirgt und dort die Fruchtſchote zur 
Reife bringt, die Batate oder ſüße Kartoffel (Ipomaea Batatas), 
nicht zu verwechſeln mit der chineſiſchen Dioscorea Batatas, die 
Nährpflanze Oceaniens namentlich Otaheitis, Colocasia esculenta, 
die Cochinchina's Amorphophallus Rivieri; die chineſiſchen Theepflanzen, 
zeylaniſche Zimmtbäume, Zuckerrohr, faſt alle mit den dabei befindlichen 
Producten, Jatropba Manihot bei allen tropiſchen Gruppen. Mehrere 
dason blühen wie die japaniſchen Lilien Takesima, longifolium, Thun- 
bergianum, tenuifolium, chalcedonicum, bald auch auratun. 
Sämmtliche zur Zeit beſonders intereſſante Schlauchblattpflanzen, 
Nepenthes, Sarracenia, Cephalotus und die californiſche Dar- 
Uüngtonia in den kleinern Gewächshäuſern, wo noch blühen Clero- 
dendronfall, Medinilla, wahrhaft magnifica genannt, desgl. Antha- 
rium magnificum aus den Urwäldern Java's. Pandanus furca- 
tus hat zu wiederholtenmalen die 4—5 Fuß langen maͤnnlichen Aehren 
in 3—4 Stunden entwickelt. Die ſogenannte Königin der Nacht 
Cactus grandiflorus blüht ebenfalls von Zeit zu Zeit, zwar ſchon 
lange bekannt, doch einzig im Pflanzenreich. In dem alten meiſt mit 
Farnbäumen, Cycadeen erfüllten Palmhauſe, prachtvolle Geſchenke unſers 
Landsmann's Prof. Dr. Baron Ferdinand v. Müller in Melbourne, 
zwei noch in der Entwickelung begriffene Farnſtämme, ein 8 Fuß hohes 
HBalantium antarcticum, die merkwürdige Todea barbara Moore 
von mehr als tauſendjährigem Alter, wie aus dem Vergleiche mit einem 
hier ſeit faſt 40 Jahren cultivirten Exemplare geſchloſſen werden 
kann, eine eben blühende Banane Musa Cavendishii, viele 
andere wichtige Arzneipflanzen, Chinabäumen in 8 verſchiedenen Arten 
Paulinia sorbilis oder Guarano, dieſe giftige Paulinia Curare, 
Taghinien, worüber mein jüngſt veröffentlichter Führer durch 
den botaniſchen Garten näheren Aufſchluß giebt, wie auch über den 


*) Das zarteſte aller Gewebe, wie noch nicht bekannt, 7 5 die ſeiden⸗ 

attigen Spiralfaſern der Piſangſtämme, welche man leicht aus ihnen 
8 kann. Wie ihre Verwendung im Großen, iſt durch Verſuche 
zu prüfen. 
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fortgesetzt werden. Die Ziele der 
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ſerenz find: Zuerſt ein erneuerles ges 
meinſchaftliches Bekenntniß jener wann Hauri ren berbeizuführen, welche 
die Summe der von der ursprünglichen ungetheilten Kirche in ihren Sym⸗ 
bolen fixirten Glaubensſatze bilden, und welche auch jet noch zur ee 
der großen, in der Continuität der früheren Chriſtenheit ſtehenden religiöfen 
Genoſſenſchaften gebören. Auf Grund dieſes übereinſtimmenden Bekenntniſſes 
erſtrebt ferner die Conferenz die Herſtellung einer Intercommunion und kirch⸗ 
lichen Conföderation, d. h. einer wechſelſeitigen Anerkennung, welche, obne 
bis zu einer Verſchmelzung zu geben, und ohne Beeinträchtigung national: 
kirchlicher und überhaupt Abertieterter Eigenthümlichkeiten in Lehre, Verfaſ⸗ 
ſung und Ritus, den Mitgliedern der anderen Genoſſenſchaften ebenſo wie 
den eigenen die Theilnahme an Gottesdienſt und Sakramenten gewährt. 

Die Abſicht der Conferenz iſt nicht etwa, durch vieldeutige Phraſen, welche 
dann jeder beliebig ſich zurechtlegen könnte, eine ſcheinbare Uebereinſtimmung 
er erzielen; fie will vielmehr durch allſeitige Prüfung und Erörterung ſolche 

beſen feftitellen, welche die Subſtanz der Bibellehre und der Vaterüberliefe⸗ 
rung einfach und präcis ausdrücken und eben darum als Band und Unter⸗ 
pfand der erſtrebten Gemeinſchaft dienen mögen. 

Von ſpeciellen Einladungen iſt durchaus Umgang genommen; jeder bin, 
reichend tbeologiſch gebildete und den Zielen der Conferenz geneigte Mann, 
ſei er Cleriter oder Lale, möge ſich als ſeingeladen betrachten. 

Münden, den 20. Juli 1875. J. von Döllinger. 

München, 25. Juli. [Dementi.] Der „Fr. C.“ ſchrelbt: Die 
Mittheilung einiger Blätter, es ſei beabſichtigt geweſen, den Bene⸗ 
diktiner⸗Abt H. Zenettt zum Biſchof von Paſſau zu ernennen, es hätte 
derſelbe aber abgelehnt, entbehrt, wie Ihnen beſtimmt verſichert werden 


kann, jeden Grundes. 
Schweiz. 


Zürich, 23. Juli. [Der Biſchof von Sitten.] Der „Fr. 
Ztg.“ ſchreibt ihr hieſiger Correſpondent: Der kürzlich erfolgte Tod 
des 82jährigen Biſchofs von Sitten, Monſeigneur de Preux, laßt eine 
recht intereſſante Streitfrage prakliſch werden, bei deren Behandlung 
es ſich zeigen wird, ob der heilige Stuhl einem gut — nur allzu gut 
— katholiſch geſinnten Volke gegenüber auf Anſprüche verzichten wird, 
die er anderwärts mit größter Hartnäckigkeit feſthält. In alten Zeiten 
war der Biſchof von Sitten gewiſſermaßen der Landesherr der Walliſer 
Föderativ⸗Republik; unter Führung feiner Biſchoͤfe hatte das Walliſer 
Volk die Macht des Feudaladels gebrochen und feine Unabhängigkeit 
gegen äußere Feinde behauptet. Aus dieſer innigen Verknüpfung des 
Biſchofs mit der ganzen Landesgeſchichte waren feine ausgedehnten 
weltlichen Rechte erwachſen: er hatte das Münzrecht, das Recht der 
Begnadigung, die Appellationsgerichtsbarkeit, ein Veto gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe des Landesrathes u. ſ. w. Als aber, geſtützt auf eine gefälfchte 
Urkunde (eine angebliche Verleihung Karls des Großen, daher die 
„falſche Carolina“ genannt) der Biſchof die volle Landeshoheit in An⸗ 
ſpruch nahm, widerſetzten ſich die Walliſer und nöthigten den Biſchof, 
die Souveränetät der „Zehnen“ (ſo nannten ſich die Landſchaften, 
welche zuſammen den Föderatloſtaat Wallis ausmachten) in aller Form 
anzuerkennen. Um ſo beharrlicher hielten fortan die Walliſer daran 
feſt, daß der Biſchof vom Landrathe gewählt werde, unter vier vom 
Domkapitel vorgeſchlagenen Candidaten. Im Landrathe von Wallis 
hatten dafür der Biſchof, ſowie auch das Domcapitel je eine Stimme, 
fo daß, wenn dem Biſchof und dem Capitel noch drei Zehnen beiſte⸗ 
len, die vier übrigen Zehnen überſtimmt wurden. Noch ſpäter, als 
in Wallis die Repräſentation nach der Bevölkerung eingeführt war, 
behielten Biſchof und Clerus die zwei Stimmen im großen Rathe; 
erſt 1847, nach der Niederwerfung des Sonderbundes, wurden ſie 
ihnen genommen. Das damals eingeſetzte liberale Regiment, welches 
die Güter der hohen Cleriſei mit dem Rathsgute vereinigte, hielt ſich 
nur einige Jahre; eine neue Regierung, welche ihre Hauptaufgabe 
darin ſah, die Ausſöhnung mit der Kirche herbeizuführen, ward im 
Jahre 1856 eingeſetzt, und ſie zwelfelte nicht daran, daß es ſo ge⸗ 
treuen Söhnen der Kirche ein Leichtes ſein werde, das in der Ver⸗ 
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faſſung vorgeſehene Concordat mit dem heiligen Stuhle zur Regelung 


der Verhällniſſe zwiſchen Staat und Kirche zu Stande zu bringen. 
Hatten doch auch die Walliſer von jeher eine Ehre darein geſetzt, in 
der päpſtlichen Armee oder Leibgarde zu dienen! Aber für jeden 
Walllſer ſchien es auch ſelbſtverſtändlich, daß, wie vor Alters herge⸗ 


anderweitigen Inhalt der großen Gewächshäuſer und der zum Theil 


neuen Aufſtellungen in verſchiedenen Theilen des Gartens. Nur 
einige der neueſten Zugänge werden noch erwähnt, wie die vielen Orchideen 
von Herrn Foͤrſter Strähler in Görbersdorf, welche eine Hauptzierde 
der Frühlingsflora bildeten, ein 17 F. hoher Cactus peruvianus von 
Herrn Major v. Thümmel, ein 300 jähriger Eichenquerſchnitt aus dem 
Bette der Oder von dem Kgl. Bauinſpector Hrn. Bachmann in Oppeln; 
in der Abtheilung nächſt dem Palmhauſe die Sammlungen der 
Orangen, Hooker's Abbildungen der Victoria regia, Sammlungen 
von Chinapflanzen aus Java von Hrn. Dr. Haßkarl in Cleve, die 
vielen hoͤchſt inſtructiven foſſilen Pflanzen von Herrn Bergrath Steiner 
in Hermsdorf, Herrn Berginſpector Kühnel, v. Hrn. Steiger Krichler in 
Altwaſſer; ferner das zur Zeit beſonders intereſſante Profil des im 
Bereiche der jetzt unglücklicherweiſe eingeſtürzten Königsgrube geſtoßenen 
Bohrloches von 2000 F. Tiefe, des tiefſten der Steinkohlenformatlon; 
im Pavillon die einen halben Centner ſchwere Fruchtrispe der Wein⸗ 
palme vom Senegal u. ſ. w. Den eben genannten Herren wie den hier noch 
verzeichneten für ihre ebenfalls ſehr intereſſanten Beiträge herzlichen Dank 
und Bitte für Erhaltung ihrer Theilnahme an unſerem Inftitute, 
Wir freuen uns nennen zu können: Hrn. Hofgarten Director Jüͤhlke, 
Inſpector Lauche in Potsdam, Prof. DDr. Braun, Kny, Aſcherſon, 
Inſpector Bouché, Barleben und Perring, Dr. Wittmack in Berlin, 
Oberforſtmeiſter v. Ernſt in Oppeln, Profeſſor Dr. Bail in Danzig, 
Haage und Schmidt, Rothe in Erfurt, Dr. Peck in Görlitz, In 
ſpector des botaniſchen Gartens Stein in Insbruck, Director Stoll 
in Proskau, Apotheker Wetſchky in Gnadenfrei, Schleyer in Poſen, 
Fritze in Rybnik, Cantor Zimmer und Lehrer Zimmermann in Strie⸗ 
gau, Rittergutsbeſitzer Trautmann in Niklasdorf, Hauptlehrer Gerhardt 
in Liegnitz, Obergärtner Kittel in Eckersdorf, Dberförfter Hahn in 
Peiſterwitz, Rittergutsbeſitzer Dr. v. Thielau in Lampersdorf, Garten⸗ 
Director Gireoud in Sagan, Generalconſul Haber in Guatemala, 
Ober⸗Stabsarzt Dr. Schröter in Raſtatt, Apotheker Mertiſch in 
Vallendar, Gartenbaulehrer Beinling in Mödling bei Wien, Di⸗ 
rector Petzold in Muskau, Major v. Thümmel, Dr. Med. Thal⸗ 
heim in Wartenberg, Baron v. Thümen in Bayreuth, Gonnermann 
in Neuſtadt Coburg, Dr. Sonder in Hamburg, Kaufleute Simmel 
und Wohlauer, Suſt, Maruſchke, Wolf, die Apotheker Julius Müller, 
Bluhm, Hoffmann, Heinemann, Niethak, Hauptlehrer Limpricht, Letzner, 
Prof. DDr. Cohn, Poleck, Geh. Bergrath Profeſſor Dr. Römer, 
Stud. Conwentz, Aſſiſtent Dr. Schumann, Kreisgerichtsrath Schwürz, 
Herrn Partikulier Z. Becker, Hrn. Stabsarzt Dr. Long, Director Buek, 
Sanitätsrath Dr. Biefel in Breslau, Director Dr. Radde in Tiflis. 
Goeppert. 


Die Reife in's Land der Milliarden. 
(„Voyage au pays des Millierds“ par Victor Tissot.) 


II. 
Nachdem Herr Tiſſot ſolchermaßen über dle Politik der ſüddeutſchen 
Staaten — denn die tiefſinnigen Auseinanderſetzungen des wackern 
Volksmannes, Herrn Karl Mayer, beziehen ſich natürlich auch auf die 
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bracht, der große Nath den Viſchof wählt — er iſt ja Landes⸗Biſchof, 
und nie hat man etwas Anderes gewußt. Wle verblüfft war man 
nicht, als von Rom der Beſcheld einlangte: wenn das auch von Alters 
her fi fo verhalten habe, fo ſel es eben nur eine Uſurpation der 
weltlichen Gewalt geweſen; Niemanden anders als dem heiligen Stuhl 
ſtehe das Recht der Biſchofswahl zu, und wenn Wallis nicht darauf 
verzichte, ſo könne Rom zu einem Concordat nicht die Hand bieten. 
Roma locuta, causa finita: alle ſeitherigen Bemühungen, die päpſt⸗ 
liche Curie umzuſtimmen, find geſcheitert, und eben fo wenig hat die 
Walliſer Regiernng, obwohl ſtockultramontan, das alte Landesrecht 
opfern wollen. Noch jetzt find die Walliſer dazu nicht erbötig; das 
Domkapitel iſt eingeladen, ſeinen Vorſchlag von vier Candidaten ein⸗ 
zureichen, und im Auguſt gedenkt der Große Rath zur Wahl des Bi⸗ 
ſchofs zuſammengetreten. Wird Rom proteſtiren? Dem Wallis, das 
in ſo vielen Dingen, namentlich in der Volksbildung, noch zurückſteht, 
könnte nur Heil daraus erblühen, wenn es der Papſt von ſich ſtieße. 
Hr. de Preur, um mit einigen biographiſchen Notizen zu ſchließen, 
bekleidete die biſchoͤfliche Würde ſeit 1843; er galt für einen ebenſo 
frommen als gelehrten Mann und hat ſich mit viel Klugheit durch 
eine ſchwierige und bewegte Zeit durchgewunden. Er war, wie alle 
bisherigen Biſchoͤfe von Sitten, geborner Walllſer (aus Siders) und 
gehörte am vaticaniſchen Concil zu den entſchiedenſten Vertheidigern 
des Unfehlbarkeitsdogmas. 


Frankreich. 

O Paris, 24. Juli. [Nationalverſammlung. — Das 
Senatsgeſetz. — Der Sultan von Zanzibar. — Erzherzog 
Albrecht.] Es iſt geſtern in der Nationalverſammlung aber⸗ 
mals von der Auflöfung die Rede geweſen, und die Landes vertreter 
haben dieſe Gelegenheit wahrgenommen, ſich vor den Ferien noch ein⸗ 
mal nach Herzensluſt auszutoben. Von dem Tumult dieſer Sitzung 
iſt keine Vorſtellung zu geben; der officielle Sitzungsbericht wirft einen 
Schleier über dieſes Bild der Verwirrung. Herr d' Audiffret⸗Pasquier 
durchlebte binnen zwei Stunden alle Qualen, welche das Wort 
Präſidentſchaft einſchließt, und die Deputirten kehrten mit niedergeſchlagenen 
Mienen aus dem parlamentariſchen Getümmel heim. Das Unglück 
dieſer Verſammlung ift, daß keine Partei eine Führung beſitzt, der fie 
volles Vertrauen ſchenkt. Hierin wenigſtens iſt die Kammer in Ver⸗ 
ſailles das treue Ebenbild der Nation. Die Republikaner der Landes⸗ 
vertretung leiden an dieſem Mangel an Disziplin noch mehr als ihre 
Gegner, und wenn man nach dem Verfaſſungsvotum einen Augen: 
blick glauben konnte, daß ſich die gemäßigten und die radikalen Ele⸗ 
mente der Linken zu einer ſoliden Verfaffungsmehrheit dauernd ver⸗ 
ſchmelzen würden, ſo hat die Folge gelehrt, daß man dabei dem 
gefunden Verſtand der äußerſten Linken ſowohl als der Entſchloſſenheit 
mancher friſchgebackenen Republikaner des linken Centrums zu viel 
zugetraut hatte. Das ultramontane Unterrichtsgeſetz hat zuerſt die 
neue republikaniſche Mehrheit geſprengt und durch Buffet's Auftreten 
wurden vollends die ſchwankenden Politiker des linken Centrums wieder 
nach rechts hinübergezogen. Andrerſeits haben Louis Blanc und 
Genoſſen es dahin gebracht, daß Gambetta, um ſeine Popularität 
beſorgt, wieder mit ſeinen Freunden in eine Oppoſttion gedrängt wurde, 
die ſie um die Früchte ihrer bisherigen Politik zu bringen drohte. 
So war es auch geſtern wieder einer der Prinzipienreiter der Außer 
ſten Linken, welcher ohne Noth ſich von der republikaniſchen Partei 
trennte und eine Verwirrung hervorrief, die nur der Rechten zum 
Vortheil gereichen konnte. Der Anfang der Sitzung ließ dieſen Lärm 
nicht vorausſehen. Man ſchritt zur zweiten Leſung des Geſetzes von 
der Senatorenwahl und da ſich bei der erſten Leſung bekanntlich eine 
gewaltige Majorität für dies Projekt gebildet hatte, war langer Auf⸗ 
enthalt nicht mehr zu erwarten. Die Debatte verlief denn auch ohne 
Hinderniſſe. Arſenillères brachte ein Amendement ein, des Inhalts, 
daß die von den Gemeinderäthen ernannten Wahlmänner für die 
Senatorenwahl mindeſtens 25 Jahre alt fein müſſen. Chriſt ophle 
bemerkte, daß dies der Verfaſſung vom 25. Febr. zuwiderlaufe, und 


Ne 
x 


Bevölkerung Balerns, Badens und Heſſens — zu feiner vollen Be⸗ 
friedigung aufgeklärt worden iſt, nachdem er verſchledenen Hoffeſten, 
und unter anderen einer großen Parade beigewohnt hat, die er nicht 
übel beſchreibt, beſchließt er, feinen Wanderſtab weiter zu ſetzen. Da⸗ 
bei fallen noch einige ſinnreiche Bemerkungen über einzelne Herrſcher 
des Schwabenlandes ab, welche das bekannte Wort eines ſchwäbiſchen 
Patrioten: „Unſere Fürſten find immer böfe Kerle geweſen, die wohl 
verdient hätten, auf größeren Thronen zu ſitzen“, — geſprochen unter 
der Regierung Friedrichs I., des Napoleoniden, ſehr hübſch illuſtriren 
würden, wenn fie auf Thatſachen beruhten und nicht der fruchtbaren 
Phantaſie des Herrn Tiſſot oder feiner Berichterſtatter entblüht wären 
— aber der Eindruck, den Stuttgart und das Schwabenland auf un⸗ 
ſeren Reiſenden gemacht haben, iſt doch ein vorwiegend günftiger und 
er verläßt fie mit dem ſchmeichelhaſten Ausruf: „So ſcheide ich denn 
von dieſer liebenswürdigen Stadt, welche das Lächeln auf dem Antlitze 
Deutſchlands bleiben wird, während Berlin nur deſſen Verzerrung iſt“. 

Es iſt wirklich jammerſchade, daß Herr Tiſſot die Berliner nicht 
durch einige Exemplare ſeines Buches auf ſeine Ankunft vorbereiten 
konnte, wir würden ihn gewiß mit heiterer Miene empfangen haben 
und die Treue und Wahrhaftigkeit ſeiner Schilderungen würde um 
nichts gelitten haben, wenn er fie ſozuſagen @ priori ſich conſtruirt 
hätte. Hat er doch die Gabe, nur das zu ſehen, was in ſeinen Kram 
paßt. Halten ſich die bisherigen Lelſtungen des Herrn Tiſſot durch⸗ 
gängig auf der Höhe harmloſer Scherze, die auf keiner Bierbank ihre 
erheiternde Wirkung verfehlen werden, ſo fühlt der Verfaſſer wohl, 
daß er zur Erhöhung der Picanterte feiner Schilderungen hier und da 
ſtärkere Lichter aufſetzen muß, und dabei kommt es ihm auf eine Hand 
voll Lüge, Verleumdung und baaren Unſinn nicht an. Die folgende 
Geſchichte, die letzte Frucht feiner ſchwäbiſchen Studien, ſetzen wir ohne 
jeden Commentar her, um zu zeigen, welche Mittel Herr Tiſſot an⸗ 
wendet, um Effect zu erzielen, und weß Geiſtes Kind er eigentlich iſt. 
Es heißt: „Eine ziemlich unbekannte Thatſache iſt, daß in dieſem 
intereſſanten Lande dreizehn rein franzöſiſche Dörfer exiſtiren, ge 
bildet von Proteſtanten, dle in Folge des Ediets von Nantes aus⸗ 
wanderten. (Bravo, Herr Tiſſot! Die framzöflichen Proteſtanten 
hatten nach Erlaß des Ediets von Nantes ſicher alle Urſache zum 
Emporen, fie ahnten gewiß mit franzoͤſiſcher Schlauhett vorher, daß 
es Ludwig XIV. 100 Jahre ſpäter wieder aufheben würde — wozu 
alſo der Aufenthalt! —) Bis zum Jahre 1830 haben alle dieſe Dörfer 
franzöſiſche Geiſtliche und Lehrer gehabt. Es iſt wunderbar, wie ſich 
der franzöfifche Typus durch viele Menſchenalter in feiner urſprünglichen 
Reinheit erhalten hat. Die offene Phyfiognomie, der lebendige und 
freie Blick, meiſt ſchwarze Augen und Haare und ein lebhafter Teint, 
verrathen eine Bevölkerung, die den Wein liebt und das Bier ver⸗ 
ſchmäht, außerdem charakteriſirt noch das von den älteften Greifen mit 
ziemlich ſüdlichem Accent geſprochene Franzöſiſch dieſe wackeren Leute 
Leider ſpricht aber die junge Generation kein Franzöſiſch mehr. Ein 
Greis Namens Mouod erzählte meinem Freunde M. Ladenöze (— einem 
franzöſſſchen, angeblich talentvollen Schriftsteller, den uns Herr Tiſſet 
leider näher zu beſchreiben vergeſſen, der ihm an Wahrheitsliebe aber 


su 


ſich über tauſend Stimmzettel fanden. 


prozeß iſt bis zum nächſten Mittwoch vertagt worden. 


ſagte Schölcher, „iR ein wahrer Scandal.“ 


über das Senatsgeſetz ihren Fortgang nehmen. 


W 


einen Gemeinderath aufgeloͤſt hat, die Gemeinde ſpeziell für die 
Ernennung eines Wahlmannes einen neuen Gemeinderath zu wählen 
hat. Um dieſe Operation zu vermeiden, ſchlug Ant Lefeèvre⸗ 
Pontalis vor, das zuerſt eingeſchriebene Mitglied des aufgelöften 
Gemeinderaths ſolle von Rechtswegen Wahlmann ſein; aber Paris machte 
den liberalen Vorſchlag, man möge behufs Ernennung des Wahlmanns den 
aufgelöſten Gemeinderath momentan wieder ins Leben rufen. Die 
Linke war angenehm überraſcht, einen ſolchen Antrag von einem Mit⸗ 
gliede der Rechten geſtellt zu ſehen; die Rechte murrte ein wenig, gab 
aber doch nach und das Amendement Paris wurde mit 406 gegen 
216 Stimmen angenommen. Jetzt erlitt die Discuſſion eine Unter⸗ 
brechung, und Madier de Montjau flieg auf die Tribüne, um das 
Zeichen zu dem erwähnten ſtürmiſchen Zwiſchenfalle zu geben. Er 
ſtellte den Auflöſungsantrag; die Neuwahlen für die Kammer und den 
Senat ſollen im November und December ſtattfinden. Madier de 
Montjau handelte hierbei ganz auf eigene Fauſt. Die Büreaux der 
drei Linken hatten am Abend vorher beſchloſſen, gemeinſam zu unter⸗ 
ſuchen, ob ein neuer Auflöſungsantrag möglich und bei welcher Gele⸗ 
genheit er anzubringen. Die plötzliche Einmiſchung Madier de Montjau's 
berührte alſo die Linke ſehr unangenehm, und da dies ſehr deutlich 
hervortrat, machte ſich die Rechte ein Vergnügen daraus, den Redner 
zu unterſtützen, als dieſer eine lange Auseinanderſetzung anhob, um 
die von ihm geforderte Dringlichkeitserklärung zu motiviren. Als er 
geendigt hatte, verlangten die Monarchiſten die Namensabſtimmung, 
während die Republikaner Madier de Montjau umringten, ihn mit 
Vorwürfen überhäuften und von ihm den Verzicht auf ſeine Forderung 
verlangten. Eine Viertelſtunde dauerte dieſe Scene, welcher die Monarchi⸗ 
ſten mit großer Schadenfreude zuſahen, indem ſie die Streitenden (denn 
Louis Blanc und feine Freunde ergriffen Madier de Montjau's Partei) 
noch anhetzten. Endlich gab Madier de Montjan ſich überwunden und 
erklärte, daß er die Dringlichkeitserklärung zurückziehe. Die Rechte 
proteſtirte heftig; der Präſident antwortete, es ſei zu ſpät, die Ab⸗ 
ſtimmung habe begonnen. Sie wurde alſo beendigt, aber inmitten 
ſolchen Lärms und ſolcher Confuſion, daß bei Ausleerung der Urnen 
Die meiſten Deputirten hatten 
zweimal, viele dreimal geſtimmt; um ihr erſtes bejahendes Votum auf 
zuheben, hatten ſie zwei Zettel, verneinende Zettel, abgegeben, und um⸗ 
gekehrt. Die Secretäre mußten alſo pointiren, und während fie dieſe 
mühſelige Arbeit vornahmen, ſteigerte ſich im Saale der Tumult. Die 
Linke verlangte die Fortſetzung der Discuſſion, die Rechte wollte die 
Bekanntmachung des Scrutiniums abwarten, und da der Präfident 
ſich auf die Seite der Linken zu ſchlagen ſchien, griffen ihn mehrere 
Royaliften aufs Unziemlichſte an. Kurz, man ſchrie fo lange, disecutirte 
fo lange von Bank zu Bank, daß die Seeretäre mittlerweile ihre Arbeit 
beendigt hatten. Das Reſultat war, daß 400 Deputirte ſich gegen 
und 84 für die Dringlichkeit des Auflöſungs⸗Antrages ausgeſprochen 
hatten. Dieſe 84 bilden die äußerſte Linke, Gambetta eingeſchloſſen. 
Die Maſſe der Republikaner, der eigentlichen Linken, hatte weder für 
was n wir hier geſehen haben,“ 
— „Heben Sie die Sitzung 
auf, Herr Präſident,“ rief ein Anderer, „zum Mindeſten werden Sie 


noch gegen den Antrag geſtimmt. 


die Würde der Verſammlung retten.“ — Heute wird die Debatte 


— Die außerparla⸗ 
Der Lyoner Verſchwörungs⸗ 
Das Amtsblatt 
meldet die Wieder: Ernennung der ſieben Staatsräthe, welche dem 
üblichen Turnus gemäß ausgeſchieden waren; Andral iſt von Neuem 


mentariſchen Neuigkeiten ſind dürftig. 


zum Vicepräſidenten ernannt worden. — Der Sultan von Zanzibar 


hat geſtern in feinem Hotel den Beſuch des Marſchalls Mac Mahon 
und des Präſidenten d' Audiffret⸗Pasquier empfangen. Vom Hotel 
du Louvre begab ſich Mae Mahon nach dem Hotel de Briſtol, um 


. 35 85 ce ed mit feiner gewoͤhn⸗ em Genion ie HR Deut zul e Die 55 Blätter Köck 
ülchen Heftigkeit in Schutz nahm, verworfen. Eine andere Debatte enthalten ſich 
veranlaßte der Art. 3. Er beſtimmt, daß wenn die Regierung irgendwo bal des Erzherzogs ihnen Veranlaſſung bieten könnte; aber ſie drucken 


„ 


im Allgemeinen der Commentare, zu welchen der Aufent⸗ 


mit Freuden den Artikel der Wiener „Tagespreſſe“ ab, welche dieſen 
Aufenthalt als ein Ereigniß von politiſcher Tragweite darſtellt. — 
Heute Abend giebt der öͤſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter dem Erzherzog 


zu Ehren ein großes Diner, welchem Mac Mahon und Duc Decazes 


beiwohnen werben. 
Spanien. 

Von der franzoͤſiſchen Grenze, 21. Juli. 
— Arbeiterſtrikes. — Exkönigin Iſabella. — Kriegsge⸗ 
fangene.] Der „Nat. Zig.“ wird geſchrieben: Heute Mittag find 
die hieſigen Carliſten und Carliſtenfreunde in hohen Zorn gerathen; 
das fällige „Cuartel Real“ vom 20. d. Mts. iſt zum großen Theil 
ausgeblieben. Da einzelne Nummern angelangt ſind und es noch nie 
vorgekommen iſt, daß einzelne Abonnenten vergeſſen wurden, ſo hat 
man der Urſache nachgeforſcht, und es ergab ſich, daß auf der Poſt 
alle Briefe, in denen man ein „Cuartel Real“ vermuthete, confiscirt 
worden ſind. — Seltſamer Weiſe hat das Carliſtenblatt bisher keinen 
Bericht über den Marſch Dorregaray's veröffentlicht; auch die letzte 
Nummer enthält außer einer überſetzten Correſpondenz der „Republique 
francaiſe“ nichts über dieſen Heerführer. — Auch die Alfonſinos waren 
in letzter Zeit ſtark beunruhigt durch die vielfachen Arbeiterſtrikes 
in Barcelona und Murcia. Man fürchtete allgemein, daß dieſe Strikes 
mit der Commune zuſammenhängen, und daß dieſe Arbeiter beim 
Herannahen Saballs in Barcelona offen die Partei deſſelben nehmen 
und ihm die Thore öffnen würden. Gleichzeitig wollte man Grund 
haben, in Murcia für die Commune arbeiten zu ſehen und ſelbſt ein 
Theil der Madrider Preſſe deutete auf die daher drohende Gefahr hin. 
Jetzt ſind die Strikes in der Hauptſache beendet und man athmet 
wieder frei auf. — Eine andere ſtark myſteriöſe Nachricht geht uns 
aus Toloſa zu. Bekanntlich hat die Exkönigin Iſabella ſich nach 
Madrid gewandt, um die Erlaubniß zum Sommeraufenthalt in San 
Sebaſtian zu erbitten. Sie ſoll die Antwort erhalten haben, daß es 
nicht möglich ſei, ihr dieſes Geſuch zu gewähren, daß aber die Pytiujen 
und Balearen zu ihrer Verfügung ſtänden. Man will nun in Toloſa 
wiſſen, daß dieſe Antwort in beleidigender Form verfaßt oder wenig⸗ 
ſtens als beleidigend von Iſabella angeſehen worden iſt. Kurzum Don 
Carlos ließ der Exkönigin ein Schreiben zuſtellen, in welchem er die 
Rückſichtsloſigkeit der Madrider Regierung tadelt und der . 2 
woſelbſt es 


[Sonfiscation. 


Gegners das von ihm beſetzte Gebiet Spaniens anbietet 


fi) jeder Spanier zur höchſten Ehre rechnen würde, Iſabella mit] L 


ſchuldiger Achtung zu empfangen und ihr ſeine Dienſte anzubieten. 
Der Abgang eines Schreibens ähnlichen Inhaltes aus Toloſa iſt Factum. 
Man geht jedoch weiter und behauptet jetzt in Toloſa, Iſabella habe 
ſich bereit erklärt, unter Umſtänden von dieſer Einladung Gebrauch zu 
machen, ſich aber natürlich nicht durch beſtimmte Zuſage gebunden. 
Einer der Vettern des Königs, Caſerta oder Kardi, ſei nach Paris 
gereiſt, um dort womöglich zu erreichen, daß Iſabella in der That den 
Sommer im Carliſtenlande verlebe; zu welchem Zwecke, will Niemand 
angeben, weil das Geheimniß ſei. — Selbſtverſtändlich können wir die 
Bürgſchaft für dieſe Nachricht nicht übernehmen, obwohl ſie uns auch 
von Ausländern und Nichtcarliſten, welche in letzter Zeit im carliſtiſchen 
Gebiete umhergereiſt ſind, erzählt und die Entſendung des Briefes 
Don Carlos und des Grafen Kardi oder Caſerta nach Paris ſogar 
verbürgt worden iſt. — Die Mannſchaft des ſpaniſchen Dampfers 
„Bayonnes“, welcher am 5. d. Mis. am Cap Machichaco ſcheiterte, 
traf geſtern hier ein und wurde nach Bayonne befördert. Die Leute 
trugen gute Kleider und hatte auch eine größere Anzahl von Gepäd: 
ſtücken mit ſich, ſo daß es ſchien, als ob die Carliſten ihnen all ihr 
Eigenthum gelaſſen hätten. Die Leiche des Capitän Gambe iſt vor⸗ 
geſtern an den franzöſiſchen Strand zwiſchen Bayonne und Biarritz 
im ſogenannten chambre d'amour angeſchwemmt worden. Sie 
trägt einen Schwimmgürtel, der ſich indeſſen nicht bewährt zu haben 


Die Leiche des eiten iſt bisher nicht aufgefunden 
worden. Die ſpaniſchen Officlere, welche ſich an Bord befanden, find 
als Kriegsgefangene zurückgehalten worden, die übrigen Paſſaglere jedoch 
ohne Weiteres in Freiheit geſetzt worden. 


ns asopbritennien 

A. ondon, 23. Juli. [Parlaments⸗ Verhandlung vom 
22. Juli.] Im Ober hau ſe überreichte Lord Hampton Pefitionen bon 
Jamaica und Barbadord, worin eine Remedur des Syſtems, unter welchem 
gegenwärtig raffinirter Zucker aus Frankreich und anderen Ländern exportirt 
werde, nachgeſucht wird. Er fügte hinzu, daß England ein Recht beſiße, ſich 
darüber zu beklagen, daß Frankreich beſtändig und ſyſtematiſch den Verbind⸗ 
lichkeiten, die es zur Regelung des Zuckerhandels eingegangen, ausweiche 
und er empfahl die Ergreifung von Wiedervergeltungsmaßregeln, falls Frank⸗ 
reich nicht ein anderes Verfahren einſchlage. Der Earl von Derby er⸗ 
läuterte in ſeiner Erwiderung die verſchiedenen Unterhandlungen, die über 
den angeregten Gegenſtand geführt wurden, und erklärte, daß die en liche 
Regierung gegen den Verzug, den die che Regierung deren 
digung bereite, Vorſtellungen erhoben habe. Lord Granville drückte die 
Hoffnung aus, daß die Aegierung im Stande ſein werde, noch vor dem 
Schluß der Seſſion die über dieſen Gegenſtand gepflogene Correſpondenz 
vorzulegen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Vorlage zur 
Verhütung von Verfälſchungen von Nah rungsmitteln und 
Droguen zum dritten Male le nachdem derſelben ein neuer Para⸗ 
graph hinzugefügt worden, daß Niemand wegen Fälſchung von Nahrungs⸗ 
mitteln oder Droguen beſtraft werden könne, der nachweiſe, daß er nicht 
tr daß der von ihm verkaufte Artikel mit einem anderen Stoffe ver⸗ 
miſcht war. 

Im Unterbaufe] eröffneten die Verhandlungen mit einigen politiſchen 
Interpellationen. Zuvörderſt befragte Sir G. Jenkinſon den le 
miniſter, ob mit Bezug auf die raſch wachſende Wichtigkeit der mittelaſia⸗ 
tiſchen Frage und das Vordringen Rußland's auf Indien, ſowie auch dar⸗ 
auf, daß eine alternative Route nach Indien von weſentlichem Werthe für 
England ſein würde, die Regierung Schritte zu 1 5 beabſichtige, um das 
Project der Herſtellung einer Eiſenbahn längs des Euphrat⸗ 
thales zu Ausführung zu bringen. Disraeli erwiderte: Es wird mich 
ſehr freuen, eine die zwei Meere verbindende Eiſenbahn zu ſehen, aber ich 
zögere und werde wahrſcheinlich fortfahren zu zögern, in einem fremden WE 
die großen Aus ii aben — ſicherlich nicht weniger als 10 Millionen Lſtr. — 

arantiren, welche für den Zweck erforderlich 1 würden. (Hört, hört.) Die 
ahn würde ſich überdies nicht bezahlt machen, da ſie nur Truppen und 
Touriſten zu befördern haben würde. (Gelächter.) Sir G. Jenkinſon er: 
klärte hierauf, er werde fpäter noch einmal die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf den Gegenſtand lenken und einen darauf bezüglichen Antrag ſtellen. (Ge⸗ 
lächter.) Demnächſt interpellirte Mr. Richard den Unterſtaatsſecretär für 
Indien, ob die Correſpondenz in Bezug auf die zwiſchen dem König von Birma 
und der Indiſchen Regierung entſtandenen Differenzen vorgelegt werden würde, 
und ob es noch immer nachtheilig für das öffentliche Intereſſe ſei, dem Par⸗ 
lament authentiſche amtliche Miuheilungen über die Art und das Reſultat 
der jüngſt mit dem König von Birma gepflogenen Unterhandlungen zu machen. 
ord G. Hamilton erwiderte: Da die mit dem König von Birma geführten 
Unterhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, würde es nicht e ſein, 
dem Hauſe Schriftſtücke vorzulegen, die unvollſtändige und folglich irreführende 
Mittheilungen enthalten. Am 22. Juni erklärte ich, daß die Differenzen 
3 den zwei Regierungen befriedigend geſchlichtet worden ſeien, mit der 
usnahme einer, die, wie ich hoffte, freundlich beigelegt werden würde. Ich 
babe dieſer Antwort nichts hinzuzufügen, außer daß die Hoffnung, — ich da⸗ 
mals ausdrückte, wohlbegründet war und noch immer iſt. (Hört, hort. * 
Disraeli theilte hierauf mit, daß die Regierung beſchloſſen habe, die Vor⸗ 
lage zur Amendirung der Kauffahrteigeſetze für dieſe em zurückzuziehen, 
die Vorlage zu Ey r Reform der Bachtverhältniffe in England, ſowie die die 1 
dirung der Gerichtsreform⸗Acte von 1870 und die Erleichterung des Verkaufs 
von Grundſtücken betreffenden beiden legalen Vorlagen aber 
wi 5 J 65 = Seſſion En 5 or 1 am 12. 
würde n Erwiderung einer Anfra illwyn's bemerkte der Attorne 
General, daß auch die Patentgeſetz⸗ Bil fallen gelaſſen werden würde. 35 
der nun folgenden Discuſſion drückte Mr. Göſchen fein Bedauern darüber 
aus, daß die Kauffahrtei⸗Bill auf Koſten der Pachtrechtsvorlage geopfert wor⸗ 
den ſei. Mr. Plimſoll, der „Matroſenfreund,, beſchwor den Premier⸗ 
miniſter unter ſichtlicher Aufregung und beftiger Gebehrden, nicht „Tauſende 
von menſchlichen Weſen einem elenden Tode zu überliefern, was durch Zurück⸗ 
ziehung der Kauffahrtei⸗Bill geſchehen müßte. „Seitdem die Handelsmarine 
des Landes“, fuhr er mit zunehmender Wärme des Tones fort, „unter die 
Aufſicht des Handelsamtes geſtellt wurde, haben ſich ihre Zuſtände ſchlimmer 
und ſchlimmer geſtaltet. Mit dem Beiſtande von Schiffsrbedern mörderiſcher 
Tendenzen („Oh!“) außerhalb des Hauſes und die in dieſem Haufe unmittel⸗ 
bar vertreten ſind, iſt jede Anſtrengung, eine Remedur für dieſe Lage der 
Dinge zu beſchaffen vereitelt und hintertrieben worden. Was find die Jo 1- 
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jedenfalls nichts jedenfalls nichts nachgtebt —) der Greis alfo erzählte: Achtzehn unserer wollen es ihm nicht übel nehmen, daß er darüber einige mißlungene [, Blerbauch“ zu gießen pflegte. Als frommer Fuchs glaubte ich Diefe alſo erzählte: Achtzehn unſerer] wollen es ihm nicht übel nehmen, daß er darüber einige mißlungene 


jungen Männer haben die Belagerung von Paris mitgemacht, fünf 
Aelen bei Champigny, alle anderen kamen zurück und ſprachen das 
beſte Franzoͤſiſch, 177 ſie bei ihrer Ankunft in Frankreich ſpielend 
gelernt hatten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie in dieſer 
Eigenſchaft ſtets zuerſt ins Feuer geſchickt worden!“ Wohl⸗ 
gemerkt, dieſe ſinnige Bemerkung macht nicht der Greis, ſondern Herr 


Tiſſot! Dieſe franzöſiſche Bevölkerung zeichnet ſich natürlich vor der 


deutſchen aus durch ihre beſondere Empfindlichkeit (chatouilleux) im 
Punkte der Ehre. Herr Tiſſot ſelnerſelts ſcheint eine Ehre darin zu 
finden, moͤglichſt energiſch zu lügen, eine Anſchauung, die immerhin 
conſtatirt zu werden verdient. 

Mit dem rröſtlichen Bewußtſein, daß franzöſiſche Art und Sitte 
überall zur Geltung kommt, verlaſſen wir Würtemberg und wandern 
an Herrn Tiſſot's Hand vergnügt und froh durch das liebliche Thal 
des Neckar, paſſiren Heilbronn und laſſen uns auf längere Zeit in 
Heidelberg nieder, um in dieſer berühmteſten und ſchönſten deutſchen 
in menftätsabt die deutſchen Hochſchulen, ihre Zöglinge und Profeſſoren 
3 ren. 
niſſe beinbeimſen, verſteht ſich am Rande. Offenbar haben einige luſtige 
Aue rüder Herrn Tiſſot in die Mitte genommen und ihm nach ſtudentiſcher 
Sitt Menn Frühſchoppen den Rücken ſo voll gelogen, daß ihm braun und 
das, blau vor den Augen geworden if. In der Kunſtſprache nennt man 
und Unfre Leſer verzeihen den Ausdruck: „bebohmoͤhlen“. Wahrhaftig, 
wenn deutſche Studenten ein fo dankbares Individuum finden, wie 
Herrn Tiſſol, der alles glaubt, was ihm aufgebunden wird und es 
ua hen und bieder weiter erzählt, dann müßten ſie ihren Humor 
und ihre Heiterkeit verleugnen, wollten ſie nicht die Gelegen be: 
“2 und ihrer tollen Laune die Zügel ſchießen laſſen. In dieſem 
Falle haben ſie es in ausgiebigſter Weiſe gethan. 

Wer ſtudirt hat, kennt das tolle Zeug, das nach rite durchtrunke⸗ 
nem Kneipabend beim Frühſchoppen, der die ermatteten Lebensgeiſter 
zu neuer Thätigkeit in Baccho und Gambrino ſtärken ſoll, zu Tage 
gefördert wird, er kennt die unendliche Anzahl guter und ſchlechter 
Witze, Schnurren, Geſchichten, Tollheiten, die in ſprudelndem Ueber⸗ 
muth und endloſem Fluſſe den jugendlichen Lippen entſtrömen. Er 
kennt auch die Bummellieder, dieſe in ihrer Art einzigen Perlen des 
deutſchen Volksliedes, die hoͤchſte und beſte Würze jeder Kneiptafel. 
Bei alledem iſt freilich ſehr, ſehr vieles, das nicht courfähig iſt, aber 


welche Fülle von Humor, welche Luft, welche Laune! Davon hat Herr 


Aſſot manches aufgeleſen und wir bedauern unendlich, daß wir aus 
gewiſſen Rückſichten nicht im Stande ſind, ſein Capitel wörtlich wieder⸗ 
zugeben, wir müſſen uns leider auf Einzelheiten beſchränken. Bemerkt 
= 12 b ſoweit er nicht grotesken Scherz für baaren 

n verſtändli die 8 
ee hen a ſtändlich auch hier nur die Schale und nirgend 

Nach Tiſſot iſt das Leben des deutſchen Studenten fo eingetheilt: 
Der Tag gehört der Arbeit, der Abend dem Vergnügen, und zwar 
beſteht dies Vergnügen in Rauchen, Trinken und Singen. Man kann 


von einem Franzoſen ſchwerlich verlangen, daß er über die feinen Di⸗ 
n zwiſchen Corps und Burſchenſchaft orientirt ſei und wir 


Daß wir hier ebenſo gründliche als umfaſſende Kennt⸗ Vi 


Betrachtungen anſtellt. Wenn die unterſcheidenden Merkmale ihm aber 
größtentheild entgangen find — das gemeinſame Princip hat er ent- 
deckt — nämlich das „Saufen“, wie er ſich euphemiſtiſch auszudrücken 
beliebt. So iſt nach Tiſſot die charakteriſtiſche Signatur eines Studenten: 
commerſes folgende — er hat ſelbſt einen ſolchen mitgemacht und 
ſpricht aus Erfahrung — man trinkt ſoviel Bier, daß man drei Tage 
lang betrunken ift (— bei unſerem Autor machen ſich die Wirkungen 
noch länger fühlbar —), man raucht wie ein Vulcan, man ißt Rauch⸗ 

fleiſch (— das Rauchfleiſch iſt eine fire Idee Tiſſots und bildet nach 
ſeiner Anſicht den Hauptbeſtandtheil ſämmtlicher deutſchen Mahlzeiten —), 
man ſingt Lieder mehr frivolen als patriotiſchen Inhalts, und verfehlt 
nicht in der Unterhaltung den Erbfeind zu vernichten. Das iſt 
mit zwei Worten ein deutſcher Studentencommers. Um unſeren Leſern 
zu zeigen, welcherlei Geſänge und Geſinnung Herr Tiſſot unſeren 
lebensluſtigen Studioſen imputirt, ſetzen wir einen Vers des gaudeamus 
her, der ihm offenbar als Urtext unterbreitet wurde und von ihm mit 
großem Behagen und gutgeſpielter ſittlicher Entrüſtung reproducirt wird: 

ivant omnes virgines faciles accessu, vivant et mulieres 
faciles aggressu! Obgleich die lateiniſchen Kenntniſſe des Herrn 
Tiſſot nicht weit her ſind, denn auf der nächſten Seite ſpricht er von 
den „Füchſen“ und nennt fie animalia nescientes vitam stu- 
diosorum — dieſer Vers, oder beſſer dieſe Verſion, natürlich nichts 
als ein ſchlechter Witz, hat er fofort verſtanden und überſetzt ihn ſchmun⸗ 
zelnd wie folgt: Vivent toutet les vierges & l’aceer facile et 
vivent les femmes qui ne réscitent pas à l’agression! Leider 
können wir die übrigen Proben ſtudentiſcher Geſänge, die Herr Tiſſot 
in der draſtiſchſten Ueberſetzung wiedergiebt, — fie beſchäftigen ſich 
meiſtens mit ſehr intimen Functionen des Körpers, die nun einmal 


„Bierbauch“ zu gießen pflegte. Als frommer Fuchs glaubte ich dieſe 
Geſchichte und heute freut es mich, ſie bei Herrn Tiſſot wörtlich wieder⸗ 
zufinden. Das iſt derſelbe alte Student, Ser Tiſſot, welcher nach 
jedem durchzechten Kneipabend ein Achtel Bier von der Kneipe mit 
nach Hauſe nahm und es ſchnell austrinken mußte, um überhaupt 
ſchlafen zu können — für die nächſte Auflage Ihres Buches. Es 
iſt wirklich ſchade, daß Herr Tiſſot nicht jünger iſt, er gäbe einen 
prächtigen Fuchſen! Und ſchade, daß er nicht eine Menſur mit ange⸗ 
ſehen hat, ſonſt würde man ihm wohl auch erzählt haben, wie einſt 
die beiden Duellanten ſo aufeinander losſchlugen, daß ſie bis zum 
Halſe in Knochenſplittern ſtanden, oder von jener Unterhoſe, die fo 
voll geronnenen Blutes war, daß ſie aufrecht ſtehen blieb, als man 
ſie ins Menſurlocal ſtellte. 

Doch genug des Unſinns — wir haben geſehen wie genau 
ſich Herr Tiſſot über die deutſchen Studenten informirt hat — als 
gewiſſenhafter Reiſender fühlt er auch das Befürfniß über Profeſſoren, 
Inſtitute, Einrichtungen an den Univerſitäten zu berichten und wir 
werden ſehen, welche Schätze er dabei zu Tage fordert. 

Bei Gelegenheit ſeines Aufenthaltes in Leipzig macht Herr Tiſſot 
die Bemerkung, daß er einen halben Tag mit dem Auffriſchen ſeiner 
Jugenderinnerungen zugebracht und die Univerſität beſucht habe. Den- 
noch behauptet er, vor fünf Jahren — es müßte alſo 69/70 geweſen 
ſein, das Univerſitätsleben in Tübingen, München und Wien kennen 
gelernt zu haben. Dieſe ſüßen Erinnerungen ſchimmern ihm entgegen 
durch die dichten Wolken des Tabaks und der deutſchen Wiſſenſchaft! 
Wir ſollen dieſe Aeußerung bei der flüchtigen Lectüre ſeines Briefes 
überſehen und wundern uns nun freilich nicht mehr über die einge⸗ 
henden Kenntniſſe unſeres Reiſenden. Er ſtößt einen Schmerzens⸗ 
feufjer aus und wird fentimental! Wie haben ſich in jenen fünf 


für gewöhnlich nicht in Geſellſchaft vorgenommen werden, wir können Jahren die Verhältniſſe geändert! Damals klang die ſüße Sprache 


fie hier nicht anführen, man hat fie ihm als „Weihelieder“ deutſcher 
Studenten aufgebunden und er war nicht in der Lage, in die ſittliche 
und ernſte Bedeutung dieſer grotesken Geſänge Zweifel zu ſetzen. So 
ruft er denn voll Emphaſe aus: „Genug davon; alle dieſe Lieder 
find nur plump, ich könnte eine Menge geradezu objeöne citiren! Und 
wir jenſeits der Vogeſen bildeten uns immer noch ein, die deutſche 
Tugend ſänge nur fromme Lieder und patrlotiſche Hymnen! Dank 
Herrn Tiſſot wiſſen die Franzoſen nun, daß dies durchaus nicht mehr 
der Fall iſt, er hat die deutſche Jugend „erkannt,“ Die Rollen ſind 
vertauſcht und es ſcheint in der That, als ob ſich neuerdings die fran⸗ 
zoͤſiſche Jugend mit frommen Geſängen erluſtigen wollte.“ Zeit wäre 
es immerhin und wir verſprechen Herrn Tiſſot, daß wir dies vorkommen⸗ 
den Falls mit demſelben Ernſte auffaſſen wollen, den er den deutſchen 
„Bummelliedern“ widmet. 

Als Schreiber dieſer Zeilen als fröhlicher Fuchs gen Leipzig ge⸗ 
zogen war, wurde ihm von einigen ſcherzhaften bemooſten Häuptern 
als eine der erſten „wahren Geſchichten“ jener alte Witz erzählte, wo⸗ 
nach ein alter Herr im Corps ſei, ein dicker Herr im 25. Semeſter 
wurde als der Thäter bezeichnet, der jeden lieben Gottestag, ſo bald 
die Glocke zwölfe ſchlug, Tags und Nächtens, je 12 Schoppen edlen 
Gerſtenſaftes, für jeden Glackenſchlag einen — in ſeinen umſaſſenden 


Frankreichs den deutſchen Ohren wie göttliche Muſik, fie war das 

Seſam, das alle Pforten öffnete, man ſuchte uns, man hätſchelte und 
verwöhnte uns in jeder Weiſe — bei dem Namen „Paris“ be⸗ 
wegten ſich die dicken deutſchen Köpfe wie Windmühlflügel im Wehen 

des Windes! Ja, die Zeiten ändern ſich und der dicke Kopf iſt auf 
Seiten Tiſſots! Kein Wunder, warum geht er auf Commerſe! Hinweg 

mit den trüben Gedanken, ruft er aus, laſſen wir das ruhen. Here 
Tiſſot behauptet, daß die Univerfitäten das einzig conſervative Element 
in Deutſchland find, fie haben ſich ſeit Menſchenaltern nicht verändert. 
Er muß es freilich wiſſen, war er doch ſchon vor fünf Jahren in 
München u. ſ. w.! Es wird den Leipziger Studenten angenehm ſein 
zu erfahren, daß ſie der Nachtwächter oder Schutzmann, wenn ſie ihn 

nämlich prügeln, nicht auf den „Naſchmarkt“, die Polizeiwache ſchleppen, 
ſondern nur höflich um ihre Namen bitten darf, daß ſie unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Karte in Theatern, Concerten, auf den te nur 
die halben Preiſe zu zahlen brauchen und was dergleichen Vortheile 
mehr ſind. Der Rector iſt eine Art von Papſt (Aber Herr Tiſſot ) 
und wird jährlich vom Profeſſorencollegium gewählt. Bei diefer Ge⸗ 
legenheit machen die Studenten einen Aufzug, bei welchem ſie ſich ihre 
ſlberbeſchlagenen Büffelhörner vorantragen laſſen, um ſie zur Bekräfti⸗ 
gung der auszubringenden Hochs zu benutzen — ſelbſtoerſtändlich in 
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los gemacht, damit einige 
weder Gott fi 


in dieſem Hauſe einen „Schiffsſchinder“ nennen“ N 
Sprecher des Hauſes den Redner mit dem Bemerken, daß ſeine Auslaſſungen 


jetzt nicht am zn. ſeien. 
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St 15 a Winter werden beſtändig hunderte und hunderte braver Männer 
den 


od geſandt, ihre grauen werden zu Wittwen und ibre Kinder vater 
peculirende Schurken (Beifall), die in ihrem Herzen 

ieben noch Menſchen fürchten, undeiligen Gewinn erwerben können. 
7 K. Es giebt Schiffseigner in dieſem unſerm Lande, die niemals ein 
chiff bauen und niemals ein neues laufen, ſondern einfach ſogen.„Schiffs⸗ 
ſchinder“ find, und ich hörte einen Ex⸗Schatzamtsſectär einen meiner Collegen 
Hier unterbrach der 


Plimſoll kündigte hierauf an, daß er am nächſten 
denten des Handelsamtes erſuchen werde, die Verbindung 

gewiſſer Schiffe und Mſtr. E. Bates, dem 
von Plymouth, erläutern zu wollen. „Ich bin 
fügte er mit lauter Stimme und erhobener geballter 
die dieſe Matroſen in den Tod ſenden, die 
recher: Ich ſetze voraus, daß das 


instag den Pra 
iſchen dem Verluſt 


entſchloſſen“, — N 
auſt hinzu, —. „ven Schurken, 
arbe vom Geſicht zu reißen!“ Der Sp 


ehrenwerthe Mitglied dieſen Ausdruck nicht auf ein Mitglied dieſes Hauſes 


anwendet? Plimſoll (erregt): Ja, Sir, und ich beabſichtige nicht, ihn zurück⸗ 
zuziehen. (Laute Rufe: „Ordnung“). Der Sprecher: Die Auslaſſung des 
ehrenwerthen Mitgliedes iſt ganz und gar unparlamentariſch, und ich muß 
ihn wiederholt fragen, ob er dabei behaart, fie zu gebrauchen. Plimſoll: 
Und ich muß es wiederholt ablehnen, ſie zurückzuziehen. Der Sprecher: 


Ah das ebrenwerthe Mitglied feinen Ausdruck zurück? Plimſoll: Nein. 


ufe: Zurückziehen) Der Sprecher: Wenn das ehrenwerthe Mitglied ſich 


weigert, ihn zurückzuziehen, muß ich die Angelegenheit dem Urtheile des 


u 
Sopot Äberfoflen. Plimſoll, der mittlerweile einen Sitz auf der vorderen 


pofitiongbauf eingenommen, ſchritt nun zum Tiſch des Hauſes hin und 
legte ein beſchriebenes Papier N denſelben mit den Worten: „Ich unter⸗ 
werfe mich mit Freuden dem Urtheil des Hauſes und dies iſt mein Proteft 
gegen die Zurüdziehung der Bill.“ Nun erhob ſich Disraeli und begann: 
gau Sprecher, ich erbebe mich unter einem Geſüdle tiefer Pein, das von 
em ganzen Hauſe getheilt werden muß, denn ein Mitglied hat ſich in einer 
ſaſt beiſpielloſen Weiſe betragen. Plimſoll (unterbrechend): Und die Re 
gierung auch. Disraeli: Ich wünſche, ſoweit ich es kann, das zu thun, was 
u der Würde des Stubles (Beifall) und zu der Ehre dieſes Hauſes und 
ſeiner Mitglieder beitragen dürfte. (Beifall.) Das Betragen des ehren⸗ 
werthen Mitalieves kann nicht ungerügt gelaſſen werden. Es war eines der 
deftigſten und beleidigendſten Art. (Hört, bort.) Obwohl ich es mit großem 
Widerwillen thue, fühle ich doch, daß ich nur der Geſinnung des Hauſes 
Ausdruck gebe, wenn ich porſchlage, daß dies eine Gelegenheit it, bei welcher 
Sie, Sir, eine Ihrer böchſten Pflichten ausüben ſollten. Ich beantrage dem⸗ 
nach, daß Sie dem ehrenwerten Mitgliede für Derby wegen ſeines un 
ordentlichen und heftigen Betragens eine Rüge ertheilen. (Beifall.) Der 
Sprecher: In Uebereinſtimmung mit dem Gebrauch des Hauſes wird das 
ebrenwerthe Mitglied für Derby auf feinem Platze gebört werden und ſich 
Plimſoll verließ hierauf ſofort das Haus mit dem Aus rufe: 
ch werde ſie Alle blosſtellen!“ Die Er⸗ 
Irterung des Antrages zur Erthellung einer Rüge an das Mitglied für 
Derby wurde auf den Vorſchlag des Marquis von Hartington und mit der 
a kun Disraeli's um eine Woche vertagt, um dem „Matroſenfreunde“ 


dann entfernen. Plim 
Niemals werde ich widerrufen! J 


eit zum Nachdenken über fein hitziges Vorgehen zu gewähren. Nach dieſer 
was ſtürmiſchen Epiſode trat das Haus in die Comiteberathung über die 
Bill zur Reform der Gutspachtverbältniſſe, die Tags vorher Gegen⸗ 
and einer Parteiverſammlung bei Mr. Disraeli geweſen, in welcher be⸗ 
chloſſen wurde, die Maßregel noch in dieſer Seſſion zu erledigen. Die 
inzelberathung machte indeß feiner ſonderlichen Fortſchritte. Der hierauf 
geſtellte Antrag zur Zurückziehung der Kauffahrtei⸗Bill gab Herrn Bates 
und anderen im Hauſe ſitzenden Schiffsrhedern den gewünſchten Anlaß, ſich 
gegen die Anfeindungen Plimſolls zu rechtfertigen. Sir Ch. Adderley, 
der Präſident des Handelsamtes, drückte fein Bedauern darüber aus, daß er 
nicht im Stande geweſen, die Bill zu paſſiren, und ließ Herrn Plimſolls 
Beſtreben, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Zuſtände der Handelsmarine 
u ziehen, volle Gerechtigkeit widerfahren. Er verſprach die Vorlage zum 
97 der neuen Seſſion, bereichert durch die Erfahrungen, die er ſich wäh⸗ 
rend der diesjährigen Discuſſion erworben, aufs Neue einzubringen. Mr. 
Goeſchen ſchrieb das Fiasco der Vorlage der Mißwirthſchaft der Regierung 
zu, während Mr. Macdonald behauptete, daß die Opposition der Schiffs ⸗ 
eder das Jürückziehen der Bill herbeigeführt hätte. Nachdem noch Mr. 
eed den Handelsamtspräſidenten gewarnt, ſich im nächſten Jahre nicht zu 
ſehr durch die Agitation außerhalb des Parlaments leiten zu laſſen, und 
Mr. Sullivan eine warme Rede zu Gunſten der Plimſoll ſchen Bill ges 
balten, wurde dem Antrag auf Zurückziehung der Regierungsvporlage ſtatt⸗ 
gegeben und die Sitzung erreichte gegen 3 Uhr Morgens ihr Ende. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Juli. [Tagesbericht.] 

u [Grundſteinlegung.] Wie wir erfahren, iſt die Grundſtein⸗ 
legung zu dem zu erbauenden Provinzial⸗Muſeum für die Zeit 
der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaisers am hieſigen Orte in Aus: 


der Aula der Univerfität! Das akademiſche Jahr beginnt zu Oſtern, 
während jeder mulus weiß, daß es von Herbſt zu Herbſt läuft. In 

zig beginnen die Vorleſungen um 6, in Jeua und Heidelberg erſt um 9. 

Denn hier wird zu viel Bier getrunken und die Studenten müſſen 
ausschlafen, worauf. fie ſich in Schlafrock und Pantoffeln Beinde ab⸗ 
ſtatten und dazu das Lied fingen: Grad aus dem Wirthöhaus komm' 
ich heraus! Herr Tiſſot beſchließt um 8 Uhr Morgens eine Vorleſung 
zu beſuchen. Als er ſich dem Augusteum naht, iſt gerade eine 
Stunde vorüber und aus allen Thüren ergießen ſich „philoſophiſche 
Betrachtungen“ mit nachdenklicher Stirn und ernſtem Blick und einem 
Stoß alter Bücher unter dem Arm. Sie dirigiren ſich größtentheils 
gegen eine Wurſiverkäuferin und der Appetit, mit dem ſie dies „ſorge⸗ 
würdige Frühſtück“ vertilgen, läßt darauf ſchließen, daß die deutſche 
Wiſſenſchaft den Magen aushoͤhlt! In der That ſcheint uns die franzö⸗ 
ſiſche des Herrn Tiſſot ſehr geeignet, ihn bedenklich zu füllen. Jetzt 
klingelt der Pedell (Herr Tiſſot nennt ihn exact wie immer „Bedel“) 
und unſer Freund begtebt ſich in einen großen Saal, wo Profeſſor 
Roſcher ein nationalöconomiſches Colleg lteſt. Die Ausbeute Tiſſots 
läßt ſich faſſen in die bekannten Worte des Schülers: Mir wird von 
alledem fo dumm ıc. 

In der That, alle Achtung vor dem Genie des Herrn Roſcher, 
der im Stande iſt, ſelbſt einem Tiſſot das Hirn wirbeln zu machen! 
Daß ſich die Kritik deſſelben über die deutſchen Gelehrten und in 
specie Univerfitätsprofefioren auf unmotivirte Behauptungen abſprechen , 
der Natur beſchränkt, iſt ſelbſtverſtändlich, ſelbſtverſtändlich auch der 
Weihrauch, den er den franzöſiſchen Lehrern der Jugend ſtreut. Sein 
Endurtheil lautet: 

„Wir Franzoſen haben die Deutſchen oft um dieſe Herolde der 
Wiſſenſchaft und Bildung beneidet, welche doch im Grunde nichts 
anderes ſind, als eine Erwerbsquelle für Suppenwirthe und Bier⸗ 
brauer. Ich glaube, daß man bei genauer Prüfung der meiſten 

dieſer Inſtitute nicht mehr zu bedauern braucht, daß fie jenſeits der 

Nebel des Rheines geblieben ſind.“ 

O Roſcher, Roſcher! Quid feeisti! 

Hermann Treſcher. 


"A. Safnig (auf Rügen), 24. Juli. [Zur Saiſon.] Die Bewohner 
und Badegäfte von Saßnitz und Crampas, Pas ſtillen, buchenumkränzten 
Badedörfern auf Jasmund, der norbſtlichen Küſte der Inſel Rügen, wurden 
L Abend freudig überraſcht durch das Erſcheinen eines Uebungs⸗Ge⸗ 

paders der deutſchen Marine. Die Panzerfregatten „König Wilhelm“ 

700 Mann 8 15 und 26 300pfündige Krupp'ſche Kanonen) und „Kron⸗ 
Nang (500 Mann Beſatzung, 14 Gußſta Igeihüibe in Batterie und 2 Binot- 
ng die Breitſeit⸗Panzerfregatte „Kaiſer“ (600 Mann Beſatzung) kamen 
ae bend und gingen bier vor Anker; heute folgten die Schiffsjungen⸗ 

riggs „Rover“, und „Muskito“; die Panzer⸗Cotvette „Hanſa“, das erſte im 

Inlande gebaute und . Panzerſchiff, und der Aviſo „Falke“ wer⸗ 
den auch noch erwartet. Das Geſchwader wird hier mehrere Tage verweilen 
und die heute begonnenen Uebungen fortſetzen. — Die „Badezeitung“ von 
Saßnitz und Crampas, ein erſt in dieſem Jahre entſtandenes Blatt, brachte 
weute früh eine weitere Ueberraſchung, indem fie als eingetroffenen Cram⸗ 


eee, 
+ 
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ſicht genommen, und ſoll bereits die Zuſage der Bethelligung an biefer 
Feſtlichkeit eingegangen fein, falls es ſich mit den anderwelten Dispo⸗ 
ſitionen vereinbaren läßt. Re 

8. [Lobetheater.] Ein fo volles Haus, wie das am Sonntag, 
hat die „Mamſell Angot“ im Lobetheater nicht oft geſehen. 
Schaarenweiſe ſtrömte das Publikum in die Leſſingſtraße und Viele 
mußten betrübt den Rückweg antreten, weil das Haus bis auf den 
letzten Platz ausverkauft war. Zum Theil war dieſer Zudrang veran⸗ 
laßt durch das ſchlechte Wetter, hauptſächlich jedoch durch das Gaſtſpiel 
des Frl. Sophie König. Die junge Künſtlerin hat ſich die Sym⸗ 
pathieen des Publikums ſehr raſch erworben und geſtern durch ihre 
„Claireite“ befeſtigt. Ihre geſangliche Bedeutung hat unſer Muſik⸗ 
referent bereits wiederholt gewürdigt; auch geſtern überragte dieſe 
weitaus die ſchauſpieleriſche Leiftung, doch war auch dieſe durch die 
anmuthige Erſcheinung der Dame und liebenswürdiges decentes Spiel 
immerhin anerkennenswerth. Das Enſemble war ein ſehr friſches 
und flottes, namentlich Frl. Wenta (L Ange) und Herr Hinrichs 
(Pomponnet) waren recht gut. Sonſt war. bie Belegung die alte, 
mit Ausnahme von Frl. Hagen, die als „Herſilie“ ſehr zierlich und 
anmuthig ſich präſentirte. Selbſtoerſtändlich fehlte es nicht an Beifall 
und Bonquetd für Frl. König. 

* N der Uniperſität.] Herr Ladislaus v. Sikorski aus Gr. 
Cbelm (Weſtpreußen) wird Dinstag den 27. Juli feine Inaugural⸗Diſſerta⸗ 
tion „de fundo dotali non alienando“ behufs Erwerbung der juriſtiſchen 
Doetorwürde öffentlich vertheidigen. Oſſicielle Opponenten ſind: die Herren 
DDr. jur, v. Komierowski und v. Sczaniecki. — Am ſelben Tage Vor⸗ 
mittags 11 Uhr wird Herr Oscar Silbermann aus Breslau ſeine medizi⸗ 
niſche Inaugural⸗Diſſertation bebufs Erlangung der mediziniſchen Doctor⸗ 
würde öffentlich vertheidigen. Officielle Opponenten find: die Herren DDr. 


Jaſtrow und Putzrath. 

„ Zur Generalſynode.] Die Berliner juriſtiſche Facultät 
hat als Mitglied für die Generalſynode einſtimmig (nur die Stimme 
des Gewählten ſelbſt fehlt) den Herrn Prof. Dr. Hinſchius gewählt. 
Die Angabe gewinnt immer mehr Wahrſcheinlichkeit, daß die General⸗ 
ſynode Ende October zuſammentreten wird. 

Die fromme „A. L. K. Ztg.“ will wiſſen, daß ſich der Evang. 
Oberkirchenrath mit dem Cultusminiſter Herrn Dr. Falk um der 
Kirchenverfaſſung und der Generalſynode willen überworfen habe und 
mit feinen dringenden Vorſtellungen an höchſter Stelle unterlegen ſei. 
Das genannte Blatt knüpft an dieſe Notiz höͤhnende Bemerkungen, 
wir haben aber mit der „Berl. Prot. Ztg.“ (die hierüber ausführliche 
Beſprechung bringt) den dringenden Wunſch, daß es den vereinten 
Berathungen der beiden oberſten Kirchenbehoͤrden gelingen möge, durch 


Vorlage eines der Kirche wie dem Landtage annehmbaren Verfaſſungs⸗ N 


entwurfs das giftgefehwwollene Gerede dieſer argen „Frommen“ zu 


Schanden zu machen. 

„% [Bräfentirt.] Der bisherige Kreis⸗Vicar Ed. Lange in Freiſtadt 
iſt zu der erledigten Kuratieſtelle in Harpersdorf, Kr. Goldberg⸗ĩHainau, prä: 
fentirt und die betr. Urkunde dem fürſtbiſchöflichen General⸗Vicariats⸗Amt 
zu Breslau zu weiterer Veranlaſſung überſandt worden. 

* [Perſonalien.] Es wurde beſtätigt die Vocation für den bisherigen 
Cantor und Lehrer Salomon zu Mönchsmotſchelwitz zum Lehrer an der kath. 
Schule in Kindelsdorf, für den Lehrer Opitz in Goldberg zum Lehrer an den 
ſtädtiſchen Schulen in Liegnitz, für den bisherigen propiſoriſchen Lehrer Kothe 
zum zweiten felbftfiändigen Lehrer an der katholiſchen Schule in Voltenbain ; 
die Wahl des Tiſchlermeiſters Vogt in Primkenau zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann dieſer Stadt, des Hutfabrikanten G. Singerwald in Sprottau zum 
unbeſoldeten Rathsherrn dortiger Stadt. r ; 

Ernannt: Die Ernennung des Calculators Hübner zu Liegnitz, zum 
Secretär, Büreau⸗Vorſteher und Sportel⸗Receptor bei der Gerichts⸗Commiſſion 
zu Parchwitz iſt auf ſeinen Antrag zurückgenommen worden. Verſetzt 


Kreisrichter Tbümmel zu Beuthen OS., an das Kreisgericht zu Rothenburg. G 


Der Kreisrichter von der Lage zu Straußberg an das Kreisgericht zu 


Glogau. Der Rechtsanwalt und Notar Schmidt zu Waldenburg an das] d 


Kreisgericht zu Lauban. ; 
„[Vermächtniſſe.] Nach letztwilliger Beſtimmung des am 29. Mai e. 
hier verſtorbenen Herrn Pfarrer und Nc. J. Baucke erhält die Bürger⸗Ver⸗ 
ſorgungsanſtalt ein Legat von 100 Thalern und von dem am 24. Juni c. 
verſtorbenen Herrn Particulier J. G. Trautmann desgleichen 100 baler. 
* [Vergnügungsfahrt.] Der Männergeſangverein „Union“ unter⸗ 
nimmt Sonntag, den 1. Auguſt, eine Vergnügungsfahrt nach Trebnitz, zu 
welcher feitens des Dirigenten Herrn Köhler und des Vergnügungscomits die 
möglichſten Vorbereitungen getroffen worden ſind, um durch Geſang, Spiel, 
Tanz und intereſſante Ueberraſchungen den Mitgliedern und Gäſten einen 


paſer Badegaſt den Redacteur Majunle aus Berlin au der Da ſich 70 
kaum annehmen läßt, daß Jemand dieſen Namen mißbrauchen ſollte, to 
ſcheint der ftreitbare Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete und Germania⸗ 
Chefredacteur, deſſen Strafzeit noch nicht beendigt war, Urlaub vom Plögenfee 
erhalten zu haben. Möge bier der von vielen politiſchen Gegnern als per⸗ 
ſönlich liebenswürdig geſchilderte, von ſeinen Parteigenoſſen besbgeuhkeie 
Schriftſteller⸗Caplan ſich von den Strapatzen des Gefängniſſes recht bald er⸗ 
bolen! Die Bewohner der Inſel Rügen, rein proteſtantiſch und höchſt ven 
matiſch, werden ihm keinen Anlaß zu religiöſer Erregung geben. Von 
Collegen findet er hier aus dem Abgeordnetenhauſe den (nationalliberalen) 
Kreisgerichtsralh Wendorf, aus Reichstag und Abgeordnetenhaus die fort⸗ 
lichen Abgeordneten Eugen Richter und Pariſius. Hohe Militär⸗ und Civil: 
beamtenſchaft iſt bier ſtärker als der Parlamentarismus vertreten ich nenne 
nur den Chef des Reichsauditoriats Generalauditeur Fleck, den Praſidenten 
von König (Gerichtshof in Heimathsſachen), Generalmajor p. Schleinitz und 
den preußiſchen Geh. Juſtizratb, Miniſterialrath Kurlbaum II., den Verfaſſer 
der preußiſchen Vormundſchaftsordnung und vieler anderer treſflicher Geſetz⸗ 
entwürfe. Die vorerwähnte „Badezeitung“ bringt neben Badeliſten, Inſe⸗ 
raten, jentimentalen Gedichten auch Humoriſtiſches zu den bereits dem „Klad⸗ 
deradatſch“ verfallenen Ukaſen unſeres grundberrlichen Nachbarn, des Herrn 
von Hanſemann, der hier als Adolf der Kleine, Tyrann von Mottenburg, 
Fürft von Jasmund in spe verſpottet wird. Seen Nane at der Erb⸗ 
Director der Berliner Disconto⸗Geſellſchaft nach der Manier Neugeadelter 
ein den Spott berausforderndes Streben, die ärgſten Neuvorpommerſch⸗ 
Rügenſchen Junker noch zu überjunkern. Bekanntlich leiden Neuvorpommern 
und Rügen, durch Fruchtbarkeit ausgezeichnet, an Menſchenmangel, weil im 
vorigen Jahrhundert unter ſchwediſcher Herrſchaft der Adel mit Hilfe feiler 
Richter es durchſetzte, die Bauerdörſer zu „legen“, di 
zu verwandeln. Die preußiſche Geſetzgebung hat dies leider nicht mehr rüd: 
gängig gemacht, fo fehr auch der Rügen ſche Pächterſohn E. M. Arndt in 
zwei böchſt leſenswerthen Schriften es empfahl. Herr von Hanſemann ſucht 
in Nachahmung feiner Standesgenefien das Geſchaft des Entvölkerns fortzu⸗ 
ſetzen. Auf ſeinem Gute Lanken wohnt ein Schmied, der ſich nicht aus⸗ 
kaufen laſſen will. Was thut Herr von Hanſemann? Er verbietet allen 
von ihm Abhängigen, dem Mann Arbeit zu geben — um ihn auszuhungern. 
Denn der Schmied iſt kein Rentner. f 


Vom Studien⸗Erinnerungsfeſt in Warmbrunn. 
Feſtlied. 


Mel.: Mein Lebenslauf iſt Lieb' und Luſt. 
Denn jeder Menſch, und wär' a boch 
Woas Hypochunder ſchunt, 
Macht gärn amol an Rummel miet, 
Und doas ihs nur gelund. 
Bei Uns bricht beute juſt am End') 
De Jugend⸗Tälſchheet aus; 
Wär' doas em Griesgroam ärnt ni recht, 
Dar ſchär ſich naus zum Haus. 


Ihs gleech der Boart ſchunt mengelliert, 
Heut' ſei ber wieder jung, 

Begeiſt'rung habt und ſchwällt de Bruſt, 
Der Wein macht glott a Schlung. 

Nihm dich ihn Acht, du ſchmuckes Ding, 
Ich hoa dich uf em Kurn; 

Bihn haldig noch amol Student, 
Ratſchecker wieder wurn. 


) justement, 


1 mb bergniinten Tag zu bereiten. Die Abfabrt erfolgt auch bei fölch« 


Bine kanten Auguſt Wahsner geſtiftete Legatſchießen ſtatt, woran ſich 


Beſtimmungen mußte freihändig und ohne alle 
den. Die Entfernung nach dem 


und die Herren 
meiſter Sirowatky jun. erhielten die beiden aus zwei ſilbernen Löffeln be⸗ 
ftehenden Ehrenpreiſe. Die Schießhalle war auf's geſchmackvollſte mit Blu⸗ 
men und Guiranden decorirt. 


von Fiedler u. Hentſchel, 


Bee neue und ſeltene Pflanzen, Referate, 


die Eigenthümer in Pächter 


R enn l — 
C nn DET „6 


EEE 


Ubr vom Univerſitatsplatz. 
Le Wr chieß en.] Seen baun im Schießwerder das vom Herrn 


die Mitglieder des Schützencorps zahlreich 8 Nach den feſtgeſetzten 
r orrichtungen geſchoſſen wer⸗ 

8 dem Ziele, welches eine Mannsſcheibe, den Tann⸗ 
bäuſer darſtellend, war — iſt 100 Meter. Es wurde ſehr gut geſchoſſen, 
Brückenwaagen⸗Fabrikant Schönfelder und Feilenhauer⸗ 


% [Der Jahresbericht des Schleſ. Central⸗Vereins für 
Gärtner und Gartenfreunde zu Breslau für das Jahr 1873. Druck 
3 reslau.] Dieſer vom Vorſtande verfaßte Bericht | 
enthält wiederum viel Intereſſanſes. Aus dem Hauptbericht erſehen wir, 
daß ſich unter den Mitgliedern eine rege Betheiligung an den Sitzungen 
zeigte, da durch Vorträge, Mittheilungen über gemachte Erfahrungen, aus⸗ 

{ Fragen ꝛc. die Sitzungen des 
elehrenden Viel boten. Es fanden ih daher auch viele neue Mitglieder 
und Förderer des Vereins. — Der Verein bielt 20 Sitzungen ab, größete 
Vorträge wurden 15 gehalten, von denen einige ihrem Wortlaut nach mit⸗ 
etbeilt werden. In den Sitzungen wurden zu 18 verſchiedenen Malen 
flanzen, Blumen, Früchte u. ſ. w. ausgeſtellt. Excurſionen wurden 4 unters 
nommen. Eine Pflanzenausſtellung fand gleichzeitig zur Decoration des 
landwirtbſchaftlichen Maſchinenmarktes ſtatt. Zu der Verbindung mit Gar⸗ 
tenbau⸗Vereinen traten neu hinzu Freiburg und Glogau. — Dem Ber 
richt find noch beigegeben: „Kurze Ueberſicht über oft berwechſelte Namen 
von Nadelbölzern“, dann „Verzeichniß derjenigen Kern⸗Obſtſorten, welche 
vom deutſchen Pomolo en⸗Berein zum allgemeinen Anbau empfohlen wur⸗ 
den“; ferner das Mitglieder⸗Verzeichniß und der Sitzungskalender pro 1875. 
— Die Kaſſe hatte eine Einnahme von 182 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., Ausgabe 
170 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., folglich Beſtand 12 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. 

[Für Landwirthe.] Wie von Landwirthen beobachtet worden, hat 
ſich auf einzelnen Stellen bei den Rüben eine Kranke gezeigt. Man bat 
nämlich Rüben mit zahlreichen, unter einander verfilzten en bedeckt ge⸗ 
funden, welche letztere man als Rhizoctonia violacca erkannt hat. Dieſe 
Krankheit verbreitet ſich pr ſchnell, hemmt die Entwickelung, bringt 
Fäulniß, ja vollſtändiges erderben. Um die Weiterperbreitung zu verhin⸗ 
Ra 9 1 0 We 577 75 12 empfohlen; auch ſoll man 
auf daſſelbe Feld keine J gen, auf denen der Paraſit gedeiht, 
namentlich Kartoffeln und — 5 bauen. Parasit gedeiht 

+ [Unglüdsfälle) Beim Verladen von Bahnſchwellen auf dem Frei⸗ 
burger Bahnbofe bedienen ſich die dabei beſchafligten Arbeiter Heiner . 
Halen, womit die mehrere Centner ſchweren Hölzer gehoben werden. Der 
auf der Heiligegeiſtſtraße waffe den Arbeiter Lorenz griff mit der Hand 
nach einer ſolchen Schwelle, als der Arbeiter Koffinke den Haken einſchlug, 
in Folge deſſen die rechte Hand des Erſteren von der Spitze des Elſens 
durchbohrt wurde. Der Verletzte wird dadurch auf einige Wochen arbeits⸗ 
unfähig fein. — Der Schloſſerlehrling Guſtav Beyer wurde von feinem 
Lehrherrn von der e Nr. 2 nach einer Schmiedewerkſtatt Kurzegaſſe 

ſt in mehrere Eiſenſtangen Löcher bohren zu laſſen. 


‚ daß das Gefährte vollſtäuvi 
Die wild gewordenen Thiere 2 en bei Reſer Gelegen 


efähe abiuladen, während welcher Zeit fein Geſpann unbeaufſichtigt 
Me wurden die Pferde ſcheu und gingen die Taſchenſtraße —— dent. 
bei welcher Gelegenbeit die muthigen Thiere den Wagen mit ſolcher Vehe⸗ 
menz an einen Gascandelaber ſchleuderten, daß derselbe ſammt der Gas⸗ 
I n 1 zertrümmert wurde. Auch hier wurden die Pferde glück⸗ 
ich eingefangen. 

* (Eine Bermißte.] Bei einer der Kunſtreiter⸗Geſellſchaften, welche 
4 = m ee 5 8 — 5 a der ne Mit⸗ 
glieder dadurch beſonder ehen, daß daſſelbe ſeiner ganzen ognomie 
. (ortſeung in der erſten Beilage.) e 


Schwärnoth, doas woar ne ſchiene Zeit; 
„Wie ſong de Nachtengal, 
Ei 7 5 dat der Haderich 
ie blüht’ a quittegal.“ 
Und thürmt ſich ja a Wölkel uf 
Am bloven Himmelszelt, A 
'S word wieder heil im Handiümbrähn *) 
Wie haͤrrlich worſcht du, Welt. 


De wingſte Surge macht mir 'ſch Geld, 
ch lät's ju ſicher dan; 

Schunt lange, ehb der Werel koam, 
Brucht ihch en dan a Moan. 

Und wenn amol und's gung nich meh, 
Do loag ich doch nich krump, 

Denn woas a richt ger Studio ihs, 
Hoat boch ſen richt gen Pump! 


Di iu mei rg sanbelang, 

da's nie ſtark traktiert; 

A Wed bleibt's, wenn doß der Menſch 
Sich übergeſtudiert. 7 

Und dodrüm boa ich ſchilgemol“ > 
'S Colleg verſchloofen früh: — 

Wenn's Obend's doß's zur Kneipe ging, 
Poſſierte mir doas nie. 


Wie's grubße Geiſter märſchtentheels, 
Su hoat's boch mihch derwiſcht, 

De „Klugen“ prowezeihten laute 
— 7 dir 3 Eng 

edennoch wie's Examen ‚ 

2 Do ging's Inn recht vertrackt, 

Viel leichter, wie die tummen Karl, 
Hoa ihch die Nuhß geknackt. — 


Wu is fe bien, die ſchiene Zeit?! 
Vergangen u geſchwind. 

Heut ubrgelbs miel und de Gicht 
Und monchmol Weib und Kind. 

„Schoff Geld“, beeßt's, „Aler, denn dei Suhn 

hs uf der Unperſchtät, 

Dar ultt und kneipt und pumpt wie du, 

Gieht ei's Colleg zu ſpat.“ 


Schmämot! 8 ihs freilich ſihr fattal, 

Doß olles futſch, — vurbei. 

Weil oder ſch Noaiſchen goch niſcht hilft, 
Do find ber ſich halt drei. 

Denn Ces doas bleibt uns, Bruderhärz, 
Doas boat beim deutſchen Trunk 


Uens beut fideel und jung gemacht; 
Huch! de Erinnerung! 


Robert Rößler. 


85 . blüht der Hederich = es gebt ihm ſehr gut. 
t. 
9 Nauches Mal 


Mit zwei Beilagen. 


e 


a een) 
nach für eine Dame zu halten war, obgleich ihr dies Incognito nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte. Aufmerkſame Beobachter glauben in der ſpäter ge: 
zeigten Rieſendame den betreffenden Kunſtreiter wieder zu erkennen. In der 
That find, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, beide Perſonen indentiſch geweſen und 
befinden wir uns in der Lage folgendes Nähere mitzutheilen. — Die Dame, 
mit Vornamen Clementine, iſt die Tochter eines Beamten in Berlin und 
ſteht noch in dem jugndlichen Alter von 16 Jabren, hat dabei aber einen außer⸗ 
ordentlich ſtarken und großen Körperbau. Sie hatte das Schneidern gelernt 
und kounte, da fie ihre Kundſchaft außer dem Haufe und in der Umgebung 
von Berlin hatte, nur alle Sonn abend in das elterliche Haus zurückkehren. 
Von Alt⸗Landsberg aus, won ſie zuletzt mit Nähen befchäftigt war, verſchwand 
ſie ſpurlos und blieb trotz aller anſtrengenden Recherchen des Vaters ver⸗ 
mißt, bis fie ihn durch eine über 50 Thaler lautende Rechnung der Charite: 
Verwaltung in Berlin un knigenehm überraſchte und von ibrem Aufenthalts⸗ 
orte Kunde gab. Das Mädchen hatte ſich nach dem von der Polizei ent⸗ 
worfenen Sündenregifter einige Zeit in der Nähe von Alt Landsberg heim: 
lich aufgehalten, dann die männlichen Kleider ihres Liebhabers angelegt und 
mit dem nötbigen Reiſegeld verſehen, bieſige Stadt, Bremen, Frankfurt und 
Hamburg abenteuernd beſucht. Hierorts war ſie als Kunſtreiter und als 
Rieſendame, in Frankfurt als Comptoirdiener aufgetreten, bis ihr Geſchlecht 
entdeckt und ſie von der Polizei nach Berlin gebracht, um zunächſt in der 
Charite Aufnahme zu finden. Aus derſelben dann nach dem Eiternhauſe 
zurückgeführt, hielt die unge rathene Tochter nicht lange unter der ſtrengen 
Zucht des Vaters aus, ſondern entfernte ſich abermals heimlich um zum 
weiten Male in die Liſte der Vermißten eingetragen zu werden. Diesmal 
at ſie der trauernde alte Vater als Braut im Standesamt vorgefunden. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 22. Juli der Roſenſtraße Nr. 18 wohn⸗ 
hafte 35 Jahr alte Arbeiter Friedrich Volke. Die Chefrau deſſelben be⸗ 
fürchtet, daß ihrem Manne irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein muß. 

=PP—= [Von der Oder.] In Thier garten bei Oblau find 
42 Schiffe, meiſt leer und ſtromaufwärts fahrend, und 31 Bodden Floßholz 
die daſige Schleuſe paſſirt. Hier iſt das Waſſer bis heute um 2 6“ ger 
wachſen und ſteigt langſam weiter. — Es trafen heute 20 Schiffe mit Ziegeln 
im Schlunge ein, deren Ladung ſich bis auf 20,000 Stück belief. — Die 
Dampfbaggermaſchine iſt Behufs einer größeren Reparatur in den Schlung 
bugſirt worden. Nach einer ſo eben aus Brieg eingetroffen Nachricht iſt 
dort der Waſſerſtand am Oderpegel 15, 6, — 4,86; der Unterpegel 7“ 8“ 
gleich 2,38. — Das Baggern im Schleuſenkanale daſelbſt iſt eingeſtellt. — 
Aus Krappitz⸗Döbern und Stoberauſind 9 beladene Schiffe, die Klafterholz, 
Kaltſteine geladen und nach Oblau und Breslau fuhren und 18 Holjflöße 
die Schleuſe paſſirt, 38 leere Schiffe ſind ſtromaufwärts durch die Schleuſe 
gegangen. 5 2 

+ (Aufgefundene Leichen.] Geftern Früh wurde in dem Souterrain: 
lokale eines Neubaues der Oelsnerſtraße Nr. 23 auf einem Schuttbaufen 
der Leichnam eines alten Mannes vorgefunden. Auf geſchehene Anzeige 
wurde ein Arzt herbeigeholt, welcher conſtatirte, daß der Tod bei dem Ber 
treffenden in Folge übermäßigen Genuſſes von Spirituoſen an Gehirnſchlag 
erfolgt ſei. In dem Entſeelten wurde ſpäter der obdachloſe Arbeiter Henſel 
erkannt. — In dem vorgeſtern im Oderſtrom unweit Grüneiche aufgefunde⸗ 
nen Leichnam iſt durch Recognition feiner Ehefrau der 34 Jahe alte und 
auf der Neudorfſtraße Nr. 66 wohnhafte Vorſchneider Gottfried Ronzia er⸗ 


kannt worden. 
ches.] Am vorigen Sonnabend in der Mittagsſtunde 


— —— 


+ [Polizeili 
wurde im mineralogifhen Muſeumsgebäude einem Profeſſor aus dem Ne⸗ 
benzimmer ſeines Arheitsbüreaus ein Rock und ein lleberzieher geſtoblen, in 
deſſen Taſchen ſich außer einiger ſehr wertbvoller Seripturen auch eine Brief⸗ 
taſche mit 340 Mark in gen befanden. Erſt gegen 4 Uhr machte 
der Beſtohlene im biefigen Polizei⸗Präſidium Anzeige von feinem Verluſte, 
worauf alſogleich alle Hebel in Bewegung geſetzt wurden, um die Ermitte⸗ 
lung des frechen Diebes zu ermöglichen. Trotz des herabſtrömenden ftarlen 
Regens gelang es ſchon nach einer halben Stunde den Dieb in der Perſon 
eines Hürdlerkutſchers zu erwiſchen. Derſelbe hatte die Zeit von circa vier 
Stunden ſeines unredlichen Beſitzthums dazu benutzt, ſeine Schulden zu be⸗ 

ahlen, ſich neu zu equipiren und dem Genuß von geiſtigen Getränken im 
Kebermaße zu huldigen, jo daß von der ganzen Baarſchaft nur noch 105 M. 
bei ihm vorgefunden wurden. Dem Hrn. Profeſſor, dem es weniger um die 
Geldſumme als um die wichtigen Scripturen zu thun war, konnten ſchon um 
5% Uhr feine entwendeten Kleidungsſtücke mit den erwähnten Papieren. als 
auch die vorgefundenen 105 Mark wieder zugeſtellt werden. Die angekauf⸗ 
ten neuen Kleidungsſtücke find dem Diebe abgenommen worden, und ſollen 
dieſelben zum Vortheile des Beſtohlenen verlauft werden. — Einem Sonnen⸗ 
trabe Nr. 18 wohnhaften Bädergejellen wurde aus einem in der Schlaf⸗ 

ammer en 252 koffer eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe von 23 

rk 11 ark 50 Pf. bagres Geld geſtohlen. — Ebenſo wurde einem 
auf der Mäntlergaſſe mobnbaiten Schneidergeſellen eine filterne Cylinderuhr 
mit der Fabrilnummer 2117, und einem daſelbſt wohnenden Maurergefellen 
eine Anzahl werthvoller Kleidungsſtücke entwendet. In den Neubauten 
der Ziegelgaſſe Nr. 2,3 undſVorwerksſtraße Kr. 46 find die Schirrlammern ge: 
waltſam erbrochen und daraus den daſelbſt beſchäftigten Arbeitern Werkzeug: 
und Kleidungsſtücke geſtohlen worden. Einem Fleiſchermeiſter auf der 
Kleinen Scheitnigerſtraße Nr. 35 wurde geſtern aus unverſchloſſener Küche 
ein Frauenkleid entwendet, in deſſen Taſchen ſich ein goldener Siegelring 
und ein ſilberner Reifring im Geſammtwerth von 30 Mark befand. 

== [Blitzſchlag.] Aus Herrmannsdorf (bei Deutſch⸗Liſſa) 
meldet man: Freitag Nachmittag in der 5. Stunde zogen ſich bier zwei bei 
tige Gewitter zuſammen, die ſich alsbald unter den heftigſten Detonationen 
entluden, und mehrfach einſchlugen. Ein Schlag traf das dem Kaufmann 
Gottlieb Kuhnert gehörige Wohnbaus. Der Strahl fuhr auf das Dach 
hernieder, zerſchmetterte an zwei Stellen die Flachwerke, riß aus dem Schorn⸗ 
ſteine mehrere Ziegeln heraus und nahm theilweiſe feinen Weg nach der 
Giebelwohnung, theilweiſe nach dem Parterre. In der Giebelwohnung riß 
er nur den Kaltpub herab und fuhr über den Köpfen der dort anweſenden 
Perſonen, drei Erwachſenen und 2 Kindern, die er niederwarf, zum geöffne⸗ 
ten Fenſter hinaus. Im untern Geſchoß hauſte der electriſche Funke in 
Argerer Weiſe. Vier im Flure befindliche Perſonen warf er nieder, von 
denen er zwei beſchädigte. Die etwa L2jährige Tochter des Beſihers wurde 
an a: Unken Seite getroffen; die Dienſtmagd bingegen, die erſt nach 
ca. 604 Stunden ſich von ihrer Betäubung erholte, wurde auf den Kopf und 
im Sicht getroffen. Der Blißſtrahl verſengte ihr die Augenbraunen, 
un . ante die Augen anſchwellen, ſo daß ſie auf das rechte Auge nichts 
ſieh ann wandte ſich der Funke nach der Stube, lief um den großen 
Bron ceſpiegel herum, löste das Gold, warf die auf der Spiegeſplatte ſtehen⸗ 
den Vaſen herunter, nachdem er das daran befindliche Gold ebenfalls geſchmolzen 
halle, derriß die Fourniere des Spiegels und nahm ſeinen Weg über die an 
der Wand hängenden Bilder nach dem Nebenzimmer, wo er in die Wand⸗ 
Ahr fuhr, an den metallenen Ketten herunterglitt und am Ende in die Wand 
ging ein Fauſtgroßes Loch hinterlaſſend. Ueber dem Spiegel des erſt ger 
Aachen Zimmers befindet ſich ebenfalls ein Loch in der Größe einer Kar⸗ 
tat chenkugel und der Tiefe eines Fingergliedes. 
daß die im erſten Stockwerk ſpielenden Kinder einige Secunden früher an 
jener Stelle waren, wo der Hauplſtrahl niederfuhr und eben erſt von der 
im Nebenzimmer befindlichen Mutter dort weggeholt worden waren. 


O Haynau, 25. Juli. [Ernte. — Induſtriezweig!] Während die 
Orunzeugproduction ihren Höhepunkt erreicht hat und die lden Boden? 
ereugniiie für niedrige Preiſe zu haben find, ift die Klage der Landwirthe 
ebenſo groß nach dem Schnitt des Roggens, als vor demſelben. Der Regen, 
we vor der Ernte jo lebhaft, aber vergeblich gewünſcht wurde, iſt jetzt 
m eidweſen der Bauern ꝛc. und sum Rache der auf dem Felde ſtehenden 
Puppen übermäßig eingetreten. Seit 4 Tagen Regen und geſtern wie 
in Strömen geflofien — möge er endlich aufhören, — Ein ſonſt gewiß ſelte⸗ 
ner Induſtriezweig florirt hierorts, nämlich die Fabrikation von Raubthier⸗ 
fallen. Der Verſertiger, Herr R. Weber, verſendet ſolche für die verſchiede⸗ 
nen Naubthiergattungen beſonders conſtruirt täglich zu Dutzenden nach allen 
Gauen des an verſchiedenem Gethier geſegneten deutſchen Vaterlandes und 
die an Zahl wachſenden Beſtellungen dürften das beſte Zeugniß für die Brauch⸗ 
barkeit der Fallen abgeben. 


* Neumarkt, 25. Juli. [Tageschronſt.] Vorige Woche lief eine 
junge Frau in den Stadtgraben, um ihrem Daſein ein Ende zu machen. 
Dieſelbe wurde jedoch noch zu rechter Zeit von Vorübergehenden herausge⸗ 
ogen und ihrem auf der Promenade mit ihren Kindern ſpazieren gehenden 
Ebemanne ausgeantwortet. — Der ſchon mehrere Tage anhaltende Regen 
iſt der Straßenplanirung am Kreis⸗Ständehauſe ſehr hinderlich und durch 
den Umſtand, daß vas Pflaſter in ganzer Straßenbreite aufgeriſſen worden 
iſt, während vorläufig erſt die eine Straßenhälſte niedriger gelegt wird, 
paſſirt es jetzt den von Breslau kommenden oder dorthin fahrenden ſchweren 
Frachtwagen, daß fie an jener vom Regen ſehr durchweichten Stelle ſtecken 
bleiben und oft 7—8 Pferde erforderlich find, um die Wagen wieder flott zu 


Eerſte Beilage zu Nr. 38 der Breslauer 


Hierbei ſei noch erwähnt, de 


Langlickkeit der beſtehenden Beerdigungs⸗Platze einen eigenen Kirchhof. Auf 


Zeitung. — Dinstag, den 27. Juli 1875. 


Steigen, doch iſt fein Stand noch immer ein für dieſige Gegend fo außer⸗ 
gewöhnlich niedriger, daß wir beut noch keine ſonderliche Hoffaung auf ein 
baldiges Beſſerwerden des verzweiflungsvollen Welters hegen dürfen. An 
mehreren Stellen ſoll das Getreide bereits erwachſen ſein. 


© Beuthen O.⸗S., 25. Juli. [Zur Tageschronik.] Die diesjährige, 
vom 16. bis 30. Juli im Magiſtrats⸗Bureau V zur Einſicht ausliegende 
Bürgerrolle weiſt nach: in der 3. eu 1573, in der 2. e 
256 und in der erſten Abtheilung 70 Stimmberechtigte, zuſammen alſo 189 
ſtimmfähige Bürger mit einem Geſammiſteuerbetrage von 216,602 Mark. 
Von allen 1899 Stimmberechtigten ſollen bis jetzt nur 10 von dem Rechte 
der Einſichtnahme in die Bürgerrollen Gebrauch gemacht haben! — Die In⸗ 


machen. — Wegen der in Folge des Manövers zu erwartenden Einquartie⸗ 
rung iſt vielen kleinen Miethern die Wohnung von den reſp. Wirthen ge: 
kündigt worden. — Des anhaltenden Regens halber it das anfangs auf 
morgen feſtgeſetzte Königsſchießen hieſiger Schützen auf den 3. Auguſt verlegt 
worden, an welchem Tage es auch bisher faſt ſtets abgehalten wurde. 


# Vom Fuße der Schneekoppe, 24. Juli. [Zur Saiſon.] Nach 
den beißen Tagen im Monat Juni iſt in der erſten Hälfte des laufenden 
Monats eine weſentliche Umwandlung eingetreten, die namen elch in der Zeit 
der Ferien für den Verkehr der Fremden im Rieſengebirge und im Hirſch⸗ 
berger Thal ſehr nachtheilig wirkt. Wenn ſchon im Allgemeinen geklagt 
wird, daß eine Menge Sommerquartiere in verſchiedenen Ortſchaften leer 
ſtehen, ſo iſt die Witterung in den letzten Tagen geeignet geweſen, den 
Wanderungstrieb der Touriſten zu lähmen. Dämmert ein freundlicher 
Morgen, ſo wird gewöhnlich aufgebrochen, um eine Partie nach der Schnee⸗ 
koppe oder nach einem anderen anziehenden Punkt des Gebirges zu unter⸗ 
nehmen, nicht ſelten aber mißglüden dieſe Touren, man kehrt nach an⸗ 
ſtrengendem Marſche zurück, ohne ſich einer Fernſicht erfreut zu haben. Im 
Laufe der eben beendeten Woche iſt es manchem Touriſten begegnet, daß er 
einen ganzen Tag auf der Koppe verweilt und nichts als den Nebel in der 
Nähe geſehen bat. Die Gaſtwirthe in den Bauden und Hotels klagen ſehr, 
daß durch die Ungunſt der Witterung ihnen ein großer Theil der Einnahmen, 
auf welche fie ſicher gerechnet, geſchmälert worden ſei. — Die erſte Heu⸗ 
ernte iſt beendet, das Heu verfault aber auf dem Felde, weil es bei der 
Tag um Tag wiederkehrenden Näſſe nicht eingebeimſt werden kann. Bedeu⸗ 
tende Gemwitierregen haben ſich in den letzten Tagen wieder entladen und die 
Gebirgsbäche, welche ſich nach dem Bober ergießen, erheblich angeſchwellt. 
Wir werden jedenfalls in den nächſten Tagen von Ueberſchwemmungen hören, 
welche der Bober bei ſeinem Austreten aus den Ufern angerichtet bat. Am 
geitrigen Tage ſchlug bei dem Gewitter der Blitz wieder in Krummhübel 
ein, aber ohne zu zünden. Der heitere Morgen hatte ſo manchen unſerer 
Sommergäſte veranlaßt, einen Ausflug zu unternehmen; durchnäßt kehrte er 
am Abend zurück er hatte kein Vergnügen, aber deſto mehr Anſtrengungen 
erlebt. Bereits ſchicken ſich mehrere Gäſte aus der Fremde an ihren Rück⸗ 
weg nach der Heimath anzutreten. Heut regnet es ohne Aufhören. 


* Striegau, 25. Juli. [Zur Beſetzung des Bürgermeifterpoftens. 
— Spargeſellſchaft. — Mißernte] Seit dem Erkranken des Bürger: 
meiſters Lincke iſt ein Jahr vorübergegangen und noch iſt nach den neueſten 
amtlichen Nachrichten keine Ausſicht auf baldige Geneſung vorhanden, viel⸗ 
mehr ſoll die Krankheit in ein Stadium getreten fein, welches die Möglichkeit 
einer vollſtändigen Heilung geradezu ausſchließt. Die königliche Regierung, 
welcher von Seiten des Magiſtrats in dieſer Angelegenhen Bericht erſtattet 
wurde, hat nun darüber Beſlimmung getroffen, in welcher Weiſe die Amts: 
entbebung des erkrankten und die Anſtellung eines neuen Bürgermeiſters zu 
erfolgen habe. Danach legt der Bürgermeister fein Amt freiwillig nieder. 
Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte ihm in ihrer letzten Sitzung eine 
jährliche Unterſtützung von 360 Mark, da er zufolge Entſcheidung der könig⸗ 
lichen Regierung einen Anſpruch auf Penſion nicht erbeben kann. Voraus⸗ 
ſichtlich erfolgt im Auguſt die Ausſchreibung des Bürgermeiſter⸗Poſtens mit 
einem jährlichen Gehalt von 4000 Mark und demnächſt die Erledigung der 
ſchon allzu lange beſtebenden Vacanz. — Die Spargeſellſchaft vom 9. Juni 
1869, die den Zweck hat, aus monatlich zuſammengelegten Beiträgen von 
1 Thlr. pro Mitglied jo viele Werthpapiere à 100 Thlr. anzukaufen, als 
Theilnehmer find, hielt am vorigen Minwoch ihre ſechſte ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Dabei trug der Vorſitzende, Lehrer Friedrich, den Ge⸗ 
ſchäftsbericht über das mit dem 30. Juni cr. abgelaufene ſechſte Vereinsjahr 
vor. Die Zahl der Geſellſchaftsmitglieder beträgt 123. Vereinnahmt wurden 
an Monatsbeiträgen 1500 Thlr., an Zinſen 430 Thlr., jo daß das Geſell⸗ 
ſchafts vermögen unter Hinzurechnung der in den Vorjahren erzielten Gewinne 
die Höbe von 10,350 Tolr. ertelchte, welche Summe in 114 Stück vierpro⸗ 
centigen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen 
zinsbar angelegt iſt. Das Guthaben jedes der 123 Theilnehmer ſtellt ſich 
demnach auf ca. 84 Tolk. m hieſigen Kreiſe hat die bereits begonnene 
Ernte durch die im Laufe der letzten Woche faſt täglich niederitrömenven 
Regengüſſe eine beklagenswerthe Störung erfahren und von allen Seiten 
werden als Folgen dieſer abnormen Wüterung Mißernten und Theuerung 
in Ausſicht geſtellt. Schon ſind in den letzten Tagen die Getreidepreiſe um 
2—3 Mk. pro 100 Kilogr. in die Höhe gegangen. 


A Schweidnitz, 25. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Einem fühlbaren 
Bedürfniß iſt in dieſem Sommer endlich Abhilfe geſchaffen worden. Herr 
Fabrikant Höhl bat in der Niedervorſtadt eine Badeanſtalt errichtet, welche 
den Anforderungen, die man an ein derartiges Etabliſſement in der Jetztzeit 
zu ſtellen berechtigt iſt, vollſtändig entſpricht. Die Anſtalt iſt in dieſen Tagen 
eröffnet worden. Wir wünſchen, daß durch zahlreiche Benutzung die Renta⸗ 
bilität dieſes Unternehmens geſichert werde. — In Nr. 337 brachte die 
„Breslauer Zeitung“ aus Kochlowitz d. d. 21. Juli die Nachricht, daß die 
dortige Amtsverwaltung vor Kurzem einigen Fleiſchern, die eine vorſchrifts⸗ 
mäßige Schlachtſtätte nicht beſitzen, das fernere Schlachten bei Strafe von 
30 Mark unterſagt babe, woran der Correſpondent die Bemerkung knüpfte, 
daß eine ſolche Verordnung die vollſte Anerkennung verdiene. Daß auch in 
unſerer Stadt eine erhebliche Anzahl von Schlachtſtätten dem vorſchrifts⸗ 
mäßigen Beſtimmungen nicht entſpreche, wurde in einer der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen als Reſultat der vorgenommenen Unterſuchungen vor einiger 
Zeit von amtlicher Seite mugetheilt, wodurch von Neuem der Wunſch der 
baldigen Etablirung eines allgemeinen Schlachtbauſes motivirt wurde. — 
Es hat ſich die Nachricht verbreitet, daß der hieſigen Communal⸗Verwaltung 
der Verluſt eines der tüchtigſten Beamten drohe, der von den Stadiverord: 
neten einer Stadt unſerer heimathlichen Provinz für die binnen Kurzem ber 
vorſtehende ch in Ausſicht genommen fein fol. Wie jebr 
wir demſelben eine Beförderung wünſchen, eben ſo ſehr würden wir im 
Intereſſe der Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Verwaltung deſſen Weggang von hier be⸗ 
dauern. 

J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 25. Juli. [Jubiläum. — Denk⸗ 
mal. — Wetter.] Vor einigen Tagen feierte in Neinerz der ſeit 11 Jah⸗ 
ren dort wirkende, durch ſeine bedeutende Praxis weit über die Grenzen 
unſerer Provinz bekannte Badearzt Herr Sanitätsrath Dr. Dreſcher ſein 
25 jähriges Doctorjubiläum. Die Aerzte der Grafſchaft verehrten ihm einen 
ſilbernen Pokal und ließen ihre Gratulation durch Herrn Sanitätsrath 
Dr. Kut ſche aus Glatz überbringen. Magiſtrat und Stadtverordnete, ſowie 
der Vorſchuß⸗Verein zu Reinerz gratulirten durch Adreſſen und Abgeordnete 
und auch Seitens der Kurgäſte wurden vielfache Glückwünſche dargebracht. 
Wir ſtimmen in den Wunſch der Reinerzer, daß es dem 1 Jubilar 
vergönnt fein möge, in gleicher Geiſtes⸗ und Körperfriſche ſein goldenes 
Jubiläum zu feiern. — Herr Bürgermeiſter Dengler zu Reinerz (Prem.⸗ 
Lieut. im 3. Garde⸗Grenadier⸗Landwehr⸗Regt.) richtet als Vorſitzender des 
dortigen Militair⸗Vereins an alle Patrioten die Bitte um Beiträge zur Er⸗ 
richtung eines würdigen Denkmals auf dem Krieger⸗Begräbnißplatz daſelbſt. 
Als nämlich im Jahre 1866 die Unbilden des Krieges die Stadt Reinerz 
imſuchten und Tauſende von Schwerverwunden theils den Ort paſſirten, 
theils dort verpflegt wurden, errichteten die Militair⸗Behörden bei der Unzu⸗ 


General⸗Lieutenant von Stülpnagel, unter Aſſiſtenz des Diſtrictsoffiziers 
Herrn Major von Winkelmann aus Ratibor, bier abgehalten worden. Das 
Reſultat der Inſpection iſt als ein befriedigendes zu betrachten. — Für das 
bevorſtehende Sedanfeſt ſcheint in diesem Jabre eine gemeinſchaftliche 
ſtädtiſche Feier, wie ſolche voriges Jahr im Dombrowaer Walde arrangirt 
wurde, nicht beabſichtigt zu werden. Der Vorſtand des Kriegervereins dat 
ſich bereits ſchlüſſig gemacht, für den Verein ein beſonderes Sedanfeſt im 
Speer 'ſchen Locale zu veranſtalten, und auch der Bürgerverein dürfte ein 
ſolches für ſeine Mitglieder in einem noch nicht beſtimmten Gartenlokol vor⸗ 
bereiten. Es würde demnach der übrigen großen, zu keiner Vereinigung ge⸗ 
börenden Einwohnerſchaft überlaſſen bleiben, ſich ebenfalls die Feier in eige⸗ 
ner Weiſe angelegen fein zu laſſen. — Auf dem hieſigen Standesamte find 
im zweiten Quartale c. 296 Geburten und 179 Todesfälle angemeldet, Ehe⸗ 
ſchließungen aber 63 angemeldet und vollzogen worden. Die Geburten ver⸗ 
tbeilen ſich auf 164 männliche und 132 weibliche, die Todesfälle auf 103 
männliche und 76 weibliche Perſonen. — Herr Landrath von Witiken ſieht 


ſene practiſche Thätigkeit feine Anerkennung im Kreisblatte auszusprechen 
Auch werden einzelne Perſonen wegen mutbhvoller oder lebensgefährlicher 
Selöſtaufopferung bei Dämpfung des Feuers öffentlich belobt, zumal die Aus⸗ 
breitung des Feuers durch das vorbandene reiche Holzlager auch für die an 
den Lagerplatz anſtoßende Gasanſtalt hätte verbängnißvoll werden können. 
Der Herr Landrath, welcher am 2. Auguſt einen vierwöchentlichen Urlaub 
antritt, betheiligte ſich am 20. Juni dieſes bei einer Comiteſitzung der Schle⸗ 
ſiſchen Mittelbahn in Breslau, zu welcher derſelbe an Stelle des früheren 
Landrath und Comite⸗Mitgliedes, des jetzigen Ober⸗Regierungsrath Solger 
eingeladen war. Während der Dauer des Urlaubs werden die landräthlichen 
Geſchäſte von Herrn Bürgermeiſter Küper in Vertretung geführt. — Geſtern 
und heut erſchienen die Straßen der Stadt in Folge des Jubelfeſtes des 
Sängerbundes reichlichermaaßen mit grünen Bäumen, Laub, Feſtons u. ſ. w. 
geſchmückt. Die ſtädtiſche Verwaltung hat in ſebr liberaler Weiſe die Aus: 
ſchmückung aus den Communalforſten unentgeltlich gewährt, leider aber tritt 
der unaufhörlihe Regen verbunden mit Sturm, der Entwickelung des Feſtes 
ſelbſt hindernd entgegen. 8 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

24 Breslau, 26. Juli. [Von der Börfe) An der heutigen Börfe, 
die recht ruhig eröffnete, befeſtigten ſich die Courſe ſämmtlicher Speculations⸗ 
papiere im Verlaufe, ohne indeſſen den Verkehr zu beleben. Die Umſätze 
waren ſehr gering, Creditactien 383½ —5 , Lombarden und Franzoſen ganz 
geſchäftslos, Laurahütte 86 , —87%. Nur in Rumänen war das Geſchäft 
gegen Schluß der Börſe, als von Berlin höhere Anfangscourſe gemeldet 
waren, vorübergehend etwas belebt und bis 31½ bezahlt. Valuten, öſter⸗ 
reichiſche, mehr gefragt und höher, ruſſiſche dagegen ſtark offerirt und weichend 
283% — 8271. In Bahnen und Banken wenig Leben, Fonds ziemlich lebhaft 
gefragt und höher. Stücke zu Prolongationen ſind reichlich am Markt, nur 
Lombarden ſind knapp und bedingen höheren Deport. . 


Breslau, 26. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.] ſteigend, gel. — Eir., abgelaufene Kündigungss 
ſcheine —, pr. Juli 172 Mark Od, Juli⸗Auguſt 171 Mark Gd., Auguſt⸗ 
September — —, September⸗October 170—175—174 Mark bezahlt, vor der 
Börſe 166—169 Mark bezahlt, October⸗November 170—174 Mart bezahlt, 
vor der Börfe 167-168 Mark bezahlt, November⸗December 170,50 174 
Mark bezahlt und Br. a 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., vr. laufenden Monat 215 Mark 
ei DR —, September⸗October 220 — 222 Mark bezahlt, October⸗ 

ovember —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., vr. laufenden Monat 159 Mark 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 159 Mark bezahlt, ſchließt 160 Mark Gd. und Br., 
September⸗October 159— 163 Mark bezahlt und Br., October⸗November —, 


November⸗December —. 

Raps (pr. 1000 Alder. aet. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

KRüböl (pr 100 Kilogr.) Schluß matter, get. — Etr., loco 58 Mark 
pr. Juli 58 Mark Br., Juli⸗Auguſt 58 Mark Br., Auguſt⸗September 58 
Br., September⸗October 58—57,50 Mark bezahlt, 57,80 Mart Br., October⸗ 
November 59 Mark Br., November⸗December 60 Mark Br. 

Spiritus (pr, 100 Liter à 100 z) ſteigend, get. 10,000 Liter, loco 56,80 
bezahlt u. Br., mit leihweiſen Gebinden —, in Auction —, pr. Juli 56,50 
Mart Gd., Juli⸗Augun 56,50 Mart Go., Auguſt⸗September 56,30 — 56,60 
Mark bezahlt, September⸗October 56,40 57,00 Mart bezahlt u. Gd., October⸗ 
November —, November⸗December —. 8 

Spiritus loco vr. 100 Quart bei 80 52,04 Mark bezahlt und Br. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 26. Juli. [Colonialwaaren- Wochenbericht. ] 
In jüngſt vergangener Woche hatte der Waarenhandel in ſeinen Hauptcon⸗ 
Pace gen wie Kaffee und Zucker einen lebhafteren Verlauf als in den 

orwochen. 

Von Kaffee ſind namentlich mittlere und feine Javas ziemlich ſtark für 
den Detailbandel gekauft worden und haben durchweg unverändert bisherige 
Preiſe erreicht; während Domingo auswärtigen Märkten analog auch loco 
einige Pfennige pro Pfund im Preiſe geſtiegen iſt. N 

Zucker ift größtentheils in gemahlener Waare gehandelt worden und haben 
ſich in dieſem Handelsartikel Preiſe nicht nur feſt vorwöchentlich behauptet, 
es gegen Wochenende bei feiner körniger Qualität ſogar um faſt 0,50 M. 

ebeſſert. 

5 In Brodzucker war das Geſchäſt ungeachtet der jetzt jo ſehr billigen und 
ſpeculationsfähigen Preiſe weniger belebt und dürfte vorausſichtlich auch 
hierin in Kurzem ſich ſtarke Kaufsneigung entwickeln. 5 ö 

Von andern Waarenartikeln iſt zu bemerken, daß Schweinefett ſich wieder 
ſehr erholt hat und mehr gefragt iſt. 


Poſen, 24. Juli. [Wochenbericht.] In der verfloſſenen Woche war 
das Wetter recht fruchtbar: nach mehrmaligem durchdringenden Regen war 
es alsdann ziemlich warm. Vie Roggenernte iſt faſt beendet. Weizen, 
Erbſen und Hafer wird überall geſchnitten. Das Erntereſultat ſtellt ſich für 
Roggen als ein ergiebiges heraus; ebenſo übertrifft der Erdruſch von den 
übeigen Getreidegattungen die gehegten Erwartungen. Für die Kartoffeln 
war der Regen erwünſcht und verſpricht der jetzige Stand eine erſprießliche 


dieſen find viele Soldaten, welche 1866 in Reinerz ihren Wunden erlagen, 
zur Rahe beſtattet worden. Um nun dieſen Platz für immer zu ſchmücken 
und den Nachkommen eine Erinnerung an die Thaten der Väter zu ſchaffen, 
hat der Militair⸗Verein beſchloſſen, ein ehrendes Denkmal zu errichten. Ein 
kleiner Betrag iſt bereits geſammelt, eine weitere Summe wird der Militair⸗ 
Verem noch durch freiwillige Gaben leiſten, doch werden dieſelben bei der 
Armuth der meiſten Beiſteuernden nicht genügen, um ein würdiges Monu⸗ 
ment zu ſchaffen, welches der guten Abſicht eniſpricht. Deshalb wendet ſich 
der Vorſtand des Militair⸗Vereins an ſolche Perſonen, von deren bekannten 
Patriotismus er hofft, Zuſtimmung zu erhalten und bittet um einen Beitrag 
u dieſem Denkmal. Es ſoll — wenn irgend moglich — in Kürze die Aus⸗ 
führung erfolgen und die Aufſtellung an einem Erinnerungstage aus unſerer 
letzten großen Zeit geſchehen. — In meinem Bericht vom 20. d. M. (I. Nr. 334 
der „Breslauer Zeitung) theilte ich Ihnen mit, daß wir am 17. d. M. 
Abends 1) Uhr einen prachtvollen Mond⸗Regenbogen geſehen. Die an eine 
ſolche Naturerſcheinung ſich knüpfende Bauernregel verkündet Regen an 
neun auf einander folgenden Tagen. Diesmal ſcheint ſich dieſe alte Regel 
leider wörtlich beſtätigen zu wollen; denn ſeit dem 17. iſt in der That noch 
kein Tag vergangen, an welchem es nicht ein⸗ oder mehrmals mehr oder 
weniger ſtark geregnet hätte. Auch der 22. war nicht „gewüter⸗ und regen⸗ 
frei“, wie aus Habelſchwerdt einem anderem Blatt berichtet worden. An 
dieſem Tage traf ein Gewitter ſogar ſchon früh 3 Uhr ein und hat es dabei 
fait eine halbe Stunde lang nicht blos geregnet, ſondern förmlich gegoſſe n. 
Ein ebenſo heftiger Regenguß weckte uns geſtern Früh 2 Uhr, dem um 8 Uhr 
ein den au Tag ununterbrochen andauernder Landregen folgte. Auch 
vergangene Nacht regneie es zeitweiſe noch ziemlich ſtark; erſt gegen Morgen 
ließen die Niederſchläge nach. Das Barometer zeigt zwar Neigung zum 


äußerſt geringe Getreidezufuhr und kamen nur unbedeutende Partien aus 
zweiter Hand heran. Durch die animirten Berichte auswärtiger Märkte 
zeigte ſich in dieſer Woche eine recht lebhafte Kaufluſt. Es beſtand ſowohl 
zum Verſand als auch für den örtlichen Eonſum eine überlegene Nachfrage 
und konnten Verkäufer mit höheren Forderungen leicht reüſſiren. Mit den 
Bahnen wurden vom 17. bis 23. Juli verladen: 188 Wiſpel Weizen, 310 
Wiſpel Roggen, 13 Wiſpel Gerſte, 23 Wiſpel Haier, 5 Wiſpel Erbſen und 
148 Wiſpel Delfaaten. — Für Weizen entwickelte ſich eine lebhafte Kaufluſt, 
namentlich blieben feine Qualitaten für den örtlichen Bedarf geſucht und 


Vieles gekauft. Die Notiz dafür iſt 189 —216 M. per 1050 Kilo. Roggen 
wurde Anfangs der Woche weſentlich höher bezahlt, gegen Schluß hat die 
Kaufluſt etwas nachgelaſſen. Von neuem Roggen kamen ſchon vermehrte 
kleine Poſten heran und f zur Miſchung bei Conſumenten leichtes 
Unterkommen. Exporteure zeiglen zum Verſand nach Sachſen diel Begehr. 
Man zahlte je nach Qualität don 156 bis 165 M., neuer 165,50 —171 M. 
per 1000 Kilo. Gerſte⸗genoß beſſere Beachtung und brachte auch er 
Preiſe. Zu notiren iſt Heine und große von 117—132 M. per 925 Kilo. 
Hafer konnte man trotz erhöhter Forderungen leicht verkaufen. Beine Waare 5 
brachte über hoͤchſte Notiz. Man zahlte von 87—96 M., feiner bis 102 M. 
per 625 Kilo. Erbſen ließen ſich ſchlant verkaufen. Die Notiz iſt für Futter⸗ 
waare 120-189 M., Kochwaare 192 bis 210 M. per 1125 Kilo. Buch⸗ 


* 


ſpection der Gendarmerie des Kreifes Beuthen iſt am 20. dieſes durch Herrn 


ſich veranlaßt, unferer Feuerwehr für die bei dem Scharleyer Brande bewie⸗ 


Ernte. (2) Wir hatten in dieſer Woche in Folge der Erntearbeiten eine 5 


wurden verhältnißmäßig hoch bezahlt. Zum Verſand nach Sachſen wurde 
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28,50—27 M. incl. Faß. Polariſationen nach Dr. Frühling und Dr. Schulz 


ſchönen, geſchmackvollen Carreaux fanden beim kaufenden Publikum den 


Cachemir⸗Tücher mit ſeidenen Netzfranſen, ſowohl in ſchwarz als weiß. 


185 elt geſucht. Große Herren: und Damen ⸗Reiſe⸗Decken mit Ripps⸗ 


einſahen, daß aute Waare Nehmer fand, blieben fie als lebhafte Käufer 


ermattend. Herbſt 59, 30. Raps 94½ Thaler. Spiritus feſt. 


kionen wurden 13,216 Ballen angeboten und 9927 
Montevideo⸗Wollen gingen zu den Preiſen der letzten April⸗Auction fort. 


Aͤker dieſe find ſchnell überwunden worden und ſo ſchließt heute die öprocentige 
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weizen in ruſſiſcher Waare ſchwer verkäuflich, heimiſches Gewächs bingegen] lebbafteren Umſätzen als gewöhnlich Anlaß. Zum Schluß notirte man Nord⸗] [Die Collie ſche e in Sonden] Die Auglo-Amerilaniſche 
22. Juli 


nahe am 2 a 5 EN a | SIR: Das ‚el 21 5 
r Firma Alexander Collie und Co. in London un er, 
mit Paſſiven von 3 Millionen Lſtrl., das, wie man ſich erinnert, den Sturz 
BOB. Op Rage anderen Firmen nach ſich zog, bat nunmehr ein etwas 
ragiſches Nachspiel erhalten. Die Chefs der Firma, Alexander und William 
Collie, die auf ſehr großem Fuße lebten, wurden verhaftet und ſtanden geſtern 
unter der Anklage, die London⸗ und Weſiminſter⸗Bank durch falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen um über 200,000 Lſtrl. betrogen zu haben, vor dem Polizei⸗ 
richter in der Guildhall, City. Aus der vorläufigen Verhandlung erhellt, 
daß die Angeklagten ſogenannte Accommodations⸗Wechſel im Geſammt⸗ 
In den vorarbeitenden Maßnahmen der Ruſſichen Staatsbank, die eine Serge von 1,500,000 bis 1,750,000 Litrl. circuliren ließen und daß die 
langſame Valutaregulirung in Rußland zum Zwecke haben, iſt Vieles für 'ondon und Weſtminſter⸗Bank, welche einige dieſer Wechſel, die, wie fälſch⸗ 
den kritiſirenden Beobachter fürwahr unerklärlich. Bis zum Jahre 1873 lich dargeſtellt wurde, die Valuta verkaufter Waaren repräſentirten, discon⸗ 
kaufte die Staatsbank beinahe nur ausſchließlich Gold. Im Laufe des an- 300 Das, mit benjelben ſizen blieb und dadurch zwiſchen 200,000 Litel. bis 
geführten Jahres begann die Bank in dem Zeitpunkte, wo Silber am inter⸗ g Lſtrl. verlor. Der Polizeirichter erbot ſich, die Angeklagten 1 
nationalen Metallmarkte im Preiſe intenſiv rüdzugeben anfing, dieſes in Stellung einer Caution von 8,000 Lſtrl. für jeden derſelben auf freien Füßen 
großen Poſten aufzukzufen und verſchaffte ſich derſelben im Laufe zweier zu belaſſen, aber mangels muſtergiltiger Bürgen wurden fie in das Newgate⸗ 
Jabre für über 20 Millionen Rubel. linwillkärlich cegt ſich bier die Frage: Gefängniß abgeführt. In Citykreiien hat der Fall nicht geringe Senſation 
in welcher Abſicht entſchloß ſich die Ruſſiſche Staatsbank im Jahre 1873 zu ue denn es iſt wobl das erſte Mal, daß die häßlichen Bezeich⸗ 
einem ſtarken Aufkaufen des Sülbets, im Augenblicke, wo eine ſintende Ten⸗ nungen, des Criminalgeſetzes auf die menſchliche Handlung der Verſilberung 
denz für daſſelbe zu erwarten war und wo gleichzeitig mit dem Einführen eines Accomodationswechſels in Anwendung gebracht werden. — Gleichzeitig 
der Goldwährung in Deutſchland ſich auch in den anderen Staaten des Con⸗ macht ein der pig finanzieller Scandal von ſich reden. Mr. Thomas 
tinentes eine allgemeine Bewegung zu Gunſten des Ueberganges zur Gold⸗ Richardſon, der bis vor wenigen Tagen die Stadt Hartlepool im Parlament 
währung geltend machte? Beabſichtigte denn nicht die Ruſſiſche Staatsbank repräſentirte, iſt wegen betrügeriſcher Wechſel⸗Transactionen gefänglich einge⸗ 
aus dem erfolgten und weiter in Ausſicht ſtehenden Preisrüdgange des Sit: zogeg e wird morgen fein erſtes Verhör vor dem Polizeirichter 
Dee Aa 1 1 Mae Die auf ga leichte Art die Herſtellung] der City von 388 zu beſteben haben.“ 
es Creditbillet⸗Umtauſches gegen ilber berbeiführen könnte? Beck.] Das Bezirksgericht zu 5 i i : 
Auf dieſe Frage iſt ſchwerlich eine befriedigende Antwort zu erwarten. on ben igen Nane Sahand Het, lee mich bekam 
Zu Fehlern bekennt man fi überhaupt nicht gerne und anders kann man] gemacht, daß Herr Adbocat Hippe zum Abweſenheitsvormund für den Ver⸗ 
doch nicht Experimente nennen, die ſo theuer zu ſtehen kamen und nur nega⸗ ſchollenen beſtellt worden iſt. 
tive Reſultate gebracht. Dieſe Febler ſind desto mißlicher, als ſie mit einem y Caffenneseinl ua amüdı RE 
greif unerklärlichen Mace a 5 57 Er iſt Ba an zu be: a ee ar 8 4118 85 in 
reifen, warum die Ruſſiſche Staatsbank ſeit dem 1873 Si \ ; j rſe des Niederſchleſiſchen Caſſe 
4 g N, e vereins die Herren Kaufmann Julius Peltner, Rentier Gibelius zu Raule 


und ſich jetzt wieder zum Ankauf von Gold gewandt hat. Wenn man einer: 0 . 
feit in Rußland bei der Silberwährung zu bleiben beabſichtigt, won wird mann Julius Wronsty beitellt, welche bei der Wahl fait die gleiche Stimmen⸗ 
dann der Goldvorralb vergrößert, der im Verhältniß zum Silbervorrath be- zahl, wie bie die vom Rechtsſchutz⸗Verein aufgeſtellten Perſonen erbielten, 


reits ſtaltliche Dimenſionen einmmmt; iſt aber in Betreff der Münzreform indeß von Gläubigern gewählt worden waren, deren Forderungen mehr als 
ein A kan im Sinne 110 1 Vorſchläge eingetreten, wozu en x a ah a uk an ee 
wurde dann anhaltend ein Metall aufgekauft, das im a e i ch \ 2 einer Generalvderſammlung vom 19. d. den 
begriffen? b igetauft, W Beitritt zum Rechtsſchutzverein faſt einſtimmig abgelehnt. 8 

Gegenwärtig dürfte wieder der Zeitpunkt eintreten, wo die Ruſſiſche 
Staatsbank laut alten Traditionen zum Ankaufe von Gold und Silber 
ſchreitet. Auf den europäiſchen Getreidebörſen iſt in letzter Zeit eine weſent⸗ 
liche Belebung bemerkbar, die beim Anhalten leicht eine Steigerung unſerer 
Deviſen⸗Courſe zum Ausmaße bewirken kann, das der durch die Ruſſiſche 
Staatsbank aufgeſtellten Taxe für Gold und Silber entſpricht. Die Erfahrung 
der früheren Jahre lehrt, daß die Ruſſiſche Staatsbank ſich nie bisher die 
Gelegenbeit entgehen ließ, aus einem fo günſtigen Zuſammenfall der Umſtände 
für die Verſtärkung ſeines Umwechſelungs⸗Fonds Nutzen zu ziehen. Ange⸗ 
ſichts dieſes möglicherweiſe eintretenden Falles und auch der Schwankungen, 
welche die Ruſſiſche Staatsbank in Betreff ihrer Ankaufspolitik. der Coel- 
metalle aufweiſt und die folgern laſſen, daß hier dieſe ſo wichtige Operation 


ohne klar beſtimmte Abſicht durchgeführt wird, — ſehen wir es nicht für über: 


bahn 1177, yon 950, Orleans 985, Ostbahn 565, Südbahn 695 und Weit: 
bahn 611. Oeſterreicher und Lombarden haben ſich ungeachtet der beſſeren Ein: 
nahmen nicht aufgerichtet, ſondern verlieren 7 reſp. 11% Fr. Dagegen waren 
ſpaniſche Bahnen feſt. Türken bleiben ſchwerfällig bei 39, 30, Italiener ge⸗ 
winnen 25 Es. Exterieure ging von 20% auf 21. Unter den französichen 
Creditwerthen zeichneten ſich die Bank⸗Actien durch Feſtigkeit aus. Sie ſind 
anhaltend als ſolides Anlagepapier in Gunſt. 


[Zur Valutafrage in Rußland.] Der Petersburger Correſpondent der 
„N. Berl. Börſenzeitung“ äußert ſich über die Valutafrage in Rußland in 
folgender Weiſe: 


gefragt. Die Notiz iſt von 147 156 M. per 875 Kilo. Von Deliaaten 
bat die Zufuhr ſchon merklich nachgelaſſen und zeigte ſich eine recht gute 
Kaufluſt dafür. Vereinzelte kleine Poſten von feuchter Qualitat mußten ver, 
bältniß mäßig billiger verkauft werden. Für die ſchleſiſchen Oelmühlen und 
auch nach Stettin wurden Kleinigkeiten per Bahn verladen. Man zahlte 
für Winterrübſen 255 — 265 M., Winterraps 258—271 M. per 1000 Kilo. 
Mehl zog durch böbere Körnerpreiſe im Werthe an. Weizenmehl Nr. 0 und 
1 1618 M., Roggenmehl Nr. 0 und 1 11—13 M. per 50 Kilo. 

Börſe. Roggen. Nach dem Vorbild der auswärtigen Märkte folgte 
auch unſere Börſe in den Preiſen. Für auswärtige Rechnung lagen anſehn⸗ 
liche Kaufordres für die ſpätere Sichten vor und waren Verkäufer im Ver⸗ 
zn zu dieſen Ordres nur wenig vorhanden. Die Tendenz blieb bis zum 
Schluß der Woche recht feſt und Preiſe in andauernd ſteigender Richtung. 
Der Verkehr war im Ganzen nur ſchwach, da es an emer durchgreifenden 
Betheiligung von Seiten hieſiger Platz⸗Speculanten fehlte. Für den laufen⸗ 
den Termin ſcheint nur ein geringes Intereſſe zu ſein, da das Engagement 
3 größten Theil realiſirt iſt. Eine kleine Ankündigung begegnete prompter 

ufnahme. Man zablte per Juli und Juli» Auguſt 154.50 —156—158, 
Auguſt⸗September dio., September ⸗October und Herbſt 154 —156—159, 
1 und November ⸗ December 154 bis 156 bis 158 M. per 

ilo. 

Spiritus. Die Situation des dieswöchentlichen Spiritusmarktes bat ſich 
merklich befeftigt. Durch anregende Berichte von Auswärts zeigte ſich für 
ſchleſiſche Rechnung viel Deckungsnachfrage und zogen Preiſe in Folge deſſen 
weſentlich an. Wintertermine, die bisber nur wenig berückſichtigt wurden, 
fanden in dieſer Woche mehr Beachtung und iſt der Deport dadurch faſt 
4 geſchwunden. Bei erhöhten Preiſen war der Verkehr ziemlich leb⸗ 

aft. Gegen Schluß der Woche trat durch vorgenommene Realiſationsver⸗ 
käufe eine vorübergehende matte Stimmung hervor; jedoch brachten die etwas 
niedrigen Notirungen wieder viel Kaufluſt bervor und ſchließt auch der 
Markt wieder ſeſt. Für Sprit zeigt ſich jetzt vermehrter Bedarf und ſind 
die bieſigen Spritfabriken in gutem Betriehe. Es fanden nur unbedeutende 
Ankündigungen ſtatt, die von Spritfabritanten ſofort Aufnahme fanden. 
Man zahlte per Juli und Auguſt 53,20 55,40 —54,50— 54,80, September 
53.60 55,60 —54)70—55, October 53—54,50—54,80—54,30—54,50, No: 
vember⸗December 52 53,2054 53,8054 Mark per 10,000 Literprocent. 


[Buderberihte.] Magdeburg, 24. Juli. (Rohzucker.) Im Laufe 
dieſer Woche kamen mehrere Reſtläger durch willigeres Entgegenkommen der 
Eigner zum Verkauf, fo daß ſich der Umſatz auf das für die Jahreszeit be⸗ 
trächtliche Quantum von ca. 20,000 Ctr. beziffert. Die bezahlten Preiſe ſind 
durchgebends die zuletzt notirten. — Raffinirte Zucker, Brodzucker blieben in 
dieſer Woche unverändert. Prima gemahlene Melis in den beliebteren Qua⸗ 
litäten wurden 0,25 — 0,50 M. höher bezahlt. Umſatz ca. 40,000 Brode und 
ca. 5000 Gtr. gemahlenen Zucker. Syrup 3,90 —4 M. effectiv excl. Tonne. 
Eipſtallzucker I. Prod. über 98% 39,50 — 40,50, do. II. über 98% —. Korn⸗ 
uder von 98% —, do. von 97% 36, do. von 96% 35, do. von 95% 34. 

ohzucker, blond von 94% 32,75—33, do. hellgelb⸗mittel 93% 32—32,25, 
do. gelb⸗dunkel 92% 31,50 —31,75. Nachproducte 89-94% 27-31. Bei 
Poſten aus erſter Hand: Raffinade, extra feine, incl. Faß —, do. ff.— f. do. 
44,50. Melis fein, excl. Faß 42,50, do. mittel do. 42,25, do. ordinär do. 
42. Gem. Raffinade 1. incl. Faß 44,50, do. II. do. 42 43. Gem. Melis, 
2 7 40,25 —41,50, do. II. do. 37,25 39,50. Farin do. 31 — 36 per 

ilo, 


SOEIEUNATR Ey OR EN N I 

[Einnahme an Zöllen und Steuern.] Die Einnahmen an Zöllen und 
gemeinſchaftlichen Steuern, ſowie anderer Einnahmen im Deutſchen Reiche 
für die Zeit vom 1. Januar bis zum Schluſſe des Monats Juni 1875, bes 
tragen nach Abzug der Bonificationen im Vergleich zu demſelben Zeitraum 


Halle, 23. Juli. (Robzucker.) Auch in dieſer Woche bat ſich im flüſſig an, auf die volfommen ähnliche voltswirthſchaftliche Erſcheinung: das des Vorjahres: 8 ö 

Gange des Robzuckergeſchäftes nichts geändert; es kamen ca. 225,000 Kilo] Schwinden des Silberagio n in Defterreih hinzuweisen; ſelbe bat aun für <; 18 Katahn 1875. 1874. Differenz 
vu letzten Notirungen zum Verkauf. Raffinirter Zucker: Die gute Nachfrage Rußland eine große Bedeutung. Wenn die Deviſen⸗Courſe Rußlands, wie ungang or nennt" DE 52,495,122 + 6,036,873 
für Brode und gemahlene Zucker beſteht unverändert fort und wurden letztere wir erwähnt, zu ſteigen anfangen und die Ruſſiſche Staatsbank ihre Taxe Rübenzuckerſteuenrn 1 Pr 22,204,542  —12,339,945 
, Eee wu u I Si 

, 0 . i . er. ion na ußland von ſe DB ee V 929 5, = , 

N 0 kilo incl. 8 2 Branntweinftener---- ++... +++ - 26,671,312 23,415, 55,856 
Bean kom. 8 nalen Aber 98% ge K Pe aa [Creditgewährung der Banken an Induſtrie- Unternehmungen.] Aus e von Brannt⸗ ; ane 
do. 97% 7271, do. 96% 70-69, do. 05% 6867, Robzucker, I. Product Anlaß eines jpecielien ae der ein Berliner Bankinſtitut betrifft, ſchreibt FTT 55,548 88 da 2,496 
95% , do. 94 66.—65, do. 93% 64,50--63,50, do. 92% —, do. 91 die „Maadeb. Big“: Die Notblage, in welcher ſich zur Zeit die meiften in⸗¶Brauſteue r 8,983,078 8,787,639 + 195,439 
6261.50, Nachproducte 9488 62—54 M. Naifinirter Zucker bei Poſten duſtriellen Etabliſſements in Folge der durch die Ueberproduction, Zunahme] Uedergangsabgaben von Bier 445,956 444.807 + 1.149 
aus erſter Hand per 109 Silo, affinabe I: excl, Jah 89 M., Mafüinade Il e e e ee ee Anunden dec md Nee erwog 5078840 500008 + 43,884 

87 is J. do. 86, Melis II. vo. 8584,50, hene Rafft n ‚ wird bei e \ „und Beitungs: 0,073,640 47,009,088 3.064.552 
bo. ‚87, Melis 1. do 86, Melis un 09-2 64,00,- Däindblene een dadurch geſchärft, daß fie eines auskömmlichen eigenen Betriedscapitals ent: . 5,240,719,11 ER = 57 28,12 


incl. Faß 86—85, gemabl. Melis I. do. 83—81, gemahl. Melis II. do. 78 
bis 75, Farin weiß do. 7466, Farin blond do. 74—66 Farin gelb do. 74 
bis 66, raff. Eyrup incl. Tonne — M. Melaſſe erd. Tonne 8,20 M 


bebren, ohne in der Lage zu fein, dem Mangel durch Begebung neuer Actien 
oder Obligationen abzuhelfen. Iſt doch die große Menge des Privatpubli⸗ 
kums gegenwärtig von einem jo kopfloſen Mißtrauen gegen faſt alle Effecten, 


Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung .. 14,426,073 12,842,284 ++ 1,583,789 


Trieſt, 24. Juli. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt mit der oſtindi 
Ueberlandspoſt deute Früh 6% Uhr aus Alexandrien bier A ae 


effeenv. 5 5 1 welche von Induſtriegeſellſchaften ausgeſtellt ſind, erfüllt, daß ſich nicht ein: 

Re ale 81 5 5 b ie N e e mal Obligationen felbit von ſolchen Etabliſſements, deren Abbruchswerth für ; 

End und Nachproducte, zuſammen ca. 5000 Ctr. gehandelt. — die Sickerbeit der fraglichen Titels noch eine durchaus Sala ach irn ; Ausweiſe. 

Raff. Zucker: Während das Geſchaft Anfangs der Woche ſtill war, bekundete Sail 1 e ring e org gl 1170 19 5 5 wi „26. Juli. [MBohen-Meberficht der preußiſchen Bank vom 
ſich in der ameiten Wochenhälfte befiere Nachfrage und die Abgeber zonen Fällen, in denen ſie, ohne mit den Grundſätzen der kaufmänniſchen Solidität 82 5 Activa. 


ca. 0,25 M. höhere Preiſe erzielen. Die beuligen Rotirungen find: Für 
Naffinade 44,45—44,25, fl. Melis 43,25.— 42,75, f. do. 42,50, mf. de. 42,25 
bis 42, ord. do. 41,75 41,25 excl. Faß. Gem. Raffinade 45,50 — 43,25, 

em. Melis 41,50 — 40. Farin, blond 34,5033, do. gelb 32--30, do. braun 


in Conflict zu gerathen eingreifen können, zu einer willfährigen Hilfeleiſtun 
zu veranlaſſen. Von den Vertretern eines Bankgeſchäftes darf man fügli 
doch erwarten, daß ſie in Zeiten des herrſchenden Peſſimismus nicht in 
gar Weiſe den Kopf verlieren wie der große Haufen, ſondern, wenn fie 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfahigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet 568,578,000 Mek. 


ich über die Gewährung oder Verlängerung von Crediten ſchlüſſig zu machen 11.062.000 Mit. 
145,000 = 


er. Für Cryſtallzucker I. —, do. II. —, Kornzucker 98% —, do. 97% 36, are ee f N - 0 5 ex 
06% 25 5 95% 34, Nobzuder 94% 32 425 5 93% 3260 bis baben, vorurtbeilöfeei und beſonnen die Sierdeiien, welche ihn der Lrerite] 2) Beftand an Reichötafleniheinen 361800 „ — f 
22 00,92% , Nabprobucte cenirif. bis ob. 203027 M. Ales nom. Mbenbe, anbietet, prüfen und ſich deſſen dewußt find, daß es in dem eigenen] 3) Bestand an Noten ander. Banken 0,18% » — 4800 
und per 50 Kilo, Runkelrübenſyrup, effectiv und auf ſpätere Lieferung 4 M. woblverſtandigen Jntereſſe ibres Oeſchafts liegt, der Induſtrie gerade in 4) Beſtand an Wechſenn . . 413,154,000 — 14,258,000 
per 50 Kilo excl. Tonne. Zellen der Noth, wenn es irgend angeht, belfend zur Seite zu fteben. Die 5) Beſtand an Lombardforderungen 50,51% — 3.599000 
\ — 2 Banken können die Induſtrie eben fo wenig embebren, wie diefe die Banken.] 6) Beſtand an Eſfecten - » - - 71.000 — 2000 
Frankfurt a. O., 24. Juli. [Meßbericht 9.] Das Tüchergeſchäft] Die Hilfe aber, welche die letzteren einem Industrie- Unternehmen in Zeiten] 7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 37,401,000 - + 2,713,000 
bat ſich trotz aller mißlichen Geſchäftsverhältniſſe mehr gehoben, als jelbit | der Noth leiſten, bildet für die Geſchäftsverbindung einen Kitt, der auch in Paſſiva. g N 
von Seiten der Fabrikanten und Zwiſchenhändler erwartet wurde. Die vor⸗ beſſeren Zeiten, welche ja für die Industrie früher oder ſpäter zurückkehren] 8) das Grundcapitall . . 65,720, Un 
handenen Lager zefgten zwar binſichtlich des Quantums eine gewiſſe Beſchei⸗ müſſen, aushalten wird. — Wir erkennen nun gern an, daß die Vertreter 9 der Reſerveſon ds 18,000,000 5 5 erändert. 
denheit, allein dieſe Meſſe ift ja beſonders dazu angethan, die noch vorhan- | bon zablreichen Vankinſtituten den von uns eben gezeichneten Standpunkt] 10) der Betrag der umlaufenden 3 
denen Beſtände der Sommerwaaren zu lichten, womöglich ganz zu räumen, beberzigen und nach demſelben verfahren, müſſen aber auf der anderen Seite Noten . 0 ne 811,106,000 — 33,2000 
das groͤßtentheils auch erzielt wurde. Velour⸗ und Lama⸗Tucher in leider auch berborbeben, daß ſich hier und da Bankfirmen finden laſſen, 11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ ei R 
welche dem gegenwärtig berrſchenden Peſſimismus kaum weniger maßlos bindlichkeiten 47,827,000 + 77,00 


huldigen als der große Haufen, und keinen Anſtand nehmen, die Induſtrie, 
ſeldſt wenn dieſe ſich in der Lage befindet, für den nachgeſuchten Credit eine 
völlig ausreichende Sicherheit nachzuweiſen, im Stiche zu laſſen. 


London, 24. Juli. [Bahlungseinftellung. Einer Mittheilung der 
Abendzeitungen zufolge hat das oſtindiſche Haus Se E Mohr, 3 Caſt 
India Avenne London, feine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva, im Belaufe 
don 300,000 Pfd. Sterl. find größtentheils gedeckt. 


[Die Ernte in Oeſterreich- Ungarn. Aus dem officiellen Bericht des 
öſterreichiſchen Ackerbau⸗Miniſteriums über den Saatenſtand und die Ernte 
in Oeſterreich Ungarn pro Mitte Juli entnehmen wir: 1. Nordweſtländer 
(Böhmen, Mähren, Schleſien). So wohlthätig im Ganzen die in den letzten 
Wochen eingetretenen Regen wirkten, ſo kamen ſie doch natürlich zu ſpät, 
um dem Getreide mit Ausnahme des Hafers und der Hülſenfrüchte noch viel 
zu nützen, und behinderten einigermaßen die Ernte des Roggens. Im Ge⸗ 
ſtröh bleibt die Roggen⸗Ernte jedenfalls weit unter dem Mittel, durch eine 
theils gute, theils ziemlich gute Schüttung aber, welcher mit Zuverſicht ent⸗ 
gegengeichen werden kann, wird im Durchichnitt hoffentlich wenigſtens noch 
eine Mittelernte erzielt werden. Entschieden etwas beſſer im Durchſchnitt 
find die Ausſichten bezüglich des Weizens. Gerſte it durch die zu ſpät ger 
kommenen Regen häufig doppelwüchſig en und in Folge derſelben kurz 
geblieben. Das zu erwartende Ernte⸗Reſultat ſchwankt noch zwiſchen einer 
Mittelernte und einer ſchwachen Mittelernte. Hafer hat ſich an vielen Orten 
erholt und läßt eine gute Mittelernte hoffen. Daſſelbe gilt von den Hülſen⸗ 
früchten. Raps, bezüglich 1 bereits Druſchergebniſſe, und zwar einige 
ſehr günſtige mit 20 bis 22 Metzen per Joch vorliegen, lieferte eine gute 
Ernte. 2. Nordoſtländer (Galizien und Bukowina). Der Schnitt des Roggens 
hat im Flachlande der Bukowina und im Südoſten Galiziens, in der zweiten 
Woche dieſes Monats begonnen. Er liefert in der Bukowina eine Mittels 
ernte, in Galizien im Durchſchnitt nur eine Mittelernte. Weizen ſteht etwas 
beſſer. Gerſte läßt kaum eine ſchwache Mittelernte erwarten. Nur wenig 
beſſer ſteht der Hafer. Der Mais in der Bukowina ſteht gut. Der Raps, 
beſonders in Weſtgalizien ſtark gebaut, lieferte eine gute Ernte und Hopfen 
läßt eine ſolche erwarten. 3. Oeſtliche Reichshälte. Die Getreide⸗Ernte iſt 
nun größtentheils beendet und es ſtellt ſich das Ergebniß unter der Erwar⸗ 
tung heraus. Namentlich gilt dies bezüglich des Banats und Siebenbürgens. 
Gut kann die bisherige Getreideernte wohl in keinem größeren Theile der 
hierher gehörigen Länder genannt werden, ſondern hochſtens gut mittel in 
Croatien, in der Militärgrenze, in einigen Theilen Ungarns, ſo im Beregher 
Comitate im Nordoſten und im Eiſenburger und Zalaer Comitate im Weſten 
und im Sachſenlande Siebenbürgens. Bei weitem überwiegend ſind die 
mittleren und ſchwach⸗mittleren Ernten, unter welch letztere auch die im 
Banate gehört, im Neutraer Comitate aber kann die Ernte ſogar als ſchlecht 
bezeichnet werden. Als Druſchproben ergab ein Joch in der Gegend von 
Arad 10 bis 12 Metzen, fo Weizen als Roggen, und 13—14 Metzen die 


Gerſte. Bezüglich der Qualität find die Angaben ſehr verſchieden. Manche hervorgerufen. ; 3 45 . ur⸗ 
bezeichnen die elbe als eine 3 1 85 Aalen über gedrückte und Naguſa, 26. Juli. Die kürkiſchen Truppen griffen die Ju 


über verſchrumpfte Körner beim Weizen und Roggen. genten am 23. Juli bei Neveſinje an, und es entſtand ein hartnäckiger 


12) die an eine Kündigungsfriſt ges 4 
bundenen Verbindlichkeiten. . 104,295,000 + 788,000 
13) die fonftigen Paſſiven . . 256,763,000 . 3,133,000  # 


größten Beifall, da ſolche jetzt von der Landkundſchaft bevorzugt werden und 
hinſichtlich der Haltbarkeit ſehr beliebt find. — Long⸗Shawls mit ſchwar⸗ 
zem Fond gingen in allen Qualitäten von 8 bis 30 Thaler pr. Stück in 
Folge der bevorſtehenden Ernte faſt ganz zufriedenſtellend, obgleich die Vor⸗ 
räthe darin nicht beſonders ſorürt waren. Beſonders hervorzuheben ſind 


Bei einigen Fabrikanten hatten wir Gelegenbeit, die eleganteſten Ausfüh⸗ 
rungen in Handſtickereien Plattſtich, zu bewundern, welche den franzö⸗ 
ſiſchen Deſſins in nichts nachſtanden. Der Abſatz hierin war ein leidlicher. 


Himalava⸗Shawls in ſchönen Deſſius waren trotz des flauen Geſchafts ſtandtheile der Pommerſchen n ſentens der Concursverwallung an 


t der Fortſetzung des Baues ſoll demnachſt 
vorgegangen werden. 


T 

[Crefeld⸗Kreis Kempener Induſtriebahn.] Nach der „Börſenzeitung“ 
iſt die ſeit Jahresfrist ſchwebende Streitfrage, ab. die Dbligationen@läubiger 
oder Wechſel⸗Gläubiger der falliten Crefe d⸗Kreis Kempener Induſtriebahn 
bei Vertheilung der Concursmaſſe das Vorzugsrecht genießen, vom Appellhof 
in Köln zu Ungunſten der MWechielgläubiger entichieden worden. 


[Bairiſche Bahnen.] Dem nächſten bairiſchen Landtage wird ein Ge⸗ 
ſetzentwurf vorgelegt werden, nach welchem die Erbauung von Eiſenbahn⸗ 
linien von Lohr nach Wertheim, don Donauwörth nach Treuchtlingen und 
von Wolnzach nach Mänchsmanſter beantragt wird. — Die Bahnlinie 
von Offingen nach Höchſtädt ſoll bis zum 1. Sul kommenden Jahres, diejes 
nige von Hoͤchſtädt nach Donauwörth bis zum -Auguſt 1877 zur Eröffnung 
gelangen. 


treiſen in gut gewalkter Waarxe erzielten leidlichen Abſatz. Ordres nach 

ordamerika, England, Rußland und nach dem Süden Europas 
find glücklicherweiſe ſchon vor der Meſſe eingegangen. Detailiſten waren 
wenig am Platze. Die anweſenden Engroskäufer aus Süddeutſchland be⸗ 
nahmen ſich beim Beginn der Meſſe ſehr neutral und nachdem ſie endlich 


nicht zurück, kauften, was für den Süden paßte und ließen nicht unbedeu⸗ 
tende Aufträge für baldige Lieferung zu normalen Preiſen notiren. Im 
Allgemeinen geſtaltete ſich der Meßverkehr für vorgenannte Artikel ziemlich 
befriedigend. Julius Kornick. 

Leeipzig, 27. Jull. [Saatmarkt.] Sehr beſucht. Wetter ſchoͤn. 
Weizen ſehr feſt, Herbſt 230, Frühjahr 237. Roggen feſt, Herbſt 164. 
Getreidegeſchäft ſtill, Käufer wegen hoher Preiſe zurückhaltend. Rüböl 


Trautenau, 26. Juli. [ Garnmarkt.] Garnmarkt gut beſucht, mäßi⸗ 
ges Geſchäft zu unveränderten Preiſen. (Tel.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Antwerpen, 24. Juli. Bei den in dieſer Woche 1 Woll⸗Auc⸗ 


e Prioritäten wird ſomit vorausſichtlich nicht mehr lange auf ſich 
llen verkauft. Die 


allen. Die Linie Chotzen⸗Braunau der Staatsbahn wird Ende dieſes 
Monats dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


Brieffaften der Redaction. 
Ir. Lg.: Der Feuilleton: Artikel iſt zur Aufnahme nicht geeignet. 


Das Manufeript liegt in der Expediton zur Abholung bereit. 
— — 
Telegrapß che Depeſchen. 


Auctionen waren belebt, die Preiſe aber ſchwach. Gute Buenos⸗Ayres⸗ und 


© Paris, 24. Juli. [Börſen woche.] Von der eben . 
Börſenwoche iſt nicht viel zu ſagen. Die Hauſſepartei hat das Uebergewicht 
behauptet, trotz mancher Umſtände, welche den Verkäufern zu Statten kamen; 
unter dieſe Umſtände ſind der anhaltend ungünftige Barometerſtand und die 
abnehmende Thätigkeit des Baargeſchäſts zu rechnen. Die politiſchen Vor: 
gänge kamen den Hauſſiers zu Statten; ganz dem Wunſche der Speculation 
gemäß bat die Nationalverſammlung ſich lange Ferien bewilligt, und was 
auch Herr Dufaure ſagen mag, ſo gi es jetzt für gewiß, daß die Wahl einer 
neuen Landesvertretung nicht vor Neujahr erfolgen wird. Allerdings hat 
dieſer Beſchluß der Kammer, eben weil er ſeit langer Zeit das Ziel zahlreicher 

eculationen bildete, an der Borſe zu momentanen Realifationen geführt; 


us Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Glatz, 26. Juli. Das jeder thatſächlichen Unterlage entbehrende 
Gerücht über die Verhaftung des Grafen Dzembeck iſt durch die Mit 
theilung eines in momentane Geiſtesſtörung verfallenen Juſtizbeamten 


um 35 Cs., und die Zprocentige um 50 Es. höber, als vor acht Tagen. Der 
Effectenmarkt blieb ſehr vernachläſſigt; nur die Elſenbahnwerthe gaben zu 
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Darmitäbter 1254. Deininger 81. 
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Beiderſeits find zahlreiche Todte und Verwundete aufzuweiſen. 


Am 24. Juli machten die türkiſchen Truppen einen Ausfall aus Stolatz 
und einen Angriff auf die Inſurgenten bei Dabra, wobei 4 türkiſche 
Compagnien aus Bileceſta den Inſurgenten in den Rücken fallen 
ſollten, was jedoch die Inſurgenten vereitelten. Der Kampf dauerte 


x 


lerbanl 74. 1 0 8 a en 107, 25. Oeſterreichiſche Bank 80%. 


ereinsbank 
Wien, 26. Jul 1 11 a 26 Min. [Vorbörſe.] Creditactien 215, 40. 
Staatsbahn 279, —. Lombarden 95, 75. Bee 75. Napoleonsv’ or 


91. Anglo⸗Auſtrian 111, —. Unionsbank 
Wien, 26. Juli. legs Ceufſel — 5 


den ie Tag. Der Ausgang deſſelben iſt unbekannt. Gorizze a En 10 . dab 26. 24. 
tür er Rente — enbahn⸗ 

ee angezündet. Bei Gabella fand gleichfalls ein Zu ationcl,Auleben .. 74. 251 74, 251 Atctien-Certiſteale. 279, — 279, — 
ci 1860er Looſe 112, 70 112, 50 Lomb. Eisenbahn .. 95, 75 94, 50 
Ha er 8 12 50 111 80 Gale 5 5 30 227.75 70 

Berlin, 26. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credits Credit⸗Actien 15, — alizier 229 129 
Actien 385, —. Mee Sea 119, 30. en 506, — rden] Nordweſtbann -- - 144, 50 144, 50 Uaiongbant See 95, 30 
170, 50. Italiener 72, —. merilaner 98, 70. 8 31, 25. 5pro Nordbahn 185, — 185, 50 Kaſſenſcheine 165 2 — 50 
cent. Türlen 39, 50. Digconto⸗Commandit 153, —. Laurabütte 75.] Anglo 110, 50 110, 301Napoleonsdor --.- +. 8, 90 % 8, 91 

ag Union 13, —. reg 186 10 Wash 1 — Kenner 26. 3 15 n a ese e m et 
— . _, sbank —, —. uli ourſe 0 e 65, 75. 
— emaerd Ache ; > ie Anleihe 1872 105, 60. dto. —, —. Italiener 71, 75. Staats · 
Weizen (gelber): Juli 217 —, Septbr.⸗Octbr. 225, —. Roggen: Juli] bahn 630, —. Lombarden 216, 125 Türken 39, 64. Spanier —, —. Feſt. 
+ 50, Septbr.:Detbr 162, 50. Rübol: Juli⸗Aug. 59, —, SeptbrsOdlbr. London, 26. Juli Anfangs- Courſe.] Conſols 94, 07. Italiener 
9,50. Spiritus: Juli⸗Aug. 56, —, Auguſt⸗Septbr. 57, 30. 70%. ne 8%. Amerikaner 103%. Türken 38, 15. — Wetter: 


Derlin, 26. Juli. 
N: 


[Schluß⸗ Cenzſe! Still. 


Schleſ. V 
8, 
nt 
N 
mba 
Nordb 
86, Anglo 
iſche 3 


Pracht voll. 


rſte e . 2 Uhr 35 Minuten. Berlin, 26. Juli. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen flau, Juli 217, —. 
Cours v 26. 2 5 Cours vom 26. 24. Juli⸗Auguſt 217, —, September⸗October 223, 50. Roggen matter Juli 162. 
Oeſt. Credit⸗ Actien 384, 50 384, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, —] —, — 50, Juli⸗Auguſt 161, —, September⸗ October 161, —. Rüböl malt, Juli⸗ 
Deſt. Staatsbahn 507, — 505, 50 Laurahünte .. 86, 500 87, — | Auguſt 58, 30, Sepibr.⸗October 59, 20, October⸗ November 60, 10. Spiritus 
Lombarden 171 168, — Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 182 — 44, — till, Juli⸗Auguſt 56, 10, Auguſi⸗Septdr. 56, 30, Septbr. Ocibr. 57, 40. 
Schleſ. Bankverein —— — 95, — [Wien kur 2, 10) 182, 15 Hafer; Juli 173, —, Septb. October 162, 50. 
Bresl. Discontobank 73, 50 2 100 Wien 2 Monat 180 80 180, 75] Köln, 26. Juli. Getreide- Martt.] (Schluß⸗Bericht.) Bein 
Schleſ. Vereinsbank 88, — —[Warſchau 8 Tage 281, 600 282, 30 niedriger, Juli 23, 65, November 23, 60. Roggen niedriger, Juli 16, 
Bresl. Wechslerbank 68, 50 85 50 Oeſterr. Noten.. 182, 45 ee 40 er 1 110 let = 32, 50, October 32, 70, Mai 34, 10 
68, 50 68, — Ruß. Noten 82 — 283, — [Hafer —, Juli vember 
2 ke — ei —1 —. — Heut abe a — —. — Hamburg, 26. Juli. |®etreidemartt.) (Schlußbericht.) Weizen 
Zweite Depeſche 3 Ubr 10 Min. Termin⸗Tendem flau, per Juli 220, per Septbr.⸗Oct. 222%. Roggen matt, 
3 proc preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener . 94, 80 94, 75 IE Juli 162, per Septbr. Octbr. 164. Rüböl feſt, loco 60, per October 
prc. Staatsſchuld 92, 25 92, 40 Galizien 104, 25 103, 506 sr e Spiritus flau, 2 5 Juli 89%, pr. September-Dctbr. 41, per October⸗ 
3 ovember — Wetter: —. 
Sen an 15 30 67. 40 e 153, A 155 — Paris, 26. Juli. [Getreidemarkt.] Mehl weichend, ver Juli 61, —, 
Ber Silberrente 67, 8 51 b b ut 
Oeſterr. Bapierrente 64, 25 64, 50] Darmſtädter Credit 127, — 126, 90 per Auguſt 5, 8 62, —, November⸗Februar 8 
Türk. 5 2 18657 Anl. 39, 40 39, 40 Dortmunder Union 13, 10 13, 25 Weizen ber 55 i—, —, per Auguſt —, —, per September December 
talieniſche Anleihe 71, 90 72, —[Kramſtaa 87, 75] 87, 75 —, , per November⸗Februar —, —. Spiritus behauptet, per Juli 51, 
Jen Lig.⸗Pfandbr. 72, 30 72, 50] London lang —, — 20, 32 per Sent December 52, 75. Wetter: Schon. 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 31, —| 31, — [Paris hung. 99 — 80, 95. London, 26. Juli. [Getreidemarkt.] 1 438 775 15858 ruhig. 
Sberſchl. Litt. A.. 141, 90 142, — Moritzhütte 30. — 30, — [Fremde a Weizen 42,078, Gerſte 12,292, Hafer Ortrs. 
reslau- Freiburg 81, 75 81, 75 Wag onſabrit Linke 53, — 58 — Amſterdam, 26. Juli [Getreidemartt.) Sblußberict) Weizen 
O. ⸗II.⸗St.⸗Actie 106, 106, — [Oppelner Cement 0 == . loco geſchäftslos. Roggen loco flau, per Sehe 40 198. a Rüböl loco 35%, 
S. Ajer-St.- Pr. 109, 500 108, 50 Ber. Br.Delfabriten 52, 50 52, 50 per Juli 37, aber Dome 2 ä per Herbſt 40 
erlin⸗Goelizer . 45, 90 45, 75 Schief. Gentralbant —, —| —, — |, Stettin. 26. Juli, 1 M. Wenen: aa Juli 218, per d Sl 
Bergiie,Martiice. 84. 50 84. 50 y Auguft 247, —, Sertenber - Daiber 217, 50. Roggen feſt, per Juli 
Nachbörſe: Crepitactien 385, — anzoſen 507, 50. Sombarden 171,]158, —, ber Zuli Auguſt 158, — September » October 160, 50 
—. Discontocomm. 153, —. Dortm. 155 10. Saurabütte 86, 7 Rüböl —, per 50, Septbr⸗Octbr. 56, —. Spiritus 


Anfangs ziemlich feft, ſpäter Contreminedruck. Schluß ſeſt. 
nale namentlich Sramgofen und Lombarden befjer. 
os, unverändert. Anlagen . 


duſtriewerthe geſchäfts 


e 
Bahnen, Banken, In⸗ 
Deports gering, 


ſtabil. Discont 4 Procent. 
ankfurt a. M., 26. Juli, 12 Uhr Min. [Anfangs Courſe.] 
3 ‚191,75 ‚75. Sandee 253, —. in 84%. Galizier —, 
Frankfurt a. errente —, —. 1860er Looſe —. atter. 


Defterr. Credit 191 72. 
Weſtbahn 172%. 
Silberrente 67% 

306%. Amerik. 


Elnabeth 164%. 
Papierrente 64%. 


Statt ya Meldung 
empfehlen ſich 
Valesca Scholz, 
Theodor Münck, 
als Verlobte. 
Kobier. Emanuelsſegen. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Johanna mit dem Fabrilbeſitzer Herrn 
Moritz Sandberg aus Freyſtadt in 
Schleſten beehre ich mich hierdurch ſtatt 
jeder beſonderen * Tera en 


384) ern 
Gleiwitz, im Juli 1875. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Zernik, 
Moritz Sandberg. 

elene Mühlenthal, 
eigen Block, 


Verlobte. [1135] 
Jacobshagen und Berlin, 
im Juli 1875. 


Meine Verlobung mü Fräulein Eliſe 
Mudring, N Nichte dez 1 — Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Sperling auf Grzybno, 
beehre ich mich hierdurch ergebenft, ans 
zueigen. 36] 

Freyſtadt in gg en 

den 22. Juli 1875. 
Paul Müller, 
Apotheker. 


Verlobung unſerer Tochter 
Amalie mit dem Kaufmann Herrn 
Leopold Lewy aus Breslau beehren 
wir ner hierdurch ergebenſt 140 
zeigen [1147 
Wing, den 25. Quli 1875, 

9. Sachs und Frau. 


ie aerlobte empfehlen ſich: 
age achs, Leopold Lewy, 
inzig. Breslau. 


Ibre Vermählung zeigen an 
a 1 * 
iele, ge ennin 
Breslau und Reichenbach i. Chef, 
den 25. Juli 1875. [1153] 


5 am heutigen Tage vollzogene 
eheli bens arb in dung gegen dg 


ergeb enſt a; 
art 
gr see, Seeretair. 
dwig Bartich ge Steinich. 


lewis den 26. Juli 1875. 


Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
meine liebe Frau Clara, geb. Tietze, 
on einem munteren Jungen al 
entbunden. 665] 


Breslau, den 26. Juni 1875. 
Leopold Heinke. 


Heute 1 beurde meine geliebte 


au Marie geb. C 
Anaben glücklich ee einem 


rg den 25. Juli 1875. 
11146 Herrmann Schäfer. 


Statt beſonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 1 Uhr wurden 


dun die Geburt einer W boch 


Ferdinand Kretſchmer und Bein. 
Leobſchütz, den 24. Juli 1875. 


Franzoſen 252%. 


N., 26. li, Nachm. 3 Uhr 2 M. Salut» Courſe.] 
Juli, Na hr 1 Se. 


Lombarden 84%. 
Galizier 208, 25. Nordweſt 131 
1860er Looſe 119%. 1864er 


Loose e 


1882 98, 15. Nuſſen 1872 104%. Ruff. Bodencredit —. 
Frankfurter Bankverein 72%. Wechs⸗ 


loco 55, 50, per 


uli⸗Auguſt 55, 70, per e September 55, 70, Sep⸗ 
tember⸗October 5 


e 55, 
80 Petroleum per Herbſt 11, 


Frankfurt a. M., 26. Juli, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit ⸗Actien 192%. Oeſterreichiſch 
fram öſiſche Staatsbahn 253, 75. Lomberden 85%. Silberrente —. 
1860er Looſe —, —. Galizier 208, 50. Glifabetbbahn 165. Ungarlooſe 
179, 50. Provinzialdiscont —. Spanier —. Darmſtädter —, —. = 


pierrente — —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordwest —, 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. —— — 
Comptantcourſe —. Deutihsöfterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb.— — 


Die glückliche Entbindung 11 75 Smd emeldung 1 Die glacliche Entbindung feiner | „ e.ͥꝛͥ ᷑——.ñęt? —— .: EEE 


lieben Frau Elfriede, geb. Häusler, 


[406] von einem kräftigen Knaben zeigt 


Freunden und Bekannten hocherfreut an 
Dr. R. Braxator, 
[403] « 


G ommajatlehre ner 
Kallowitz den 22 Juli 1875 


| 


Der unterfertigte C. C. erfüllt hier⸗ 
mit die traurige Pflicht, den am 24. h. 
zu Greifswald erfolgten Tod feines 
Inactiven Corpsburſchen R. 8 
anzuzeigen. 

er C. C. der Borussla. 
J. A.: H. Schröter stud. jur. XX 


Am 24. b. Abends 10 Uhr, 8 
ſanft und ruhig, wie ſie gelebt, an 
Altersſchwache im 82. Lebensjahre, 
unſere gute Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter, die verwiltwete Frau 
Tuchſcheerermeiſter Juliane Scholtz, 
ge ide. dies 0 
dem wir dieſen ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt unſern Verwandten und g Freunden 
ergebenſt anzeigen, bitten um ftille 
Theilnahme Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet ſtatt Dins⸗ 
tag, den 27., Nachmi 1000 3 Uhr, auf 
ben Mogdalenen » Kichhof zu Lehm: 


ruben 
gr Tratzerhaus Catharinenſtraße Nr. 9. 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Vormittag 9, Uhr entſchlief 
ſanſt nach dreimonatlichem ſchweren 
Krankenlager, geſtärkt durch die Feier 
des heil. Abendmabls mein innig ges 
liebter Gatte, 4 Kaufmann 


Irſig 
im 59. Bed 


Dieſe traurige Nachricht widmet 
allen Verwandten, ſeinen vielen Freun⸗ 
den und Bekannten und bittet um 
ſtille Theilnahme 

Die tiefbetrübte W ttwe 


Anna Irſig. 
Hirſchberg, den 25. Juli 9875. 
Beerdigung: Mittwoch, den 28. h. 
Nachmittag 3 Uhr. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Vormittag entſchlief zu Schweid⸗ 
nitz nach langer Krankheit, unerwartet, 
aber ganz ſanft, unſere geliebte 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 
Fräulein Mathilde Nuthardt. 
Schweidnitz, Breslau, Berlin, [1683 
Luckau, den 24. Juli 1875. 
Die tiefbetrübten Si nterbliebenen. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief fanft 
nach langen Leiden unſer guter, ge⸗ 
liebter Gatte und Vater, der Lehrer 
Ernſt Tſchentſcher, im Alter don 
66 Jahren. Im tiefſten Schmerze 
ieigen dies Verwandten und Freunden, 

m ſtille Theilnahme ER. an. 

blau, den 26. Juli 1875. [1684 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


ES 


— 


11 11 
x. 

394] 
] 


Todes⸗Anzeige. 


Heute Nachmittag 6% Uhr entſchlief in Breslau nach mehr⸗ 
wöchentlichen ſchweren Leiden unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Großvater, Bruder, Onkel, Schwiegerſohn, Schwiegervater und 
Schwager, der Rittergutsbeſitzer [1159] 


Wilhelm Petzel aus Oborzpek 


im Alter von 68 Jahren⸗ 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. Juli 1875. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. Juli, Nachmittag 
um 2 Uhr von der evangeliſchen Kirche zu Koſten aus ſtatt. 


Durch den so plötzlich am Herzschlag erfolgten 
Tod des [1663] 


Königl. Commerzien-Rathes Herrn 
Robert Caro 


haben wir einen, durch seine liebenswürdigen Eigen- 
schaften und Sachkenntnisse ausgezeichneten, thäti- 
gen Collegen verloren, dessen Andenken wir stets 
in Ehren halten werden. 


Breslau, den 24. Juli 1875. 


Das Curatorium und der Vorstand 
der Städtischen Bank. 


Nachruf. 


Durch den am 22. d. Mts. erfolgten plötzlichen 
Tod des Handelskammer-Mitglieds 


Herrn Commerzienrath Robert Caro 


hat das unterzeichnete Collegium einen schweren 
Verlust erlitten. 

Die öffentliche Thätigkeit des Verblichenen, zu- 
mal seine Theilnahme an den Arbeiten der Handels- 
kammer für die wirthschaftliche Weiterentwickelung 
in Stadt und Provinz war stets eine unermüdliche 
und reich erspriessliche. 

Seit fast zwei Decennien unser Mitglied, war der- 
selbe uns als ein liebenswürdiger, stets gefälliger 
College werth und theuer geworden. Immer werden 
wir ihm ein dankbares Andenken bewahren! 


Breslau, 26. Juli 1875. 
Das Collegium der Handelskammer. 


Rbeiniſche —. Sofenbbahn 147,75. Deutſche Reichsbank — 
riſche Schatzbonds —. Böhmiſche Weſtbahn —. 
— —. Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, —. 
Sehr feſt, Ungar. Looſe lebhaft, ſteigend. 

Paris, 26. Juli, Rahm: 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe⸗) (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 90. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 105, 60. 
do. 1871 —, —. Ital. 5proc. Rente 71, 95. do. Tabaks⸗Actien 775. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 628, 75. Neue d do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 216, 25. do. Prioritäten 239, —. Türken 
5 de 1865 39, 65. do. de 1869 278, —. Türkenlooſe 121, 25. Spanier ettex. 
Spanier inter. —. Franzoſen —, — Sehr feſt, Deckungs käufe. 
London, 26. Juli, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeitung.) 
Conſols 94, 07. Italien. 5%. Rente 711. Lombarden 8, 09. Spt. 
Ruſſen de 1871 103%. dito. de 1872 103%. Silber 55%. Türk. Anleihe de 
1865 38, 15. s8pCt. Türken de 1869 53. pCt. Verein. St. per 1882 
103%. Silberrente 664. Papierrente 64. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. — —. Wien —, —. Paris —, — 
Petersburg —. Spanier Plaßdiscont — PCt. Bankeinoabin 
115,000 Pfd. Sterl. 

Glasgow, 26 Juli, Nachm. Roheiſen 60 Sh. 3 D. 


gRechter⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. 


san, den 27., Abends 8 Uhr: Verſammlung im Fife ſchen 


Hilfegeſuch. 


Der Kreis Gersfeld iſt am 24. und 29. Juni durch Wolkenbrüche hart 
beimgeſucht worden. Namentlich iſt die Verheerung in den mitten in der 
Rhön gelegenen Gebirgsdörfern Hättenhauſen und Gichenbach ungeheuer. 
Nicht allein iſt der Ertrag der diesjährigen Heuernte faft völlig verloren ge⸗ 
gangen, ſondern auch ein großer Theil der Wieſen und Aecker in Folge zahl⸗ 
reicher Erdfälle und durch die ſchnell hereinbrechenden Waſſerfluthen hinüber⸗ 
geſchwemmten Gerölls auf lange Jahre, vielleicht für immer unftuchlbar ges 
worden. Der Verluſt der der Mehrzahl nach in höchſter Dürftigkeit lebenden 
Bewohner, die nur durch bärtefte Arbeit dem kärglichen Boden ihr tägliches 
Brot abzuringen vermögen, iſt ein überaus großer. Darum wendet ſich das 
unterzeichnete Unterſtützungs⸗Comite vertrauensvoll an den ſo oft bewährten 
Wohlihätigkeitsfinn feiner Landsleute mit der herzlichen Bitte, auch der be⸗ 
3 Lage der ſo ſchwer Heimgeſuchten ihre werkthätige Hilfe nicht ver⸗ 

Bleu zu wollen! Ueber jede geſpendete Unterſtützung wird in de 
ättern Rechenſchaft abgelegt werden. [1686] 
Hättenhauſen, Kr. Gersfeld, Prov. Heſſen⸗Naſſau. 

Das Unterſtützungs⸗Comite. 
L. Seifert, Stadtvorſteher von Gersfeld, 4 Denhardt, evang. Pfarrer von 
Hältenhauſen. Die Verwaltung von Hättenhauſen: Stolz, Vorſteber, 
Säuri 8, Pieper, } Gg. Heil, Joh. Stolz J., Joh. Stolz II., Lehrer 

Nichardt, b. Li ſtädter, Kaufmann, Heil, Vorſteber von Gichenbach. 

Die Gepebitton der „Breslauer Zeitung“ erklärt ſich ebenfalls zur Ans 
nahme von milden Beiträgen bereit. 


Nach dem Einſturz auf dem Krugſchachte, wiederholt ſich in Ihrer Zeitung 
fo oft die falſche Angabe, daß fo und fo viel Arbeiter brotlos geworden 
wären, daran iſt nicht ein wahres Wort, da Herr Geheimrath Meißen ganz 

zuerſt ſich hat angelegen ſein laſſen, die "Arbeiter des Krugſchachtes auf an⸗ 
ei Schächten zu beſchäftigen. Wenn auch die Arbeitslöhne bei dieſen Ars - 
beiten nicht ſo groß wie ſonſt ſein werden, ſo iſt aber doch Niemand, der 
arbeiten will, obne Arbeit. [1652] Ein r.. .. in nase CR c ne BEE 3 


—. Neue unga⸗ 
Amerikaner 1882 
Oberheſſen —. 


do. — —. 


Durch den am 22. d. Mts. zu Kissingen erfolgten Tod des 
Königlichen Commerzienraths 1655] 


Herrn Robert Caro 


hat das unterzeichnete Collegium, dem er seit einer langen Reihe 
von Jahren angehörte, einen schweren, schmerzlichen Verlust 
erlitten. 

Beseelt von dem lebendigsten Interesse für das Wohl der Ge- 
meinde, von aufopfernder Pflichterfüllung, war der Verewigte 
eben so hoch geachtet als College, wie geliebt als treuer Frennd 
von Allen, die ihm im Leben näher standen, Sein Andenken 
wird dauernd in uns fortleben. 

Breslau, den 24. Juli 1875. 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde. 


Am 22. d. Mts. starb in Kissingen in Folge eines 
Herzschlages der Königliche Commerzienrath 


Herr Robert Caro. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen, der seit 
einer langen Reihe von Jahren als Vorsitzender un- 
serer Gesellschaft deren Interesse mit Eifer und Pflicht- 
treue wahrzunehmen bestrebt war, einen treuen Freund 
und Collegen, dem wir stets ein ehrenrolles Andenken 
bewahren werden. [1142] 

Breslau, den 26. Juli 1875. 


Die Direction der Erholungs-Gesellschaft. 


d. verdad zu Kiseingen der Königliche 
1682 


Am 
Commer kn 


Herr Robert Caro. 


Sein lebhaftes Interesse für das Gedeihen unseres 
Unternehmens und seine Liebenswürdigkeit im Ver- 
kehr mit seinen Collegen sichern dem Verstorbenen 
für alle Zeiten unser dankbares Andenken. 

Breslau, 26. Juli 1875. 


Direetion und Verwaltungsrath 
der schlesischen Gross-Kunzendorfer Marmorwerke, 
Aetlen-Gesellschft. 


Heute ereilte uns die traurige Kunde, dass unser hochverehrter 
Chef, der Königliche Commerzienrath 


Herr Robert Caro 


aus Breslan, im Bade Kissingen, wo er Erholung suchte, plötzlich 
am Herzschlage sanft verschieden ist. 

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen überaus wohlwollen- 
den Fürsorger, welcher uns unablässig seine Güte in reichstem 
"Masse angedeihen liess, und werden seiner stets in treuer Dank- 
barkeit gedenken. 13891 

Leicht sei ihm die Erde! 

Laband, den 24. Juli 1875. 

Die Beamten der Herminenhütte, 


55 


ge 


* 3 
rn 2; a 
TE 88 


72% 


Nachricht 
Die tiefbetrübten e e 


ments Nr. 3 Herr Meyer in Hannover 


Am 22. d. Mts. verstarb in Kissingen unser hochverehrter 
Chef, der Königliche Commerzienrath [1681] 


Herr Robert Caro. 


Wir betrauern in dem zu früh Verstorbenen einen für das 
Wohl seiner Untergebenen liebevoll bedachten Chef, dem wir 


stets ein dankbares Andenken bewahren werden. 

Die Beamten des Eisenwerks Herminenhütte zu Laband, 

der Draht- und Nägelfabrik Heinrich Kern & Co., Gleiwitz. 
der Coaksanstalt Caro & Co. zu Zaborze. 


Heute ereilte uns die Trauerkunde, dass unser hochgeehrter 
Chef, der Königliche Commerzienrath [388] 


Herr Robert Caro 


aus Breslau, Freitag, den 23. h., plötzlich am Herzschlage in 
Kissingen verschieden ist. Wir beklagen seinen Tod auf das 
Tiefste und werden dem Verblichenen stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 
Zaborze, 25. Juli 1875. 
Die Verwaltung ; 
der Coaks-Anstalt der 0/8. Eisenbahn. 
Max Boehm. Paul Galda. 


— — nasser —— 


Am 22. d. Mts. starb zu Kissingen in Folge eines Herzschlages 
der Königliche Commerzienrah 390 


Herr Robert Caro. 


Wir verlieren in ihm, dem Associé unseres Hauses, einen 
liebevollen und wohlwollenden Chef, dessen Andenken wir stets 
dankbar im Herzen tragen werden. 

Gleiwitz, den 24. Juli 1875. 

Die Beamten 
der Fabrik Heinrich Kern & Co. 


— 


Verſpätet. 

Am 22. d. Mts., früh 9 Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach langen unſäglichen 
Leiden unſere innig geliebte Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schemen, * 
Ni 395 


Nichte } 
Aran Antonie v. Kolſch 
geb. Heinrich. 
- Entfernten Verwandten, Freunden 
und Bekannten widmen dieſe Be 
9 


Zoologiſcher Garten. 


Täglich geöffnet. [709] 
Liebich's Kiablissement. 
Täglich Militär - Concert. 


J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Dinstag: 


Sinfonie-Concert 
der Preslauer Concert-Capelle. 


Zur Aufführung kommt: 
Sinfonie G-dur von Haydn. 
Variationen aus dem Septett 

von Beethoven. 
Abendlied von Schumann. 
[1677] Bilſe. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Heute: 


Großes Concert 


unter Leitung [1648 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Kattowitz, den 25. Juli 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Predigtamts⸗Candidat 
und Lehrer an der Domſchule Herr 
Wetzel in Cammin i./P. mit Fräul. 
Pauline Behrendt in Gründorf bei 
tettin. Rittmeiſter à la suite des 
1. Brandenburgiſchen Ulanen⸗Regi⸗ 


mit Fräulein Hedwig Rimpau in 
Braunſchweig. 
Geburten: Ein Sohn: dem 
Königlichen Oberförſter Herrn Happe 
in Kl.⸗Krebbel. ’ 
Todesfälle: Geh. Regierungs⸗ 
und Baurath a. D. Hr. Krüger aus 
üſſeldorf in Weſel. 


Lobe - Theater. 


Dinstag, 11. Gaſtſpiel des Frl. So⸗ 8 

pbie König. Z. 52. M.: „Mam⸗ ; £ 
| GAS utinatien 
Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Sophie 2 

g König. „Die Fledermaus.“ re 
1150] Valks- Theater. 1 
00 A. vielſ. Verl.: Stadt u. Land. 3 elt Barten. 


Großes Coneert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors 90 A. Kuſchel. 
9 


nfa hr 810] 
Entree à Perſon 


Variete. Theater, 


11371 Nikolaiſtr. Nr. 2 
nstag. Gala- Vorſtellung. Concert. 
Ballet. Der Dorfbarbier. Die Inſel 
Tulipatan. Anfang 7% Uhr. 


U 
5 
Herr LArronge 
wird gebeten „Mein Leopold!" und 
„Negiſtrator auf Reifen“ auch 
wieder einmal zu geben. 1668] 
Viele Theaterbeſucher. 


Durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


10 Pf. 


Hotel Lohengrin, 
63a. Nicolaiſtr. 63a., 


empfiehlt bei billigen Preiſen 
Oscar Kattge. 


zieben: leb Gehe beleh Ich bin zurückgekehrt. [1151] 
Ein beliebtes und ſehr belehrendes 
für Achter Dr. Veith. 


Deſtimmung der Zungſrau 
und ihr Verhältniß als 


Geliebte und Praut, 
wie auch Regeln über Anmuth, 
Anſtand, Würde, Freundſchaft, Liebe, 
Ehe, Wirthſchaftlichkeit und 17 Be⸗ 
lehrungen über das Benehmen in 

Geſellſchaft. 
Von Dr. Seidler. 
Zehnte verb. Auflage. Preis 2 Mark. 
NB. Seit länger als zehn Jahren 
at ſich dies beliebte Buch als ein für 
Töchter böchſt belehrendes und nütz⸗ 
liches bewährt. — Von großem Inter: 
‚ee iſt der Eheſtandsbrief der Kaiſerin 
Maria Thereſia. 
orräthig in 


[1662] 
ewendt & Granier’s 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Breslau. Albrechtsſtr. 37. 


ur 


Sbeben erſchien und iſt in allen 
Vichhandlungen zu haben: 


Heber Duell und Ehre. 
Mit beſonderer Rückſicht 
5 auf [401] 
Studenten - Duelle 

8. J. Egenter. 
Preis 1 Mark, 


Ich bin zurückgekehrt. 11095 


Dr. Herm. Schnabel. 


Für Frauen⸗ und Kinder⸗ 
Krankheiten. [1654] 


Dr. Tschoertner, 
Sadowaſtraße 14. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 


Ein junger Mann 


bittet eine ältere Dame, ihn bei einer 
Familie mit heirathsluſtigen Töchtern 
und 1 0 Vermögen einzuführen. 
Gefl. Adreſſen unter Nr. 28 in den 
Brieft. der Vreslauer Ztg. [1144] 


Eine junge gebildete Wittwe ſucht 
die Bekanntſchaft eines älteren 
vornehmen häuslichen Herren zu 
machen. Wahrbaft reelle Offerten ſind 
zu richten unter M. G. 13 im Briefk. 
der Bresl. Ztg. 2 


in Beamter in mittleren Jahren, 
mit einem jährlichen Einkommen 
von 2700 M. wünſcht eine gebildete 
Dame mit Vermögen kennen zu 


Erſte Auflage innerhalb 24 Stun: lernen. Gefl. Offerten mit Photo: 
deh bereits W vergriffen. graphie unter N. II. 14 übernimmt 
eipzig, im Juli 1875. die 


\ . ) Epen der Bresl. Ztg. Disere⸗ 
— Wolfert's Buchhandlung. tion Ehrenſache. 13591 
ET, Mae » 


Bazar „Moritz Sachs“ Broslan, 
| Ring 32. | 


Ausverkauf 


n Sommerſtoffen „ Confections. 
Ein großer Theil der Vorräthe an allen Lägern iſt bedeutend zurückgeſetzt, 
barunter viele Coupons, nos sie Kleider ausreichend, beſonders 
empfehlenswerth. 


11657] 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Bu fahrung und Correſpondenz 


beſondere cbungscurſc, 


de M. M. Proſpecte er [8659] | 
Gleiwitz Abf. 11 31 Vorm. Gleiwitz Abf. 4 33 Nachm. arlsſtraße 28, 
Ludwigsglück „ 1153 „ Ludwigsglück 458 „ 1 0 Vorderhaus. 
Borſigwerk „ 12 13 Nachm. Borſigwerk VVT 
Bobred „ 1222 „ Bobred mir BB: Penſions Anzeige. 
Rönigöhftte ei 4 46 0 e i 2 bis 3 Penſionäre finden freund⸗ 
Schwientochlowitz Ank. 4 54 Nachm. 4 liche Aufnahme und gewiſſenhafteſte 


728. „ 
Schwientochlowitz Ank. 7 36 Nachm. 
Breslau, den 25. Juli 1875. [1661] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Verband Verkehr von Breslau nach Trieſt find von heute ab die 
Frachtſätze für Spiritus, Rum und Sprit in Fäſſern auf 6,80 Mark per 
100 Kilogr. bei Einzelſendungen und 5,40 Mark per 100 Kilogr. in Wagen⸗ 
ladungen von 10,000 Kilogr. ermäßigt. 

Breslau, den 26. Juli 1875. [1687] 


Königliche Direction. 
. Concordiagrube, Zabrze OS. AR 


Auf die Bekanntmachung der Königlichen Berg⸗Inſpeetion zu Zabrze 
vom 14. Juli c. erwiedern wir, daß wir unſere Erklärung vom 11. Juli c. 
ihrem vollen Inhalte nach aufrecht erhalten. 

Der Königlichen Berg⸗Inſpection iſt genau bekannt, daß unſererſeits nie⸗ 
Be are en en 5 e e 

nd haben wir kein Intereſſe, derſelben mit unſere u allen Ländern en Agente 
find und h ir kein Intereſſe, derſelben ren Kohlen Reclame IJ für Artikel von a Nüplichteit 


Pflege bei Frau Groß, Alexander⸗ 
a ee e 

Herr Diaconus Döring von St. 
Bernhardin wird die Güte haben, die 
nöthige Auskunft zu geben. 


Penſionaire finden in einer 


5 anſtändigen Fa⸗ 
milie gute Aufnahme. Offerten unter 
A. B. 30 Exped. der Bresl. Ztg. 


Von dem Inhaber eines ſich gut 
rentirenden und ſeit mehreren 
Jahren beſtehenden Steinkohlen⸗Ge⸗ 
ſchäftes in Oberſchleſien wird zur Ver⸗ 
größerung deſſelben ein Theilnehmer 
mit einigen Tauſend Thalern Einlage⸗ 
Capital, welch letzteres ſichergeſtellt 
werden kann, geſucht. Gefaällige Of⸗ 
ferten werden unter Chiffre A. B. C. 
Nr. 300 Kattowitz O.⸗S. poſtlagernd 
erbeten. 257 


zu machen. Daß Königin Louiſe⸗Grube in der Lage ſein mag, wegen gerin⸗ 
gerer Qualität Kohlenpfeiler ſtehen zu laſſen, ändert darin nichts, daß unſere geſucht. Jede active 


ia⸗ i ife: tändig ſich damit in ihren Freiſtunden einen 
nen Fettkohlen der Königin Louiſe⸗Grube wong lite dena en e binn vesihomen 


Zabrze, den 23. Juli 1875. Sich franco zu wenden an: Fabrique 


Direction der Donnersmarckhütte,᷑—᷑: cure . Si dene = 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohleuwerke, 


iſt 20 
Pfennige. [1656] 
Für meine Spirituoſen⸗Fabrik ſuche 


Metien⸗ ; } g 
Actien⸗Geſellſchaft. e n ums 
ne Ba A Pen erlaube mir ganz ergebenſt a daß Vertreter 
gegen angemeſſene Proviſion. 
Hötel von Herrn Kotzur Wie g f 
en 24. . 


in meine Hände übergegangen iſt. Es ſoll mein eiftigſtes Beſtreben ſein, 
die mich Beehrenden in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. 
Hochachtungsvoll 


Adolf Schmidt. 


Atelier für künſtli 5 . ſ. w. 

Herrmann Thiel, Alta & J. Etage. 
Kohlen⸗Submiſſion. 

Ctr. Keſſelheizkohle (Würfel 


Wir beabſichtigen die Lieferung von 22,000 

reſp. Nuß) der beſten Qualität franko Waſſerhebewerk Poſen an den Mindeſt⸗ 

fordernden zu vergeben. Die Bedingungen ſind im Bureau der hieſigen 

Waſſerwerke einzuſehen. Auswärtige erhalten auf ig Abſchrift ders 

ſelben. Die Submiſſionsgebote ſind bis zum 10. Auguſt c. bei uns ein⸗ 

zureichen. [393] 
Poſen, den 24. Juli 1875. 


Die Direction der Waſſerwerke. 
Vekauntmachung. 


M. Anſorge. 


2500 Thlr. 


geſucht gegen gute, jedoch ſolide Zinſen 
von einem Herrn in geſicherter Lebens⸗ 
ftellung und in Kurzem in guter Lage. 
Sicherheit genügend vorhanden. 
Discretion Hauptſache. [1580 
Offerten sub P. 1840 an 
Nudolf Moſſe, 
Breslau. 


7000 Thaler, 


zweite goldſichere Hypotbel auf ein 
Grundſtück, in der Mitte der Stadt, 
zu cediren. Nur Geldgeber belieben 
ER Adreſſe unter B. Z. 9 in den 


ſenden. l 


Unfere Deutſchlandgrube, in unmittelbarſter Nähe des Schwien⸗ 
tochlowitzer Bahnhofes, giebt bis auf Weiteres Steinkohlen im Detail: 0 Geſchlechts⸗ 
Verkauf zu folgenden Preiſen ab: P 
Für 50 Kilogramm oder 1 Centner loco Grube: Krankheiten, 
Stückkohlen . . . 48 Reichspf. Sa e deere e —.— 
Würfelkohlen . . 43 IT ſelbſt in veralteten Fällen, wer: 
Nuß kohlen BU: den durch meine, ſeit 25 Jahren 
Kleinkohlen . bewährte Cur, mit ſicherem Er⸗ 


folge auch brieflich geheilt. 
Dr. Loewenstein, 
bomöopatbifcher Specialarzt, 
Berlin, Neue Königitr: 33. 
Die Cur des Hrn. Dr. Löwen: 
ſtein, der ich Grreitung aus 
einem ſchmachvollen Daſein ber 
danke, empfehle ich, ihrer ganz 
beſonderen Vorzüge wegen, allen 
ähnlich Leidenden. [310] 
Grimm, Dufikfehrer, 
Berlin, Alte Jacobſtr. 30. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Staubkohlen 8 „ 
Charlottenhof, den 23. Juli 1875. [402] 


Graf Guido Henckel von Donnersmarck'ſche 
Departements⸗Inſpection. 


Sonntag, ieee 


den 1. Auguſt 
und die darauf folgenden 
Tage werde ich einen n 
e m NS? 
ug den on bekannten n? Ä 
— — Reczbrücher Kühen — rue — 
(friſchmelkende mit Käldern auch hochtragende), beſter ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 7, zum Verkauf ausſtellen. 1158 


1 
N 
W 
2 


Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


W. Hamann, Vieblieferant. 
Mannesſchwache, 
und gründlich, obne den Beruf und 


Die Tſchirnaer Thonwerke in Tſchirne ebenes eren. Dl. Be; 


bei Siegersdorf i. Schl. 1676] | bandlun igt nach den neueſten 
empfehlen ihre Chamott⸗, Porzellan-, Beguß⸗ und feuerfeſte ee Medicin. 314] 
Thone, Sand 1. ꝛc. zu billigſten Preiſen fro. Siegersdorf der] Geſchlechtskrankheiten, Ausſlüſſe ze. 
Nie derſchl. Märkiſchen oder Gersdorf der Schleſ. Gebirgsbahn. Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 58, 


Syphilis, 
ehen, ſowie 


erſon könnte 


rieftaſten der Bresl. Zeitung einau- | —— 
g 5 11033] 


e 


ſeln. 


bal 


7 1 
I * 


1 


Berlin, den 12. Juli 1875. 
Herrn Maximilian Freyhoff 
in Nauen (Prov. Brandendurg.) 
Das tiefe Gefühl der Dank⸗ 
barkeit treibt mich an, Ihnen, 
verehrter Herr, meinen innigſten 


Dank zu ſagen, für die mir ſ. Z. 


überfandten Magenpillen, nach 
deren Verbrauch ich mich ganz 
wobl befinde, mein langjähriges 
Magenübel iſt vollſtändig gewi⸗ 
chen, ich habe gauz den Appetit, 
wie in früheren Jahren und 
kann dieſes Mittel aus eigener 


Erfahrung allen ähnlich Leiden!“ 


den empfehlen. — Bitte, ſenden 
mir noch umgehend 3 Schachteln 
Magenpillen für meinen kranken 
Vetter, welcher auch an Verdau⸗ 
ungsbeſchwerden leidet; ich ge⸗ 
ſtatte Ihnen gern, dieſes Dank⸗ 
ſchreiben zu veröffentlichen. 

Mit aa Hochachtung 
Ernſt Hader, 
Portrait⸗ und Genremaler. 
Berlin, Oranienſtr. 185, 3 Tr. 


3 Allen Denen, 
die an Magenbeſchwerden und 
Appetitloſigkeit leiden, kann ich 
die Magenpillen des Hrn. Maxi⸗ 
milian Freyhoff in Nauen 
(Provinz Brandenburg) aus 
wirklicher innerſter Ueberzeugung 
als ein ganz ausgezeichnetes Mit⸗ 
tel empfehlen. Während alle 
anderen Mittel, die ich gegen 
mein Magenleiden anwandte, er⸗ 
ſolglos blieben, befreite mich eine 
eine Schachtel dieſer Pillen in 
kurzer Zeit davon. 

Otto Pinnow, Rendant. 

Berlin, Waſſerthorſtraße 19. 


Für Magenkranke. 

Allen denen, die an Unterleibs⸗ 
beſchwerden und Appetitlofigteit 
leiden, kann ich die ſog. Magen⸗ 
pillen des Hm. Maximilian 
Freyhoff in Nauen (Provinz 
Brandenburg) aus eigener Er: 
fahrung und innerſter Ueberzeu⸗ 
gung beſtens empfehlen. Die 
Pillen verdienen ihren Namen 
mit vollem Rechte. 
Altſizer Hennig in Grabowen. 


Für Magenkranke. 

Seit einigen Jahren war ich 
durch vollſtändige Appetitloſigkeit 
ſo geſchwächt und ſo matt in allen 
Gliedern, daß ich nicht 100 
Schritte ohne große Anſtrengung 
zu gehen vermochte und nicht die 
leichteſte Arbeit zu verrichten im 
Stande war. Jetzt, nachdem ich 
die von Herrn Maximilian 
Freyhoff in Nauen (Provinz 
Branenburg) bezogenen Magen? 
pillen gebraucht, fühle ich mich 
Lebenden und kann allen ähnlich 
zeidenden die Pillen aus wirk⸗ 
licher Ueberzeugung empfehlen. 
Max Fillion, Meiſter auf der 
königlichen Artillerie⸗Werkſtatt 

in Spandau. 


; Allen Denen 
die an Magenſchmerzen und 
Appetitloſigkeit leiden, kann ich 
die Magenpillen des Hin. Maxi⸗ 
milian Freyhoff in Nauen 
(Pv. Brandenb.) aus eigener Er⸗ 
fahrung und Ueberzeugung als ein 
vorzügl. Hausmittel empfehlen. 

Albert Beſchetznick, Techniter. 
Berlin, Oranienſtr. 185. 


Oeffentlicher Dank. 

Seit 15 Jahren an einem 
äußerſt ſchmerzhaften Magen: 
krampf leidend, brauchte ich auf 

Empfehlung mehrerer Bekannter 
die von Herrn Maximilian 
Freyhoff in Nauen (Provinz 
Brandenburg) bezogenen 
Magenpillen. [1066] 
Durch dieſelben bin ich gänz⸗ 
lich von dieſem höſen Uebel befreit. 
Dankbar empfehle ich darum allen 
Magenkrampfleidenden gewiſſen⸗ 
haft und deſto lieber dieſe Pillen, 
als andere mir angerathene Mit⸗ 
Id, mis Cote i gebracht haben. 
ud. K Burxreau⸗Vorſteher. 
Berlin, Mauerſtr. 28. 25. 


Eine Erfindung 
tillt; er befördert den 
Stellen neues volles Ha 


Bart. 


1. 


0 on unge⸗ 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
zr. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare 1 — 
Haar: 

wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
| ar 
bei jungen Leuten von 17 Jab⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
as Publikum wird 


dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
ung nicht mit den gewöhn⸗ 


Dr. ® 


lichen Schreiereien zu derwech⸗ 
. akerſon's Haar⸗ 
am in Original Metall⸗ 


büchſen, à 1 und 2 Thlr., it 


G. 
ſtraße 21. 


echt zu haben in Breslau bei 
Schwartz, Oblauer⸗ 
11658 


v. Staate conceſſio⸗ 


Gründl. Heil. 
artnäckigſter Fälle 


rospecte gratis, 


Niedermüble zu Polsnitz 
bei Freiburg i. Schl. 


* 
Klinik ;; 
bon Sypb., Geſchl.⸗, Blaſentr., Pollu⸗ 
eM VA tionen, Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich, ohne Berufsſtörung. 
ſchnell P [1228] 


Ein großer Dampfleſſel, 


gebraucht, iſt wegen Anlegung eines 
neuen zu verkaufen. 407 


| 


* 


A3zdweite Beilage zu Nr. 


Bekanntmachung. 23) der Ferdinand Robert Polkie ]“ In unſer Genafienthafts -Regifter 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. witſch, geboren den 9. December iſt bei Nr. 1 pag. 3 und 4, den Vor⸗ 
4046 die Firma 3 1852 zu Kempen, zuletzt in ſchußverein zu Falkenberg DS, 
Adler Breslau, „eingetragene Genoſſenſchaft“ be: 

24) der Auguſt Friedrich Ludwig treffend, gemäß Beſchluſſes der Gene⸗ 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Franz Adler hier heute eingetragen 


worden. 
Breslau, den 23. Juli 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


uſt Nabſch, geboren den a. Kaufmann R. Fröhlich aus 
Bekanntmachun 531] Neun 1853 zu Wüſtendorf, Falkenberg als Vorſitzender, 
Concurs⸗ Eröffnung 5 reis Breslau, zuletzt in Breslau, b. Bureauvorſteber Heide aus Fal⸗ 
ueber das Vermögen der perwitt⸗ 26) der Commis Max Neimberger, kenberg als Kaſſirer, 


e. Kaſſirer Haya aus Falkenberg 

als Controleur, 

d. Tierarzt Glokke aus Falkenberg 

als Schriftführer. 

Dieſem Vorſtande iſt ein Verwal: 
tungs⸗Rath zur Seite geſetzt worden, 
beſtehend aus: 

a. dem Kaufmann D. L. Glogauer, 

b. dem Bürgermeiſter Hertel, 

e. dem Schloſſermeiſter Michalsky, 

d. dem Buchdruckereibeſitzer Bartelt, 

e. dem Kreisſecretär Steinhorſt, 

f. dem Kaufmann Scholz, 

g. dem Tiſchlermeiſter Materne, 

R. dem Schloſſermeiſter Foreita, 

aus Falkenberg OS. 
Vorſtand und Verwaltungs⸗Rath 
ſind auf 3 Jahre und zwar vom 
1. Juli 1875 bis dahin 1878 gewählt 
worden. ä 

Es lauten nunmehr § 25 des 
Statuts: 

Die ſpecielle Verwaltung und Voll⸗ 
iehung der Beſchlüſſe beſorgt der dem 

ereine verantwortliche Vorſtand und 
wird von der Generalverſammlung auf 
3 Word gewählt. 

Wiederwahl iſt zuläſſig. 

Er beſteht aus einem Vorſizenden, 
einem Kaſſirer, einem Kaſſen⸗Contro⸗ 
leur und einem Schriftführer. ; 

Die Legitimation der Vorſtandsmit⸗ 
glieder gegenüber dem Handelsgericht 
wird durch eine von den Vorſtands⸗ 
mitgliedern ſelbſt zu beglaubigende 
Abſchrift des über die Wablverhand⸗ 
lung aufgenommenen Protokolls der 
Generalverſammlung geführt. 

Die Wahlen ſind ſofort unter Ein⸗ 
reichung einer beglaubigten Abſchrift 


eboren den 7. Juli 1852 zu 
reslau, 
27) der Karl Friedrich Auguſt 
Schnäſche, geboren den 23. Aus 
guft 1841 zu Bingerau, Kreis 
Trebnitz, zuletzt in Breslau, 
der Monteur Wilhelm Robert 
Heinrich Schäfer, geboren den 
12. October 1852 zu Herrnſtadt 
— Vorſtadt — zuletzt in Breslau, 
29) der Nathan Schleſinger, gebo⸗ 
ren den 14. October 1849 zu 
Kempen, zuletzt in Breslau, 
der Oeconom Karl Georg 
Herrmann Straka, geboren den 
30. Juni 1849 zu Breslau, 
der ee erg Max 
Eugen Sternberg, geboren den 
18. April 1850 zu Breslau, 
der Julius Wiener, geboren den 
5. October 1852 zu Liegnitz, zu⸗ 
letzt in Breslau, 
ſind angeklagt: . 
das Gebiet des deutſchen Reiches 
obne Erlaubniß verlaſſen und ſich 
dadurch dem Eintritt in den Dienſt 
des ſtehenden Heeres zu entziehen 
eſucht zu haben. - 
uf Grund des $ 148 Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetz⸗Buchs iſt die Unterſuchung ge⸗ 
gen die von 1 bis 32 Genannten ein⸗ 
geleitet und zur mündlichen Verhand⸗ 
lung der Sache ein Termin auf 
den 4. December 1875, Vor ⸗ 
mittags 9% Uhr 
im Sitzungsſaale zur Aburtelung für 
Vergeben im Stadtgerichtsgebäude hier⸗ 
ſelbſt anberaumt worden. 
Die Angeklagten werden bierdurch 
öffentlich mit der Aufforderung vorge⸗ 


weten Kaufmann Bloch, Eleonore 
geborenen Meißner, in Firma, Iſidor 
Bloch“ hierſelbſt, Roßmarkt Nr. 7/8, 
iſt beute Nachmittags 12% Uhr der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der dean nt 107 
auf den 4. Juni 1875 

feſtgeſezt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
chalock hier, Hummerei Nr. 57, be⸗ 


28) 


ellt. 
D. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt m Anmeldung 
bis zum 6. October 1875 
ſchließlich N 
feſtgeſetzt und zur Brüfung aller inner: 
Ir derſelben nach Ablauf der eriten 


ein 


rift angemeldeten Forderungen ein 
ermin 
auf den 20. October 1875, Vor⸗ 
mittags 10%, Uhr, vor dem Com: 
miſſarius Stadtgerichts⸗Rath Fürſt, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. dei ’ 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. en 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
x „muß bei der Anmeldung jeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
3 Bevollmächtigten beſtellen 


zu Akten anzeigen. 4 0 ; 
Denjenigen ; laben, in dem anberaumten Termine| des Wahlptotokolls durch die Vor, 
Bekanntschaft . zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen, ſtandsmitglieder in Perſon bei dem 


Handelsgericht anzuzeigen, wonächſt 
dieſelben ihre Unterſchrift vor Gericht 
eichnen oder die Zeichnung in beglau⸗ 
igter Fern einzureichen haben. 
$ 25b. Dem Vorſtande wird ein 
Verwaltungs⸗Rath an die Seite ge⸗ 
ſetzt, welcher aus 8 Mitgliedern be⸗ 
ſteht und mit relativer Stimmenmehr: 
beit auf je 3 Jahre gewählt wird. 
Wiederwahl iſt zuläſſig. 


und die zu ihrer Vertbeivigung die: 
nenden Beweismittel mit zur Stelle 
zu bringen, oder ſolche dem unterzeich⸗ 
neten Gericht dergeſtalt zeitig vor dem 
Termine anzuzeigen, daß fie noch zu dem⸗ 
ſelben herbei geſchafft werden können. 

Gegen den Ausbleibenden wird mit 
Unterſuchung und Entſcheidung der 
Sache in contumaciam verfahren 
werden. 


räthe Fränkel, Friedensburg und 
die Rechts: Anwälte Geisler und 
e u Sachwaltern vorgeſchlagen. 
19 855 den 14. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Oeffentliche 3 
ſtehend genannte Perſonen: 
a —.— Friedrich Wilhelm 


Julſus Bendig, geboren den] Breslau, den 19. Juli 1875 Der Verwaltungs⸗Ralh muß den 
12. Mai 1846 zu Breslau, 570 tadt⸗Gericht, Vorſtandsſitzungen deiwohnen und hat 
2) der Maſchinenſchloſſer Karl Ernſt Fönig Gtaht-Geriät, 5 es Giimmrecht Der Ver⸗ 


Abtheilung für nn 


Oscar Berger, geboren den 19. Deputation l. 


waltungs⸗Rath wählt unter ſich die 


Breglan au ee e in — 8 Mr | 
3) der Kaufmann Heinrich Bieber Bekanntmachung. [254 | Die Wahlen find ſoſort unter in 
b 23. : ’ : f reichung einer beglaubigten Abſchrift 
eboren den 23. April 1851 zu] Die zum Nachlaſſe des Mitterguiäe des Wabiprotokolfs ch die 


reslau, 
4) der Seemann Paul Bofſack, ge 
boren den 16. Januar 1853 zu 
Breslau, 


Veſiers Julius Grund, — 41. ſtandsmitglieder in Perſon anzuzeigen, 


wonächſt dieſelben ihre Unterschrift vor 
Gericht zu zeichnen oder die Zeichnung 
in deglaubigter Form einzureichen 


5) der Friedrich Wilhelm Karl u. Nieder Paulsdorf, 
Bianke, geboren den 17. Auguſt Kreis Namslau, mit 1 5 
1853 zu Berlin, zuletzt in dem Plus⸗ Inventar Mark Pf. 8 36. Der Vorſtand, mindeſtens 
Breslau, abgeihäßt auf.. . 427,475 57 aber drei Mitglieder deſſelben ber: 
6) der Mützenmacher Beinuſch] b. der Kreiſcham Nr. 1 treten den Verein gerichtlich und außer⸗ 
(Markus Benjamin) Cbone, Paulsdorf auf.. 3,030 — gerichtlich mit allen im Genoſſenſchafts⸗ 
geboren den 2. Juni 1850 zu] e. die Freiſtelle Nr. 15 geſetze ihm ertheilten Befugniſſen. 
Jutroſchin, Kreis Kröben, zulezt] Paulsdorf auf... 1,989 — Zu ſeiner Legitimation gegen dritte 
in Breslau d. die Schmiedeſtelle Nr. Perſonen und alle Behörden, beſon⸗ 
7) der Commis Louis Dresdner, 27 Paulsdorf auf. 3,150 — ders bei allen das Grundbuch be» 


treffenden Geſchäften und Anträgen 
genügt ein Atteſt des Handelsgerichts, 
daß die darin bezeichneten Perſonen 
als Mitglieder des Vorſtandes in das 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter eingetra⸗ 
gen ſind. 4 

Sie haben bei der nächſten Gene⸗ 
ralverſammlung über ihre Thätigkeit, 
insdeſondere über die Höhe der auf⸗ 
genommenen Anleihen Bericht zu er 
ſtatten. 

Bürgſchaften für Vorſchüſſe dürfen 
der Vorſtand und der Verwaltungs⸗ 
Rath nicht übernehmen. 12455 

Falkenberg OS. den 15. Juli 1875. 
Königl. Kreis-Geriät. 1. Abth . 


Bekanntmachung. [251] 

du 98 21 N 

ntmachung. 252] Sub Nr. 21 die Firma „Gebrüder 

In 8 7 Geſellſcha . Mahi Fleiſcher in Oblau“ zufolge Verfü⸗ 

iſt bei der Nr. 32 verzeichneten Firma:] gung vom 21. Juli d. J. beut einge⸗ 
„Schleſiſche ee hate tra 17 Geſelſcheſter 20 

eee ation „) der Kaufmann Julius Fleiſcher 


peln, 
5 : zu Oblau, 
er Tuch Begin eder General Ver. b) 5 n Siegbert Fleiſcher 
5 e . 
Die Geſellſchaft hat mit dem Monat 


41geſchätzt, ſollen ungetheilt in frei⸗ 
williger Subpaftation an unſerer Ge: 
richtsſtätte vor dem unterzeichneten 
Abtheilungs⸗Dirigenten im Sitzungs⸗ 
Saale der II. Abtheilung 
Donnerstag, den 23. Sept. 1875, 

„Vormittags 10 Uhr, 
meistbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht und kön⸗ 
nen nebſt Taxe und Kataſter⸗Auszügen 
vorher in unſerm Bureau IV. in den 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 30000 


* slau, den 24. Juni 1875 

amslau, den 24. i . 

Königl. Kreis- Gericht. II. Abth. 
Orthmann. 


übling, geboren den 9. Sep⸗ 

zuletzt in 

reslau, 

der Conditor Otto Eduard Fer 

dinand Fiſcher, geboren den 13. 

ai 1854 zu Breslau, 

der Eduard Falke, geboren den 

20. Juni 1852 zu Trebnitz, zuletzt 

in Breslau, 

der Juda Falk, geboren den 2. 

zul 1842 zu Rawicz, zuletzt in 

reslau, 

der Hugo Gruhn, geboren den 

10. Februar 1850 zu Breslau, 

der ulius Hadaß, geboren den 

24. Juli 1850 zu Santomysl, 

Kreis Schrimm, zuletzt in Breslau, 

der Commis Albert Herbſt, ge⸗ 

boren den 27. November 1852 zu 

Breslau, 

15) der Commis Hugo Joachim. 
ſohn, geboren den 19. Juni 1849 
zu Breslau, 

16) der Förſterſonn Adam Albert 
Oscar Kröger, geboren den 24. 
Januar 1853 zu Dembinek (Demb⸗ 
nica) Kreis Adelnau, zuletzt in 


Breslau, 

17) der Julius Kempner, geboren 
den 22. December 1851 zu 
Landsberg a. W., zuletzt in 
Breslau, 

18) der Schiffer Ernſt Nobert Con⸗ 
ſtantin Liſſe, geboren den 28. 


14) 


ſammlung vom 19. April 1875 bat 
$ 19 des Statuts folgenden Zuſatz Mai 1875 begonnen. 

Oblau, den 22. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. [250] 

In unſer Firmen⸗Regiſtler ist bei 

Nr. 24 das Erlöſchen der Firma Herr⸗ 

mann Reichel am heutigen Tage eins 
getragen worden. 


durch, 
Mitglieder iſt der A 
berechtigt, ſich für die 
zur nächſten General⸗Verſamm⸗ 
lung durch Cooptation zu nota⸗ 
riellem Protokoll auf die ſtatuten, 


Marz 1852 zu Breslau, mäßige Anzahl zu completiren. Frankenſtein, den 14. Juli 1875. 
19) der Emil — 3 Max Mann, Eingetragen zufolge Verfügun Königl. l et I. Abth. 

geboren den 6. September 1851] vom 14. Juli am 15. uli d. J.f⁊ö⁊xꝛͤüßwwy, 

zu Gardawitz, Kreis Pleß, zuletzt Oppeln, den 14. Juli 1875 Bekanntmachung. 247 


Kreis⸗Geticht. 1. Abib. 


Bekanntmachung. [253 

In unser Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
104 die Firma 
C. O. Plaskuda 

u Landsberg O.⸗S. und als dexen 
5 der Kaufmann Carl Oscar 

laskuda daſelbſt heut eingetragen 
worden. 

Rosenberg O.⸗S. den 17. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abt. 


in Breslau, 
20) der Maximilian Karl Suguft 

Mentzel, geboren den 13. Mai 
21 14 2 

er Kaufmann Exnſt Friedri 
Guſtav Conrad Mathie, Ei 
ren den 20. April 1850 zu Guh⸗ 
rau, zuletzt in Breslau, 
der Seemann Alexander Herr⸗ 
mann Paul Pohlmann, gebo⸗ 
ren den 28. Februar 1847 zu 
Mühlbauſen, zuletzt in Breslau, 


Königl. Das Concursverfabren über das 
Vermögen des biefigen Fabrikbeſitzers 
Robert Körner iſt durch Ausſchüttung 
der Maſſe beendigt. 

Grünberg, den 16. Juli 1875. 


Königl. Kreis- Gericht. I Abth. 
Eine größere Partie 


Roggen⸗Futtermeh 


22) 
® 


Simon Hamburger, 


313 der Breslauer Zeitung. 


at abzugeben Zabrzer Dampfmühle. 
81% 8 0 3 mp 


J. Juſtanz als C 


Gläubiger: 105 Gläubiger⸗Verſamm⸗ 
lung der 9., 

Auguſt l. J. verlängerungsweiſe be⸗ 
ſtimmt wird; zum Litiscurator wurde 
Advocat Dr. Joſef Pexties; — zum 
proviſoriſchen Concursmaſſe⸗ Curator 
Georg Kananovics ernannt. 

Es werden daher alle jene auslän⸗ 
diſchen Gläubiger, die bis zu dem für 
die inländiſchen Gläubiger anberaum⸗ 
ten Termin 1., 2. und 3. Juli ihre 
Forderung nicht angemeldet haben, 
aufgefordert: bis zum letzten Tage des 
oben anberaumten Termines ihre Klag⸗ 
ſchrift vorſchriftsmäßig inſtruirt bei 
dieſem königl. Gerichtshofe um jo ges 
wiſſer anzubringen, als die verſpätet 
eingereichten Klagen von Amtswegen 
zurück uweiſen fein werden. 

Aus der zu Szabadka (Maria⸗The 
reſiopel) am 5. Juli 1875 abgehalte · 
nen Sitzung des königl. Gerichtshofes 
1. Inſtanz als Concursgerichtes. 

Äuton Biro mpr., Präfdent 
des Königl. Gerichtshofes für die Rich⸗ 
tigkeit der Ueberſetzung. 72] 

'rpebit des königl. ungar. Juſtiz⸗ 
Miniſteriums. 
Budapeſt, den 15. Juli 1875. 
(L. S.) Ladislaus Balogh mpr. 


Bekanntmachung. 


Wegen Lieferung des Bedarfs an 
Vietualien, Rauh-Fourage, Bivouacs⸗ 
Holz und Lagerſtroh für die Truppen 
des 6. Armeecorps während der dies⸗ 
Per 5 Herbſtübungen, ſowie wegen 
des Transports des aus den Königl. 
Magazinen in Neiße, Breslau und 
Schweidnitz zu entnehmenden Brot⸗ 
und Hafer⸗Bedarfs in die zu etabli⸗ 
renden 3 ine und 
wegen Vergebung der Diſtribution 
der letztgenannten beiden Bedarfs⸗Ge⸗ 

enſtände habenwir einen Submiſ⸗ 
ions⸗Termin auf den 29. d. E 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslocale anberaumt, wozu Unter⸗ 
nehmungsluſtige mit der Aufforderung 
vorgeladen werden, ihre Offerten ſchrift⸗ 
lich, verſiegelt und mitder Aufſchrift: 

„Submiſſion, die Mandver- 

Verpflegung betreffend, 
bis zur bezeichneten Stunde bei uns 
einzureichen. % (223) 

‚Später eingehende Offerten werden 
nicht berüͤckſichtigt. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, in 
welchen die ungefähren Bedarfs⸗Quan⸗ 
titäten, die Zeit der Lieferung, ſowie 
die zu errichtenden Cantonnements* 
Magazine angegeben ſind, können in 
unſerem Geſchäftslocal von Montag, 
den 26. d. M. ab eingeſehen werden. 

Breslau, den 22. 815 1875. 

Königliche Intendantur 
6. Armee ⸗GEorps. 


Bekanntmachung. 

Die zum Baue eines I2⸗claſſigen 
Schulhauſes hierſelbſt erforderlichen 
Arbeiten und zwar: 

a) Lehmarbeiten, veranſchlagt auf 

193 M. 27 Pfg., 

b) Dachdeckerarbeiten unter Verwen⸗ 
dung von engliſchem Dachfilz, ver⸗ 
anſchlagt auf 2797 M., 

e) Steinmetzarbeiten, beſtehend in 
der Lieferung der Granit⸗Treppen ; 
Doeh veranſchlagt auf 2458 M. 


ſollen im Wege der Submiſſion ber: 
geben werden. 248 

Hierauf bezüͤgliche, verſiegelte und 
mit der nöthigen Aufſchrift verſehene 
Offerten werden bis zum 10. Auguſt cr. 
enigegengenommen. 

Koſtenanſchlage, Zeichnungen und 
Bedingungen ſind während der Dienſt⸗ 
ſtunden im hieſigen Stadt⸗Bau⸗Bureau 
einzuſehen. 

Königshütte, den 21. Juli 1875. 

Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Knabenſchule ſoll zum 1. April 1876 
eine neue Lehrerſtelle errichtet werden, 
mit welcher ein jährliches Gehalt von 
3150 Mark nebſt einem Wohnungs⸗ 
Ne von RO Mark verbun⸗ 
en iſt. 

Bewerber, welche die facultas do- 
cendi in der Mathematik und den 
Naturwiſſenſchaften möglichſt für alle 
Klaſſen eines Gymnaſiums beſitzen, 
wollen ſich bis zum 1. September d. J. 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei 
uns melden. 249 
Königshütte, den 21. Juli 1875. 

« Der Magiſtrat. 


Offene Lehrer⸗Stelle! 


„Bei der bieſigen katholiſchen Schule 
ift die 3. Lehrerſtelle, die nächſt freier 
Wohnung mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von 900 Mark dotirt iſt, 
anderweitig zu beſetzen. Bewerber um 
dieſelbe haben ihre Zeugniſſe an mich 
bis zum 27. d. M. hierher, dann nach 
Breslau 05 a 5 [1576] 
Schloß⸗Friedland Oberſchleſien, 
den 22. Juli 1875. 
F. Graf Burghauß,. 


An unſerer paritätiſchen höheren. 


rungen, 
von Asp 


zu den billigſten Preiſen. 


Dinstag, den 27. Juli 1875. 


Wegen Todesfall Ausverkauf von Möbeln, 


Spiegeln und 


F. Kleemann, 
Holzeement⸗ 
Asphalt: und Dachpappen⸗ Fabrik 


in Breslau, Neudor 
empfieblt ſich zur Anfertigung von Holzeement- und Papp⸗Bedachun⸗ 
gen unter mehrjähriger Garantie, 
ur Reparatur fehlerhafter Bedachungen und bält a 

alt, Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, 
Holzeement, dreikantigen Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (roh und 


eingeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdächer. 


11438 


fſtraße Nr. 56, 
sphalt⸗Fußboden und Iſoli⸗ 


77751 


Polſterwagten 


Junkernſtraße Nr. 6. 


Eine ganz neue Frucht⸗ 
mühle und 2 Fruchtpreſſen, 
ſowie eine Partie leere große 
Gebinde find zu verkaufen. 


Waldenburg i. Schl. 
J. Distler. 


Bekanntmachung. 
Offene Lehrerſtelle in 


An der 
Lebrerſtelle 


Bas) 
orſt N. L. 
biefigen Schule wird eine 


mit dem 1. October dieſes 


Jahres vacant. 

Das Minimal⸗Gehalt beträgt 900 
Mark, außerdem werden Alterszulagen 
von 45 Mark jährlich nach dreijähriger 
Dienſtzeit mit Anrechnung des Dienſt⸗ 


alters im 
Schulamte 


1. October 


baldigſt an 
Herrn 


auswärtigen öffentlichen 
gewährt. 


Bewerbungen erſuchen wir, uns 
binnen 3 Wochen einzureichen. 
Forſt am 15. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


Enzmann. 


Bekanntmachung! 
Die fünfte Lehrerſtelle an biefiger 
evangeliſcher Elementarſchule iſt am 


c. zu beſetzen. Das Ein⸗ 


kommen der Stelle beträgt 750 Mark, 
freie Wohnung und 90 Mark Feu⸗ 
erungsentſchädigung. 

Bewerber wollen ibre Zeugniſſe 


[1669] 


den Magiſtrat einſenden. 


ſtadt, den 17. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


ee eee eee 
Am 1. Auguſt c. wird hier eine uit 


einem Geh 


alte von 900 Mark dotirte 


olizei⸗Sergeanten⸗Stelle 


rei. ir 


erſuchen qualificirte Bewer⸗ 


ber, ſich unter 5 ihrer Zeug⸗ 


niſſe bis zum 30. d. 


melden. 


Der B 


0 
Hirſchberg i. Schl., den 15. Juli 1875. 
Der 


ts. bei uns zu 
[102 


Magiſtrat. 


ürgermeiſter⸗Poſten 


in hieſiger Stadt, mit einem Gehalt 
don 1500 Mark nebſt 300 Mark Woh⸗ 
nungsentſchädigung, wird mit dem 


1. Januar 1876 vacant. 
it dieſem Poſten iſt die 


Verwaltun 
verbunden. 


349] 
olizei⸗ 


g, mit 360 Mark Gehalt, 


Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 1. October d. J. beim Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Steinadler melden. 

Huliſchin, den 22. Juli 1875. 


Die hieſige 
Kämmerer⸗ 
Einnehmerſtelle 


kommt vorausſichtlich in nächſter Zeit 
zur Neubeſetzung. i 


[300] 
u. Gemeinde: 


Mit der Stelle iſt 


ein Jahresgebalt von 1200 Mark und 


150 


ark für Schreibhilfe verbunden. 


Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung der Atteſte dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 10. Auguſt c. ein⸗ 


ſenden. 


Herrnſtadt, den 19. Juli 1875. 
M 


Männich, 
Stadtverordneten⸗Vorſteber. 
ie Stelle eines Cantors Aw 


und N) 


wie auch die eines 


Religionslebrers iſt bei einem Fixum 


von 


0 Mark nebſt bedeutenden Re: | _ 


venüen und freier Wohnung vom 


1. September cr. 


Reiſekoſten 


ten vergütet. 


ab zu beſetzen. 
werden nur dem Gewäbl⸗ 
[381] 


Bewerbungen find zu richten an den 
Vorſtands⸗Vorſitzenden Adolf Boß. 


Brödki Nr 
zuſammen 


Pr. Poſen, 


halbg 


oder neu 


Langbaum, wird zu kaufen 
unter feſter Preisangabe , poftlag 
B. F. 12 Kattowitz. f [ 


Zülz OS., den 20. Juli 1875. 


[1138] 


19 und Sliwne Nr. 34, 


35 Hect. 13 Ar. 40 Q Mtr., 


Kr. Buk (Bahnh. 1% Meile). 
Ein noch wenig gebrauchter 


edeckter Wagen 


it Palent 7 
mit Palentachſen yet, 
13557 
87 


11634) 


Kleie⸗Muetion. 


Donnerstag, den 29. d. M., ſoll 
im hieſigen Königl. Burgfeld⸗Magazin 
eine Partie Roggen⸗Kleie, Magazin⸗ 
und Bäckerei⸗Fußmehl reſp. Teigabfälle 
und Brotkrümel, fo wie eine Partie 
Roggen⸗ und Haferſpreu, auch De 
öffentlih meiſtbietend gegen glei 
baare Bezahlung in preuß. Courant 
verkauft werden. 232 
Breslau, den 22. Juli 1875. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Maculatur⸗Auction. 


Montag, den 2. Auguſt er. Vorm. 
10 Ubr ſollen im W 
„ 


Gebäude [1678] 
158˙½Ctr. caſſirte Acten 


und 20 Kiſten mit Seripturen, gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. Von den Acten ind 35 Etr. 
zum Einſtampfen beſtimmt und 
werden im Ganzen, die übrigen aher 
in kleineren Parthien ausgeboten. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


2 8 Gerichtliche Auctionen. 


Am 3. Auguſt e. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt Gerichts⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Möbel, verſchiedene 
efundene Gegenſtände aus Monat 

ärz d. J.; um 10 Uhr 

ein Pianino in Polixander 

und eine Strick ⸗Maſchine; 
Am 4. Auguſt c. Vorm. 9 Uhr 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Möbel, 
Betten, Kleider und eine Parthie 
verſchiedener Stoff⸗Reſte; 
Am 5. Auguſt e. Vorm. 9 Uhr 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
verſchiedenes Mobiliar und eine Räh⸗ 
maſchine für Schuhmacher (Howe) 
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert 
werden. . 1679 
— Re 


* * 
Für Haarleiden. 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues — 1 hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr 1801 


Horuſtoff⸗Haarwa 2 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade & Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 


peln. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Seminargaſſe 1. 


Damaſſirte 


1481 


Schärpen⸗ Bänder, 
neueſte Deſſins, alle Farben, Meter 
15 Sgr., bei l 

Friedmann, 
Band- u. Weißwaaren⸗Handlung, 
Carlsſtraße 16, 1. Etage. 


Wein⸗ 
Liqueur⸗ und 
Eigäarren- J 

empfiehlt in größter Auswahl 

billigſt das Litbograph. Inſtitut 
M. Lemberg, 
[1117] Neue⸗Graupenſtr. 17. 


500 de, Meter 
gebrauchte — aber noch brauchbare — 
Grubenſchienen, ſowie 1200 Stück 
Nägel zum Beſeſtigen der Schienen 
werden franco Bahnhof Deuiſch⸗Liſſa 
zu kaufen geſucht. 1660 

Offerten mit Gewichtsangabe pro 
lid. Mtr. Schiene find zu richten an 


Georg Friedrich & Comp. 


in Breslau, Königsplatz 7. 


Etiauetts 


A 


4 Ein ſtets ſicher und hohe Zinſen 
| tragendes Gut, durchweg Weizen⸗ u. 
Gerſtenboden, unw. Breslau, 4 St. 
v. Babn u. Kreisſtadt gelegen, Wohn⸗ 
baus faſt neu im Garten, maſſ. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, vorzügliches Inventar, 
ſoll anderw. Dispolitionen halber für 
90 Mll., bei 15 MU. Anzahlung, verk., 
oder auf ein reelles Haus, auch größe 
res Gut mit entſprechender Zuzahlung 
vertauſcht werden. 1073] 
Offerten von Selbſtreflectanten unter 
N M. D. 8 i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 
0 Näb. dann durch den Beſitzer. 


Eine Villa 
ſchönſter Lage im Hirſchberger Thale, 
16 Piecen incl. Saal, Veranda, Bal⸗ 
con, ſchöner Garten, 36“ tiefe Felſen⸗ 
quelle, iſt für den ſehr billigen Preis 
von 9 Mille zu verkaufen. Hypotheken 
keine darauf. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Zeichnungen, Situations⸗ 
plan und das Nähere zu erfahren bei 

Th. Bernhardt, Sattlermeiſter. 

Neue⸗Schweidnitzerſtraße 1, Breslau. 


Ein Haus, 


nach neueſtem Styl erbaut, in der 
. Ohlauer⸗Vorſtadt belegen, iſt bei einem 
* reellen . von 650 Thlr., bei 
2 10,000 Thlr. Anzahlung, für den billi⸗ 
en Preis von 36,000 Thlr. zu ver⸗ 

aufen durch E. Peisker, Gartenſtr. 

Nr. 30 b. 11145 


Ein neues Haus 
in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens iſt 
an einen ſichern Mietber zu verpach⸗ 
ten oder auch zu 9 1296 
Das Haus enthält 34 Zimmer, 
ſchöne Niederlagen, große Kellerräume, 
wie auch Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, beſon⸗ 
ders aber zur Gaſtwirthſchaft, im Orte 
iſt auch Gymnaſium. Poſtlagernd 
A. R. 120 Beuthen OS. 


. 


Er 

N [4 
Eeine Mühle 

f mit Wafjer- und Dampfkraft, 2 fran⸗ 
2 zöſiſchen Mablgängen und 1 Spitz⸗ 
— gang, wozu 30 Morgen beſter Acker 


gehören, in einer Kreisſtadt und pro⸗ 
ductivreichſten Gegend Mittelſchleſiens, 

unmittelbar an der Bahn gelegen, iſt 

Verhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen billig und bald zu ver⸗ 

kaufen. Werk und Gebäude in beſtem 

uſtande. 386 

Selbſtkaufer erfahren Näheres durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Chiffre A. 2. 26. 


Eiin ſeit Jahren beſtehendes und im 
beſten Bede befindliches 392] 


RENT: 


8 
Ran 


EEE, 
er 


Guts⸗Verkauf oder Tauſch!] 


Für Induftrielle! 


Eine nach der neueſten Conſtruction 


unlängſt erſt eingerichtete 8 gängige 
Muster Danpfmäbl 0 jet 
auch mit einer kleinen Deconomie ſammt 
Wirthſchafts⸗Gebäuden verbunden — 
wird wegen eingetretenen Familienver⸗ 


e wenn gewün 


hältniſſen und dadurch bedingte Ueber⸗ 
ſiedlung höcht preiswürdig und zu 
ünftigen Zahlungsmodalitäten ver⸗ 
auft. 199 

Dieſe 8 gängige Dampfmühle liegt 
an der Eiſenbahn, zwei Stunden von 
Wien, iſt berühmt durch ihre Erzeug⸗ 
niſſe, die von den Wiener Bäckern 
allgemein geſchätzt werden. 

Alles producirte Mehl hat ſofort 
raſchen Abſatz. — Nähere Details wer⸗ 
den den betreffenden Reflectanten ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt unter der Chiffre „Ba⸗ 
ron K. v. R.“ an die Annoneen⸗ 
Expedition von Notter & Co., 
Wien l., Niemergaſſe 13. 


C. Vieweg's 


Pianoforte⸗Fabril, 


Brüderſtr. 10 b., 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
an Pianinos, ſewie 5 


Dreh⸗Pianinos, 

20 der neueſten Piecen ſpielend, 
Ni Zu Gebrauchte Shi el a 
e ü 

in größter Auswahl. 


Eine neue horizontale, doppelt 
wirkende [1671] 


Waſſerhebungs⸗ 
Daupf⸗Maſchine 


von 1 Meter Kolbendurchmeſſer und 
1,700 Meter Hub, mit Ventilſteuerung 
(variable Expanſion) und Schwungrad 
von 7 Meter Durchmeſſer, iſt ſammt 
8 ſchmiedeeiſernen Kunſtkreuzen von 

200 Meter Schenkelläuge und den 
Anſchlüſſen für ſchwimmendes Ger 
ſtänge wegen Dispoſitionsveränderun⸗ 
gen billi ir verkaufen. 

Die Maſchine iſt halbfertig in der 
Werkſtatt montirt und kann binnen 
längſtens zwei Monaten abgeliefert 
werden. 

Gefl. Anfragen wolle man sub J. M. 
6466 an Rudolf Moſſe, Berlin 8 W., 
einſenden. 


Eine vollſtändige [1675] 


Brennerei⸗Einrichtung, 
kupferner Apparat, kupferner Damßf⸗ 
keſſel, 1900 Ort. Maiſchraum iſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. 31, Expedition der Bresl. Ztg. 


Docht 
Petroleum⸗ 
Kochapparate 


in paſſende Stücke geſchnitten, 
per Dtzd. 1, 75 Mark, 
bi * * 00 * 

P. Langosch, 
Breslau, 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 8 
(Schloßohle). 
Specialität von 

Petroleum Kochöfen. 
Ein Stückchen Docht oder Papier 
von der Breite deſſelben als Probe 
in den Beſtellbrief eingelegt, genügt, 

falls kein Fabrikſtempel vorhanden. 
Wiederverkäufern werden 
5 Pfd. à 2, 25 Mark bei Franco⸗ 
Einſendung des Betrages franco zu⸗ 

geſandt. 1685] 


[1659] Faſanen⸗Geſuch. 

50 bis 100 Stück Junge diesjährige, 
von Truthühnern ausgebrütete Faß . 
nen werden zu kaufen geſucht. 

Adreſſen mit Preisangabe werden 
unter W. Z. 637 an Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Leipzig, erbeten. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein junges gebildetes Mädchen, 
welches Kenntniſſe von Küche und 
Landwirthſchaft hat, mit Schneidern, 
Weißnähen und den weiblichen Hand⸗ 
Arbeiten vertraut iſt, ſucht Michaeli 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Gefl. Off. 
erbeten unter 2. 29 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1155] 


Ein geb. evangel. Mädchen, welches 
E mit der haͤusl. Wirthſchaft und 
mit allen weibl. Handarbeiten vertraut 
iſt, ſucht Stellung zur Unterſtützung 
der Hausfrau oder bei einer älteren 
Dame. 400 

Gefl. Offerten unter M. K. poſt⸗ 
lagernd Kattowitz erbeten. 


Bei hohem Salair wird für ein 
älteres, gut eingeführtes [1674] 


Deſtillations⸗Geſchäft 


in der Provinz ein tüchtiger 


RNeiſender 


ohne Unterſchied der Confeſſion per 
1. October c. zu engagiren gewünſcht. 
Diejenigen, welche die Grafſchaft und 


Enn durchaus gewandler und beſt 
empfohlener 


Reiſender, 
welcher möglichſt ſchon Schleſien, Poſen 


und Oeſterreich bereiſt bat, wird 


ſofortigen Antritt geſucht. 
Breslau. 
S. Hammer, Kork⸗Manufactur. 


1 Comptoiriſt, ee 
fort geſucht. 112 
4 „Germania,“ jetzt Gräbſchnerſtr. 14. 


in thatkräftiger, gebildeter Mann 
mit einigem Vermögen, ſucht — 
An auf feinſte Referenzen — ſeinen 
enntniſſen entſprechende Thätigkeit in 
einer Stellung als Kaſſen⸗ oder 
Rechnungsbeamter, Materialien 
Verwalter oder als Standesbeam⸗ 
ter an einem größeren Orte oder doch 
bei einer größeren Verwaltung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung und Probedieuſt 
gem acceptirt. Gefällige Offerten unter 
F. 6 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [350] 


Photographie. 


Ein Operateur und ein Netoucheur, 
welche in dieſem Fache Vorzügliches 
leiften, finden ſofort oder per eriten 
Auguſt dauernde und angenehme Stel⸗ 
lung bei hohem Gehalt. [353] 

robearbeiten und eigenes Porträt 
erwünſcht. Gefällige Offerten bitte 
franco unter F. G. 11 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. einzuſenden. 


Ein Werkführer, welcher ſich durch 
langjährige Praxis im Maſchinen⸗ 
bau, Gruben und Hütten und Bohr⸗ 
verſuchen, ſowie in Schloſſer⸗, Schmiede⸗ 
und Dreherarbeiten außerordentliche 
BT, erworben bat, ſucht als 
Werkführer reſp. Meiſter in dieſer 
Branche eine dauernde Stellung. 

Offerten bel. man an die Expedition 
der Breslauer Zeitung sub H. Nr. 7 
einzuſenden. 3511 


Förſter geſucht. 

Für eine größere Hekrſchaft in Schle⸗ 

ſien wird zu Neujahr 1876 ein 

erſter Förſter geſucht, der in allen 

Zweigen des Nich dan auch in der 
om 


ultur der Weide vollkommen erfah⸗ 
ren iſt und ſich durch vorzügliche Atteſte 
darüber ausweiſen kann. Gehalt incl. 
Tantieme ca. 500 Thaler nebſt De⸗ 
utat. [1666 
Offerten nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe unter Chiffre W. u. 8. im 
Annoncen⸗Bureau von Ryba & Co. 
niederzulegen. 
Ich bin in der Lage, 
einen tüchtigen, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen Landwirth 
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaf⸗ 


Dir ati re Pr — in zb. 2 1 
1 8 41 05 e Nn 


Ein Lehrling, mit ſchöner Handschrift 1 
bien an 1 5 I . 


dolph Meysel. 
um | ñxꝛwüupuͥ —.auyq — ĩ1. äũZAuil(ͤ‚('U ü —:«ͤʃ 
e Seifenſteder⸗Geſuch. B e 


Servisentf: . 


[1162] 


Ein tüchtiger Seifenſieder⸗Gehilfe 
findet ſofort gute und dauernde Stel⸗ 
lung bei D. Tzwiklitzer, Kattowitz. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Fur meine Lederhandlung ſuche zum 
11 Antritt einen Knaben mit 
den noͤthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, Sohn braver Eltern, als Lehrling. 
Zabrze. [385] A. Pinezower. 


Noch ein Lehrling kann ſofort unter 
günftigen Bedingungen in mein Kurz: 
u. Wos waren ö eat eintreten. 

1140 L. Luſtig 
Fur mein Tuch und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 


ſofortigen Antritt einen 


Lehrling, 
welcher polniſch ſpricht, unter vortheil⸗ 


ten Bedingungen. 
15 M. Jaroslaw, Creutzburg OS. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, wird für 
unſer Eiſen⸗ Kor Fabrik⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Cohn & Sohn 
[378] in Rawitid- 


Ein Lehrling, 


moſaiſch, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, findet in unſerem Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft in Neuſtadt OS. 
ſofort Stellung. [354] 
Meldungen nehmen entgegen, 
ebrüder Fuchs, Zülz. 


Fur meine Wäſchefabrik und 
Weißwagren⸗Handlung ſuche ich einen 


Lehrling mezis- 
H. Timendorfer jr., 
11970) Beuthen OS. 


Für meine Buch⸗ und Papierhand⸗ 
lung ſuche ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling. 


1405 Paul Beck, Namslau- 


Vermiethangen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreitz 15 Mrkpf. die Zeile. 


Reuſcheſtraße 42 


[398] 


* 


eine 2. Stock 190 Thlr., eine im Hoch 
parterre für Herren, die eigene Möbel 
haben, Friedrichsſtcaße 38. [1156] 
Näheres Hochparterre. 


A. der Promenade find 1 oder 2 
möhl. Zimmer zu verm. Näheres 
Neue Gaſſe 13 b. [1157] 


Ei elegant möblirtes Zimmer nebit 
„Cabinet ift zu dermiethen Schuh⸗ 
brücke 60. [1143] 


Tauenzienplatz 11 
ift eine freundliche Hofwohnung in 
der erſten Etage, beſtehend aus vier 
immern, Küche mit Waſſerleitung, 
Oetober 


10721 


Keller und Bodengelaß, per 1. 
zu vermiethen. ’ 
Näheres beim Hauswirth. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 a 
find in der 2. u. 3. Etage zwei Woh⸗ 
nungen, beſtehend aus je 4 Zimmern, 
Küche, Entree, Beigelah und Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. — Näheres bei B. Poſer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, ſowie beim 
Hausbälter. [1078] 


Geſucht 


eine freundliche Wohnung, 5 bis 
6 Zimmer. 1. oder 2. Stock, möglichſt 
im Innern der Stadt. 11086] 

Offerten unter I. A. 18 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Die von Herrn Bankier Schreyer 


Albrechtsſtr. 33, 1. Et., 


innehabenden Geſchäftslocalitäten und 
comfortable Wohnung, beſtehend in 
7 Zimmern, Cabinet, Küche, Bade⸗ 
5 Entree, Corridor zc., ſind per 
ichaelis d. J. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. 5 1142 
Näheres beim Wirth, 2. Etagr. 


Eine ſehr frudl. 1. Etage, beit. i. 
5 ger. Zim., Balk., Entr. Küche, 
Cabinet u. vollſt. Nebengel., Waſſerl., 
Haupt⸗ u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thlr., 
ſofort zu verm. Kleinburg 24; 
auch ift daſelbſt eine Park.⸗Wohnung 
(Hoch⸗Souterrain), beſt. in 3 Zimm., 
Entree und Nebengelaß, frei. Preis 
100 Thlr. [1467] 


Ein zur Conditorei und Neftau- 
ration ſich eignendes, neu einge⸗ 
richtetes Local mit Möbeln, in der 
Nähe zweier Theater, an der Ecke der 
Bismarck⸗ und Berlinerſtraße zu Poſen 
belegen, iſt ſofort zu vermiethen. Aus⸗ 


= 7 iti 8 1 = — die Gebirgsgegend bereits mit Erfolg ; 5 Wirt lin die 1. mi g 
. ͤ , ß Sn Ben main me 
1 und Incaſſo⸗Geſch f gut ee . bas Annoncen⸗Bureau Bernd. Grü ⸗ ee ſofort ri bei Carl Kohn jr., Gartenſtraße 43. CH ae e . — 
ß . . Blüͤcherplaz 11, ae Cabinet, Rüde, Boven 
jſoliden Bedingungen zu verkaufen. mann Alfred Meinicke, Schweid⸗ O Stell n in allen Heinrich Schnabel \ 5 7 und Keller, iſt zum Preiſe von 70 Thlr. 
JJ t 
Be i iti i »Stei werd ewieſen dur irthſchafts⸗Di . 1 . u. ſ. w. er eine Scheitniger Stra | 
ee enen [15977 IB Providentia,Srestan, eee. Näheres beim Hauähälier. [1019] IA. Beim Wirt. LU] 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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